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GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Das Industriegebiet an der mittleren Elbe und unteren Saale. 

Das Land am Mittellauf der Elbe und der 
unteren Saale - die preußischen Regierungsbezirke 
Magdeburg und Merseburg und das Land Anhalt 
(mit insgesamt 24 000 qkm und 2 917 000 Ein-
wohnern) umfassend - verbindet das gebirgige 
Mitteldeutschland mit der norddeutschen Tiefebene 
und bildet zugleich das Übergangsgebiet zwischen 
dem westlichen Altdeutschland und dem im frühen 
Mittelalter kolonisierten ostelbischen Gebiet. Land-
wirtschaftlich eine der fruchtbarsten Gegenden 
Deutschlands mit intensivem Getreide- und Zucker-
rübenbau in großbäuerlichen Gütern und landwirt-
schaftlichem Großgrundbesitz, stand es industriell 
lange Zeit hinter den angrenzenden Gebieten 
Sachsens, Thüringens und Brandenburgs zurück. 
Wohl spielten der Salzbergbau, der Mansfelder 
Kupferbergbau und die Zuckerindustrie hier im 
vorigen Jahrhundert und auch schon früher eine 
große Rolle; der industrielle Aufschwung dieses 
Landes, der neben dem Salzbergbau durch die Er-
schließung der Braunkohlenlager bedingt ist, gehört 
jedoch der jüngsten Vergangenheit an. 

Nach der Statistik der Gewerbeaufsichts-
behörden1) von 1922 bzw. (beim Bergbau) von 1921 
waren in den beiden Regierungsbezirken Magde-
lmrg und Merseburg und dem Lande Anhalt rund 
427 000 Arbeiter beschäftigt. Im Lande Sachsen, 
mit dessen Industriestadt Leipzig das mittelelbische 
Industriegebiet in engster Fühlung steht, waren es 

1) Ygl. ""'· u. St." JD~3, Nr. 18, S. 5571 Nr. 19, S, 586, und Nr. 21, s. 650. 

zur selben Zeit 1030000, im südwestlich angrenzen-
den Thüringen (mit dem Regierungsbezirk Erfurt) 
rund 360 000 Arbeiter (ohne die dort besonders be-
deutende Hausindustrie) und im östlich sich an-
schließenden Brandenburg (mit Berlin) rund 875 000 
Arbeiter. 

Die heutige wirtschaftliche Bedeutung des mittel-
elbischen Gebiets beruht in erster Linie auf den 
B r au n k o h 1 e n vorkommen, die im 1südlichen 
Teil des Indu~triegebiets (Regierungsbezirk Merse-
burg) an zahlreichen Stellen, vor allem an der 
Elster und Saale (Kreise Zeitz, Weißenfels und 
Querfurt), der Mulde (Kreis Bitterfeld) )lnd der 
Schwarzen Elster (Kreis Liebenwerda), ,11bgebaut 
und teils als elektrische Kraft in weiter 
entfernte Gegenden (Berlin) geleitet (Kraftwerk 
Zschornewitz der Elektrowerke A.-G. Berlin mit 
128 000 Kilowatt betriebsmäßiger Leistungsfähigkeit), 
teils an Ort und Stelle von neu entstandenen In-
dustrien als Brenn- und Kraftstoff verbraucht 
werden. Die Braunkohlenproduktion dieser Gebiets-
teile betrug 1921 rund 40 Millionen Tonnen (etwa 
ein Drittel der gesamten deutschen Braunkohlen-
förderung). 

Vor allem sind chemische Fabriken in den 
Braunkohlenrevieren gegründet worden. Nach der 
gewerblichen Betriebszählung von 1907 beschäftigte 
die chemische Industrie in den beiden Kreisen 
Wittenberg und Bitterfeld etwa 2300 und im Kreise 
Merseburg nur 30 Arbeiter; nach der Statistik der Ge-
werbeaufsichtsbehörden von 1922, die übrigens nur 

Arb e i t e r in d e n d er Ge w e r b e aufs i c h t u n t er - 1 Z a h 1 der B e am t e n u n d V o 11-
s t ehe n den Betrieben (ohne Bergbau) 1922. arbeiter in den Bergwerks-

davon enttallen au1 11 davon enttallen auf b e t l' i e b e n l 921. ') 
Gesamt- VI. 1 VII. 11 6esam1- VI. 1 VII. f 

Zahl der 

Gesamt- davon entlalfen au 
Städte und Kreise zahl der Ma- Cha- Städte und Kreise zahl der Ma- Che-

indus1rie Industrie Industrie Industrie 
Arbelfer schlnen- mische 1 Arbeiter schinen- mische 

~~~-~:---~~~~ 

~ ~~; 2~~ 14~ II ~~~~~niiz : : : : : J ~ m ;~~1 1~~ Osterburg •••• 
Salzwedel ••• , 
Gardelegen. • • • 
Stendal, Stadtkreis. 
Stendal, Landkreis. 
Jerichow I. 
Jerichow II • • • 
Kalbe •.•••• 
Wanzleben ••••• 
Magdeburg, Stadtkreis 
Wolmirstedt , • • • 
Neuhaldensleben 
OsC'hersleben . • • . 
Aschersleben, Sradtkr. 
Quedlinburg, Stadtkrs. 
Quedlinburg, Landkrs. 
Halberstadt, Stadtkreis 
Halberstadt, Landkreis 
'Vernigerode • . • • 
Reg.-Bez. Magdeburg • 
Dessau .• 
Bernburg . 
Köthen •• 
Zerbst 
Ballenstedt . 
Land Anhalt 
Liebenwerd.'.l 

~ ~~~ ~~~ 234 Wittenberg, Stadtkreis 3 022 83! 107 
- 4 1 Wittenberg, Landkreis 9 488 180 6 659 

~ ~!~ 1 g~~ i!8 Bitterfeld , • • • , 21 646 2 091 14 240 
2 709 273 487 

Saalkreis , • • , , 11 558 3 494 695 

13 727 2 389 4 409 g:;;~~s~~adt,kr~is• : '. 
2i ~~g f ~~; 11;; 

4 5821 409 1474 
1 Mansfelder Gebirgs· 

49 732 25 614 2 622 kreis • . . . . • 5 214 500 180 
2 721 103 44 1 Eisleben, Stadtkreis 2 960 613 247 
6 403 221 647 Mansfelder Seekreis 5 543 286 770 
5 888 878 301 Sangerhausen , • • 5 099 1 601 26 
6 460 2 060 789 Eckartsberge • • , 701 109 60 
3 321 1 017 268 Querfurt. • • , , • 3 699 170 331 
6 269 1771 1 Merseburg, Stadtkreis, 2 828 l 270 3 
5 702 1 487 16 Merseburg, Landkreis , 20 925 925 16 393 
2 615 155 38 "\Ye1ßcnfds, Stadtkreis 7 871 390 
5 944f 706 1 61 w·eißenfels, Landkreis 3 522 414 29 

139 958 38 694, 11931 Naumburg, Stadtkreis, 2 147 273 4 
13 7591 6 434 161 Naumburg, Landkreis • 772 118 
12182

1 

2274 4492 Zeitz, Stadtkreis. • • 9114 44181 10 
6 7 49 1 998 62G Zeitz, Landkreis • • , 2 950, 153 129 
7 854

1

1475 1642 Reg.-Bez. Me1seburg • 157 088

1

1 26 775142169 
2 105 5!l 501 

42 64\J 12 240 7 422 Mittelclbisches Inuu-
6 174 1 874 98 striegebiet 339 695 1 77 709, 61522 

Städte und Kreise 

Gardelegen , 
Kalbe. 
Wanzleben. 
Wolmirstedt 
NeuhaJdensleben. 
Oschersleben . 
Aschersleben, Stadtkrs. 
Quedlin.burg,Landkreis 
Reg.-Bez. Magdeburg • 

Liebenwerda 
Wittenberg, Landkreis 
Bitterfeld 
Saalkreis 
ll!ansfelder Seekreis 
Sangerhausen • 
Eckartsberge • 
Querfurt. 
Merseburg, Landkreis 
Weißenfels. Landkreis 
Zeitz, Landkreis . 
Reg.-Bez. Mersebur,r 
Land Auhalt •) 
Mittelelbisches In du-

striegebiet 

zahl der Braun-1 Stein-
Beamten kohlen- salz-

und Voll- gewln· gewln-
arbelfer nung nung 

584 65 51. 
3 600 1368 1870 
1608 670 93 

151 - 151 
3103 2140 963 
1252 681 571 

549 81 518 
3471 8 471 -

H318 8426 553 
7 4~5 1 7495 -

562 562 -
9 388 9110 -
3 536 3414 10" 

15 919 3346 1338 
558 831 266 
357 357 

8 663 7 8701 70~ 
2 421 1987 2 " 15498 15 408 -
3 645 3 6{31 -

68 042 53010 3085 
4 976 2333 2471 

63 7G9 l 11 086 87 336 

') Nach der Zeitschrift für Berg-, Hutten- und Salinenwesen im Preußischen Staat 1922, 2. Statistische Lieferung. Vollarbeiter 
d. h. in einem Jahr geleistete Arbeitsstunden dividiert durch 300 Arbeitstage. 

•) Zahl der Arbeiter aus dem Jahresbericht der Bergbehörden für 1922. 
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einen Teil - wenn auch den größten -
der Arbeiterschaft umfaßt, waren es bei 
Wittenberg und Bitterfeld rund 21 000 
und bei Merseburg (Leunawerk) über 
16000 Arbeiter. Insgesamt entfallen etwa 
22 vH der ganzen chemischen Industrie 
Deutschlands auf das mittelelbische Wirt-
schaftsgebiet (61522 Arbeiter). 

VERTEILUNG DER JNOUSTRI EA~BEITER 
AUF DIE STÄDTE UND IANDKREISE IM 

MITl'ELELBISCHEN ~JNDUSTRIEGEBIET 

Die Steinsalzgewinnung, die der 
Arbeiterzahl nach erst in weitem Abstand 
dem Braunkohlenbergbau folgt, steht ihm 
an wirtschaftlicher Bedeutung kaum nach. 
Die Hauptfundorte der Kalisalze, in denen 
Deutschland bis zur Abtretung Elsaß-Loth-
ringens eine Monopolstellung innehatte, 
lagern vor allem um den Gebirgs-
stock des Harzes und liegen zu 
einem großen Teil im mittelelbischen 
Wirtschaftsgebiet. Die Förderung an ver-
wertbaren Produkten macht etwa den 
dritten Teil der ganzen deutschen Pro-
duktion aus; sie überstieg hier (1921) 
3 Millionen Tonnen (Rohsalz). Auch im 
Bereich dieser mineralischen Lagerstätten 
hat die chemische Industrie (Kreise Kalbe 
und Bernburg) große Bedeutung ge-
wonnen. 

In nicht weiter Entfernung von den 
Salzbergwerken am Rande des Harzge-
birges liegen die alten K u p f er berg-
werke des Unterharzes (Mansfeld), nahe-

W.tJ,51",21+ zu die einzigen erschlossenen Kupfer-
fundstätten im Deutschen Reich. 1921 
beschäftigten sie im Mansfeltler Seekreis 11142 Be-
amte und Vollarbeiter und förderten rund 580 000 
Tonnen. 

Im Anschluß an den Kupferbergbau nnd an die 
z. T. erschöpfte Eisenerzgewinnung im Harz sind 
mehrere Hütten werke am Rande des Gebirgs-
stockes entstanden. Nach der Statistik der Ge-
werbeaufsichtsbehörden von 1922 betrug die Arbeiter-
zahl in der Gewerbegruppe III (Verhüttungs-
industrie) im Landkreis Quedlinburg (Eisenver-
hüttung) 2037, im Kreis Wernigerode (Kupferver-
hüttung) 1890, im Mansfelder Gebirgskreis und See-
kreis und in. der Stadt Eisleben (Kupferverhüttung) 
6198. Der gesamte Bergbau beschäftigte in diesem 
Wirtschaftsgebiet (1921) 87 336 Beamte und Voll-
arbeiter. 

Der nächst dem Bergbau am meisten Arbeiter 
beschäftigende Industriezweig ist hier die 
M a s c h in e n f ab r i k a t i o n mit insgesamt 77 709 
Arbeitern. Etwa der dritte Teil entfällt davon auf. 
die Stadt Magdeburg, wo sich u. a. die Kruppschen 
Grusonwerke befinden. Auch Halle, Zeitz und 
Dessau besitzen Maschinenindustrie in größerem 
Umfange. 

In den beiden Großstädten des mittelelbischen 
Wirtschaftsgebietes, M a g d e b ur g und H a 11 e , 
betrugen die Arbeiterzahlen in den wichtigsten 
Industriezweigen nach der Statistik der Gewerbe-
aufsichtsbehörden von 1922: 

NACH OE:R $rATtS"l'H< O~R 
CiEWERBEAUFS!CHTSBEHdP.DEN 

1922 

Stadt Stadt 
Magdeburg Halle 

V. JHetallverarheitung . 2 314 4127 
YI. l'!Iaschinenindustrie . 25 614 4 671 

VII. Chemische Industrie 2 622 521 
X. Papierindustrie . . . . . . . 1 300 1 900 

XII. Industrie der Holz- u. Schnitzstoffe 2 128 1879 
XIII. Nahrungsmittelgewerbe , 5432 3035 
XIV. Bekleidungsgewerbe . . . . . 2 908 1156 

XVII. Vervielfältignng~gewerbe . . . 1 9i8 1366 
Alle Gewerbegruppen . . 49 732 21688 

Mit zu den bekanntesten Wirtschaftszweigen an 
Mittelelbe und Untersaale zählt die R ü b e n -
z u c k e r f ab r i k a t i o n. Sie beschäftigte 1922 

-hier insgesamt 25 836 Arbeiter und erzeugte (1921/22) 
4,4 Mill. dz Rohzucker, d. i. etwa der dritte Teil 
der Arbeiterzahl und der Produktion der gesamten 
deutschen Rübenzuckerindustrie. Die größten 
Arbeiterzahlen entfallen davon auf die Landkreise: 
Stendal mit 1557 Arbeitern, Querfurt mit 1625 Arbeitern 
Wanzleben " 1-181 Dessau " 1816 n 
Neuhaldensleben " 1$2! " Köthen " 2146 
Oschersleben " 216! Bernburg " 1076 
Mansfeld. Seekreis" 1277 

Neben den schon genannten wichtigsten In-
dustriezweigen verdienen noch die Steingut -
fabrikation im Kreis Neuhaldensleben und die Ton-
warenindustrie im Kreis Bitterfeld, wo die Zahl 
dßl' in Gewerbegruppe IV (Industrie der Steine und 
Erden) beschäftigten Arbeiter 2793 bzw. 2057 betrug, 
11nd auch die Schuhindustrie in der Stadt 
Weißenfels, wo das ganze Bekleidungsgewerbe 
(Gewerbegruppe XIV) 4787 Arbeiter zählte, be-
sondere Erwähnung. 

1* 
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Marktverkehr mit Vieh 
im Dezember und während des Jahres 1923. 

Der Marktverkehr mit Vieh hat sich im Dezember 1923 
erstmals wieder - hauptsächlich unter den Einwirkungen 
der Schaffung wertbeständiger Zahlungsmittel - in starkem 
Maße belebt, besonders in der Beschickung mit Schweinen, 
an denen nach den Angaben der 36 bedeutendsten Markt-
orte Deutschlands um mehr als die doppelte Zahl (113 vH), 
und Kälbern, an denen um über 77 vH mehr als im No-
vember auf den Markt gebracht wurden. Minder erheblich 
war die Zunahme des Auftriebs von Rindern (rund 19 vH). 
An Schafen ist eine geringe Abschwächung erfolgt. Im 
ganzen sind im Dezember 1923 auf die 36 Hauptmärkte 
gebracht worden: 

lebend (Stück) geschlachtet (Stück) 
davon dem Schlachthol davon 

Im ganzen aus dem des jew • tm ganzen aus dem 
Ausland Marktortes Ausland 

zugelüh1\ 
Rinder • . 66 099 1 795 35 778 5 998 2 343 
Kälber • . 55 556 181 46 369 10 265 96 
Schweine 198 234 11 714 139 969 11 008 3 784 
Schafe • • 4! 840 199 35 2H 5 8\)7 657 

Verglichen mit den Nachweisen für die gleiche Zeit 
des Vorjahres (Dezember 1922) zeigt der Marktverkehr mit 
Vieh im Berichtsmonat aber trotz der sehr starken Steige-
rung gegenüber November sowohl bezüglich der Rinder 
wie der Kälber und Schafe noch eine erhebliche Ab-
schwächung um 45 vH bzw. 22 und 41 vH. Gegenüber 
den Verhältnissen der Vorkriegszeit (Dezember 1913) ist 
auch der Schweineauftrieb noch beträchtlich, und zwar 
um über die Hälfte (61 vH), geringer gewesen. Es wurden 
an lebenden Tieren aufgetrieben: 

Rinder Kalber 
55556 
31323 
71557 

Schweine 
198 234 
92839 

174027 

Schafe 
44840 
45167 
76252 

Dez. 1923. . • • • • 66 0\)9 
Nov. 1923. • • • . • 55 384 
Dez. 1922 . . • . . . 121 273 
Monatsdurchschnitt 
Okt /Dez. 1923 . • 68 845 41930 127 248 52 998 
Juli/Sept. 1\)23 • • 78 743 53 941 61 848 109 435 

Für das ga.nze Jahr 1923 ergeben die Nach-
weisungen über den Marktverkehr mit Vieh folgen-
den Gesamtauftrieb') von lebenden Tieren auf den 
36 wichtigsten Marktorten (in 1000 Stück) gegen-
über 19222): 1923 1922 1923 1922 

Ilin!ler. • . . 986 1 502 Schweine . . 1 837 2 452 
Kälber . . . . 826 1 077 Schafe . . . . 64G 1 022 

Im Vergleich mit dem Vorjahre hat sieh demnach 
die Beschickung der Schlachtviehmäate im Jahre 
1923 durchgehends sehr erheblich verringert, und 
zwar um über Ya an Rindern und Schafen (34 bzw. 
37 vH) und nahezu um ~ an Kälbern und Schweinen 
(23 bzw. 25 vH). Die Hauptursache dieses allgemeinen 
Rückgangs bildet wohl die fast bis Ende des Jahres 
1923 fortwährende und seit Mitte des Jahres sich 
überstürzende Geldentwertung, die dem Erzeuger 
jeden Anreiz zum Verkauf von Vieh benahm, zumal 
hierzu durch den im allgemeinen günstigen Ausfall 
der Futtermittelernte der Jahre 1922 und 1923 eine 
zwingende Notwendigkeit nicht vorlag. 

In der Bewegung des Marktverkehrs mit Vieh 
nach den einzelnen Monaten ergibt sich wieder, wie 
im Vorjahre, eine Verschiedenartigkeit zwischen der 
Bewegung des Auftriebs von Schweinen und Kälbern 

')Einschl. Dovpel- und 111ehrzählungen von Tieren, die während 
eines Monats noch auf einen oder mehrere andere der Haupt-
marktorte verbracht wurtlen. - '! Vgl. "W. u. St.", 3. Jg. l\!23, 
Nr. 2, S. 40. 

einerseits und Rindern und Schafen andrerseits. 
Während bei Schweinen und Kälbern zu Anfang 
des Jahres 1923 zunächst eine steigende Tendenz 
~nit den Höhepunkten im März bzw. April und Mai 
m Erscheinung tritt, die sich dann von den 
erwähnten Zeitpunkten ab bis Dezember in eine im 
ganzen fortschreitende Abwärtsbewegung umstellt 
zeigt die Beschickung mit Rindern und Schafen i~ 
den ersten drei Monaten 1923 zunächst einen Rück-
gang, dem dann eine ziemlich gleichmäßige Be-
wegung von wenig bedeutenden Zu- und Abnahmen 
folgt. Im beigegebenen Schaubild sind diese Be-
':egu~gen des näheren dargestellt, wobei deut-
~rnh die starken Veränderungen gegenüber dem Vor-
Jahre und vor allem gegenüber 1921 zum Ausdrucke 
gelangen, in dem der Viehauftrieb eine gerade ent-
gegengesetzte Richtung genommen hatte. 

--------- ---------- 2J.IO 

:.scn-he 

l\I a r k t v e r k f' h r m i t Y i c h a u f d e n 35 b e d e u -
t end s t c n S ·c h 1 acht v i eh märkten*) 

in den Jahren 1923, 1922 und 1913. 
Rinder Kälber Schweine Schale 

{ 1923: 287 720 230405 552 572 141431 
1. Yj. 1922: 367 677 293218 746 679 213 078 

1913: 313 668 286401 1385483 251402 

{ 1923: 230 6!4 302 354 562172 158 298 
2. Yj. 1922: 282 990 331579 666 255 191219 

1913: 322 56.J 352 547 1472562 248 333 

{ 1923: 234506 159853 32! 306 184452 
3. Yj. 1922: 380 597 234 760 491641 302003 

1913: 3J7 463 296 982 1429 015 319 748 

{ 1923: 205 67 l 12!498 379112 158 483 
4. Vj. 1922: 455 504 201236 514155 306395 

Hl13: 338 765 2718!9 15250&2 251385 

{ 1923: 978 541 817 110 1818162 6!2 664 
zn~. 1\122: 1486 768 1060 793 2 418 730 1012695 

1913: 1322 463 1207 779 5 812142 1070868 
*) Olme Stettin, das erst 

er.;ta~tung einbezogl'n i:st. 
seit Februar 1921 iu die :Bericht-
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Genossenschaftsbewegung 
im Dezember und während des Jahres 1923. 

Die Gründungstätigkeit im deutschen Genossenschafts-
wesen hat sich im Dezember 1923 wieder etwas stärker 
belebt, und zwar bei den meisten Genossenschaftsarten; 
es sind im ganzen 169 Neugründungen, also 23 mehr als 
im November erfolgt. Bei den landwirtschaftlichen Organi-
sationen ist - abgesehen von den Zuchtvieh- und Weide-
genossenschaften - ein weiterer Rückgang an Neu-
gründungen eingetreten. Die Zahl der Genossenschafts-
Auflösungen hat sich im Dezember 1923 auf 135 gegen 
105 im Vormonat erhöht und übertrifft bei mehreren 
Organisationen, wie den Kreditgenossenschaften und Dar-
lehnskassenvereinen, den landwirtschaftlichen Rohstoff-
genossenschaften, gewerblichen Rohstoff- und Magazin-
genossenschaften sowie den gewerblichen Produktiv-
genossenschaften zum Teil erheblich die Zahl der Neu-
bildungen. Hierdurch vermindert sich trotz der Zunahme 
der Gründungen der Reinzugang an neuen Genossen-
schaften weiter auf 34 gegenüber 41 im November und 
noch 105 im Oktober 1933. 

Insgesamt ergibt sich nach den Monatsnach-
weisen auf Grund der Veröffentlichungen der 
Registergerichte bis Ende 1923 ein Gesamtbestand 
von 51 098 Genossenschaften im Deutschen Reich 
(ohne Zentralgenossenschaften), darunter 28 854 Ge-
nossenschaften mit beschränkter Haftpflicht, 22 115 
Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht 
und 129 Genossenschaften mit nnbeschränkter Nach-
schußpflicht. Der Bestand an Zentralgenossen-
schaften hat sich während deB Jahres 1923 durch 
8 Neugründungen bei 6 Auflösungen auf zusammen 
154 Organisationen erhöht. 

Die 
Genossenschafts-

Bewegung 
Deutsch';n Reich 

1905-1924 

Tausend 
50 

40 

30 

20 

"~10;~1 •• :„111.1 ••• "· ('" 
Auflosu.ngen i 2. 
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Nach den Veröffentlichungen der Registergerichte 
kamen, abgesehen von den Zentralgenossenschaften, 
im Jahre 1923 bis Ende Dezember 2689 Neugründun-
gen und 1612 Auflösungen zur Anmeldung. Darunter 
befanden sich der Rechtsform nach: 

Genossenl:lrchaften mit 
beschränkter unbeschränkter unbeschr. 

Haftpflicht Nachschußpflidit 

Gründungen . . 22-17 440 2 
Auflösungen . . 1276 333 3 

Gegenüber dem Jahre 1922, in dem zusammen 
(ohne Zentralgenossenschaften) 4025 Neugründungen 
und 1622 Auflösungen von Genossenschaften zu ver-
zeichnen waren, zeigt die Genossenschaftsbewegung 
im Jahre 1923 eine weitere Abschwächung in den 
Gründungen (um 33 vH) bei einem verhältnismäßig 
nur geringen Rückgang der Auflösungen (um 0,6 vH). 
Die Ursachen für diese Entwicklung sind die gleichen 
wie im V orjahre.1

) 

Neugründungen und Auflösungen von Genossen-
schaften im Jahre 1923. 

1 Neu-1 
Genossen s eh a!ts ·Arten 

grün- Auflö- Gesamtbestand Ende 
dun- sungen des Jahres 
gen 

,lmlahre1923 1923 1 1922 

Kreditgenossenschaften •...•. 45113791 20884 20812 
Darunter Darlehnskassenvereine • 346 239 18 990 18 883 

Rohstoff-Ge- }gewerbliche ..•.. 157 129 2188 2160 
nossensch. kndwirtschaftliche 300 96 4593 4389 

Wareneinkaufsvereine •••.••• 190 95 1472 1377 
Werk-Ge· }gewerbliche ••••• 21 21 371 371 

nossensch. landwirtschaftliche 548 224 6781 6457 
Genossenschaften zur Beschaffung 23 von Maschinen und Geräten .. - 2 21 
Magazin-Ge- }gewerbliche ••..• 5 4 141 140 

nossensch. landwirtschaftliche 70 73 976 979 
Rohstoff- u. Maga-}gewerbliche . 10 28 313 331 

zin-Genossensch. landwirtsch •• 2 - 47 45 
Produktiv-Ge-} gewerbliche .•.• 50 135 1126 1211 

nossensch. landwirtschaftl .•• 160 47 3999 3886 
Zuchtvieh- n. Weide-Genossensch. 58 45 926 913 
Konsumvereine • • • • • • • • • • •• 209 107 2594 2492 
'Vohnungs- und }eigentliche • 257 146 3422 3311 

Bau-Genossensch. Vereinshäus. 18 9 210 201 
Sonstige Genossenschaften ••.• 183 72 1034 923 

Zusammen 12689(1612151098150021 

Unter den einzelnen Genossenschaftsarten ergibt 
sich gegenüber 1922 die verhältnismäßig stärkste 
Abschwächung der Gründungstätigkeit bei den land-
wirtschaftlichen Werkgenossenschaften. darunter 
hauptsächlich den Elektrizitätsgenossenschaften, fer-
ner bei den Wohnungs- und Baugenossenschaften, so-
wie den Zuchtvieh- und Weidegenossenschaften mit 
einer Abnahme der Gründungen um 60 bzw. 57 vH. 
Nächstdem zeigen noch einen starken Rückgang an 
Neugründungen die Kreditgenossenschaften, dar-
unter insbesondere die Darlehnskassenvereine, ferner 
die landwirtschaftlichen Rohstoff- und Magazin-
genossenschaften und die gewerblichen Produktiv-
genossenschaften. Etwas zugenommen haben im 
Jahre 1923 nur die Gründungen von gewerblichen 
Rohstoffgenossenschaften, landwirtschaftlichen Pro-
duktivgenossenschaften und Konsumvereinen. Die 

1) Vgl. „"'· u. St." 3. Jg. rn231 Nr. 1, S. 5. 
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Genossenschaften Vereine 

Auflösungen entfallen in der weitaus größten Zahl 
auf Kreditgenossenschaften, an denen 1923 um 183 
oder 93 vH mehr als 1922 aufgelöst wurden. Eine starke 
Steigerung der Auflösungsziffer zeigen ferner die land-
wirtschaftlichen Werkgenossenschaften, gewerblichen 
Rohstoff- und Produktivgenossenschaften, Baugenos-
senschaften und Konsumvereine. Auf die landwirt-
schaftlichen Genossenschaften zusammen treffen von 
den Auflösungen im Jahre 1923 insgesamt 485 oder 
30 vH gegenüber 1138 oder 42 vH Neugründungen. 
Der Gesamtbestand an diesen Genossenschaften 
erhöht sich damit bis Ende des Jahres 1923 auf 
17 322 Organisationen; sie stellen 34 vH der Gesamt-
zahl aller Genossenschaften dar. An gewerblichen 
Genossenschaften sinu während des vergangenen 
Jahres zusammen 317 (20 vH) Auflösungen bei nur 
243 (9 vH) Neugründungen erfolgt; das bedeutet 
eine Verringerung des Bestandes auf 4139 Organi-
sationen gegenüber 4213 im Vorjahre. Ihr Anteil am 
Gesamtbestand der Genossenschaften beträgt 11 vH. 
Eine überragende Stellung im Gesamtbestand der 
deutschen Genossenschaften nehmen noch immer 
die Kreditgenossenschaften mit 41 vH aller Ge-
nossenschaften ein. Die Konsumvereine') dagegen 
weisen bei ihrer geringen Anzahl (5 vH aller Ge-
nossenschaften) die stärksten Mitgliederzahlen auf. 

')Vgl. ,W. u. St." 1 .Jahrg. 1021, No. 12, S 5:i4. 
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Im Jahre 1916, für welches die letzten Angaben über 
die Mitgliederzahlen für die Gesamtheit der Ge-
nossenschaften vorliegen, umfaßte sie bereits mehr 
als Y:l aller in Genossenschaften organisierten Per-
sonen; inzwischen hat sich ihr Bestand und damit 
ihr Anteil an der Gesamtzahl aller Genossenschafts-
mitglieder noch erheblich vergrößert. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch im~Deutschen 
Reich im November 1923. 

Für November 1923 liegen von 255 Fabriken Betriebs-
übersichten ülJer die verarbeiteten und die im laufenden 
Betriebsjahr noch zu verarbeitenden Rübenmengen vor. 
Es wurden im November 40 Mill. dz und im Oktober und 
November zusammen 56 Mill. dz Rlilien verarbeitet, und 
mutmaßlich werden noch 16 Mill. dz zur Verarbeitung 
kommen. Von neun im besetzten Gebiet liegenden Fa-
briken fehlen die Nachweise; diesen Fabriken dürften 
schätzungsweise 2 Mill. dz Rüben zur Verfügung stehen. 
Mithin würde im Betriebsjahr 1923/24 in den Zucker-
fabriken mit einer Rübenverarbeitung von etwa 
74 Mill. dz zur Zuckergewinnung zu rechnen sein. 
Gegenüber dem vorhergehenden Betriebsjahr 1922/23 mit 
einer Rübenverarbeitung von 94 Mill. dz würde dem-
nach für 1923/24 der Rückgang 20 Mill. dz oder 21 vH 
betragen. 
Rüben ver a r bei tun g und Zuckererzeugung 

~in dz 1). 

Zeitraum 

November 1923 
Sept. bis Nov. 1923 
Sept. bis Nov. 1922 

Verarbeitete 
Rübenmenge 

39 672 602 
56 233 245 
61918349 

Gewonnener 
Zucker in Roh-

zuckerwert 
5 895 941 
7 969097 
902-! 920 

1) Ohne die Betriebsergebnisse der 9 im besetzten Geuiet 
liegenden Fabriken. 

Die in den freien Verkehr übergeführten Mengen an 
Zucker blieben im November wie im September und Ok-
tober gegenüber den entsprechenden Mengen im Vorjahr 
beträchtlich zurück, auch unter Berücksichtigung des 
Umstandes, <laß aus dem besetzten Gebiet nur unvoll-
ständige Nachweise vorliegen. 

Z u c k er v erb r au c h (in dz). 

Zeitraum Rohzucker Verbrauchs- Zuckerabläufe, Stärke· 
zucker Rübensäf1e zucker u. dergl. 

November 1923. 847 1 028178 53846 2143 
davon Auslandszucker 25 1 350 5 

Sept. bis Nov. 1923 , 852 2 00*3791) 75 5531) 8556 
davon Auslandszucker 25 17 070 1 700 

November 1922 .•.. 7 509 1348 832 44422 13141 
davon Auslandszucker 1 27 762 452 

Sept. bis Nov. 1922 . 26047 2 707 725 80 560 50 719 
davon Auslandszucker 590 259 2H 453 

1) Berichtigte Zahlen. 

HANDEL UND VERKEHl~ 

Italiens Außenhandel nach dem Kriege. 
Italiens Außenhandel hat sich seit dem Kriege 

schnell erholt; er betrug in Millionen Goldlire'): 
1913 1920 1922 1923 1. Halbj. 

in der Einfuhr • 3 667 3 968 3 9-!3 2 268 
.in der Ausfuhr • 2 592 1951 2 32-! 1222 

Infolg·e der Steigerung der Weltmarktpreise, die 
nach dem Großhandelsindex des B. o. Lab. der Ver-
einigten Staaten von Amerika im Jahre 1922 durch-

') Berechnet nach dem .Jahres-Durchsehuittskurs der Lira in 
New-York für die .Jahre 1920-23 mit dem runden Entwertungs-
koeffizienten 1: 4. 

schnittlich 49 vH (gegen 1913) betrug, würden diese 
Zahlen allerdings noch immer einem gegen 1913· nicht 
unerheblich verminderten Handelsumsatz entsprechen. 
Außerdem hat - nach italienischen Angaben - die 
bis 1. Juli 1921 in der italienischen Handelsstatistik 
angewendete Methode cler Werteschätzung zu einer 
(;berwertung geführt, die in der Einfuhr 60 vH, in 
der Ausfuhr 35 vH betragen haben soll. Nach ent-
sprechender Korrektur der ob'!mstehenden Wert-
zahlen würde sich also eine starke Verminderung des 
italienischen Handels ergeben; diesem Ergebnis 
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widersprechen aber die Mengenziffern*) für die wert-
mäßig bedeutendsten Posten des italienischen Außen-
handels. 

Die italienische Einfuhr besteht vor allem in 
Lebensmitteln (Getreide) sowie Roh- und Betriebs-
stoffen für die heimische Industrie. Daneben kommen 
einige Fertigfabrikate nennenswert in Betracht; so 
Chemikalien, Baumwollwaren, Holzwaren, Porzellan 
und Glas, hauptsächlich aber Metallwaren. 

Die Einfuhr von M e t a 11 e n u n d :M e t a 11 -
w a r e n hat allerdings gegenüber 1!l13 bedeutend 
nachgelassen (i. J. 1913 etwa 16 vH, i. J. 1922 und 
in der 1. Hälfte 1!J23 rund 10 vH des Gesamt-Ein-
fuhrwertes). Dieser Rückgang trifft im wesentlichen 
Rohstoffe und Halbfabrikate. Italien bezog (in 1000dz): 

Gußeisen in Blöcken 
Schrott . . . . . . 
Kupfer in Barren . . 

1913 
2 217 
3 262 

303 

1920') 
1572 
1±29 

184 
1) Spätere Jahre sind wegen völliger Änderung der Klassi-

fikation nicht vergleichbar. 

Diese Zahlen bestätigen die schlechte Lage der 
italienischen Metallindustrie, welche dem Kon-
kurrenzkampf gegen die mit deutscher Reparations-
kohle arbeitende französische Produktion nicht ein-
mal auf dem inneren Markte gewachsen ist. Die 
Einfuhr fertiger Metallwaren und Maschinen ist daher 
im Anstieg begriffen. Die :Maschineneinfuhr wuchs 
von 68 700 t i. J. 1913 auf 76 600 t im Jahre 1920. 

Die Ausfuhr Italiens wird durch die S e i de mit 
einem Anteil von einem Fünftel (1913) bis über einem 
Viertel (1922, 1923) am gesamten Einfuhrwert be-
herrscht. Wenn auch neuerdings Japan - und in 
Europa auch der Balkan - mit wachsendem Erfolg 
als Konkurrenten der iütlienischen Seidenindustrie 
auftreten und die italienische Kokon-Produktion 
abnimmt, so steht die italienische Seidenindustrie 
im europäischen Handel doch an sicherer Stelle und 
ist vor allem für die italienische Wirtschaft von 
wesentlicher Bedeutung. 

Das Bild ihrer Rohstoffversorgung ergibt sich, 
abgesehen von den Produktionsergebnissen, aus den 
nachstehenden Einfuhrziffern. Italien bezog (in 
1000 dz): 

1913 1920 1922 
Kokons und Rohseide . . . . . . 84 31 46 
Gesponnene Seide . . . . . . . 0,34 O,s1 0,11 

Der Rückgang, den die Ausfuhr von Seidengarn 
und Seidengeweben neuerdings zu erleiden droht, 
wird reichlich wettgemacht durch die ungewöhnlich 
gesteigerte Nachfrage nach Kunstseideerzeugnissen 
auf dem Weltmarkt. Italien führte aus (in dz): 

Seidengarn . • . 
Seidengewebe . . 
Kunstseidenwaren 

1913 
107 400 
14600 
1530 

1920 
97 500 
152±0 
3650 

1922 
110 510 
11200 
20470 

*) Die Mängel der italienischen ·wertzahlen sind schon im Text 
erwithnt. Die vüllige Verschiedenheit der gesch!ttzten und dek1a.-
rierten 'Yerte zerstort die Vergleichbarkeit. Aber auch die Mengen-
zahlen sind Uber den 1. 7. Hl21 hinweg kaum vergleichbar, da seit 
diesem Termin die 'Varen neu klassifiziert sind und das Netto. 
gewicht (bisher fast durchweg Brutto) ermittelt wird. Es muß 
daher vielfach versucht werden, unter Verzicht an! absolute Mengen 
und 'Verte durch Vergleichung des Anteils einzelner Warenarten 
am Außenhandel in verschiedenen Jahren das Bild der Ent-
wicklung zu gewinnen, das in den absoluten Zahlen d11rch metho-
.Jische Mängel getrübt wird. 
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Die italienische B au m wo 11 indu:o.trie hat den 
Vorzug, sich auf einen aufnahmefähigen inneren 
Markt stützen zu können. Ihr Bedarf an Rohbaum-
wolle (Bezug überwiegend aus den Vereinigten 
Staaten) betrug 1,8 Mill. dz i. J. 1922 gegen 2 Mill. 
i. J. 1913. Die Ausfuhr von Fertigwaren nnd Halb-
fabrikaten ist erheblich zurückgegangen, scheint sich 
aber seit Anfang 1923 wieder merklich zu erholen. 
Dagegen stieg die Fertigwareneinfuhr. Italien führte 
ein (in 1000 dz): 

1913 1920 1922 
Baumwollgarne . . . 5,7 11,o 10,s 
Ilanmwollgewebe . . 16,o 51,o 30,o 

Die - an sich kleine italienische W o 11 -
industrie zeigt eine sehr gute Entwicklung. Die in-
ländische Rohwollerzeugung blieb etwa die gleiche 
wie vor dem Kriege (23 000 bis 25 000 t), dagegen 
wuchs der Einfuhrüberschuß von 19 000 auf 35 400 t. 
In der Ausfuhr gehen Halbfabrikate stark zurück, 
während Fertigwaren einen lebhaften Aufschwung 
nehmen. It:llien führte aus (in 1000 dz): 

1913 1920 1922 
\Vollgarne ..... 
Wollgewebe . . . . 

9,o 
19,9 

4,J 
25,2 

1,2 
29,6 

Die Hanf - und L einen industrie verzeichnet 
einen Rückgang ihrer Ausfuhr an Fabrikaten, 
während die Ausfuhr von Hanf und Flachs steigt. 
Italien führte aus (in 1000 dz): 

1913 1922 
Hanf und Flachs, roh und gehechelt . . . 534 620 
Hanf- und Flachsgarn . . . . . . . . . 60 56 
Hanf- und Flachsgewebe . . . . . . . . 11,1 3,3 

Die Bedeutung der italienischen S c h w e f e 1-
produktion haben veraltete Gewinnungsmethoden 
schwer beeinträchtigt. Die Ausfuhr von Schwefelerz 
und Schwefel sank von 351 000 t i. J. 1913 auf 
112 000 t i. J. 1922. 

Einern Hauptzweig der italienischen Ausfuhr, dem 
Handel mit W e i n , F r ü c h t e n und hochwertigen 
Früh g e m ü s e n, ist die wirtschaftliche Lage der 
früheren Absatzgebiete nicht günstig. Italien führte 
aus: 

Orangen Zitronen 'V e i n e 
1000 dz 1000 dz 1000 hl J\fi\l. Fl. 

1913 . . . . . . 1306 3 050 160! 18,4 
1922 . . • . • . 869 1 339 837 4,5 

Die bisherigen Zahlen für 1923 deuten allerdings 
auf das Einsetzen besserer Absatzverhältnisse hin. 

Die Beteiligung der einzelnen Länder am Handel 
mit Italien hat sich völlig verschoben. 

Es waren am Handel mit Italien beteiligt in vH 
des Ein- und Ausfuhrwertes: 

Jahr 
1 

Deutsch- !Frankreich 1 England 1 Vereinigte 
land Staaten 

1 Einf. 1 Aus!. Einf 1 Aus! Einf 1 Aus! 1 Ein! 1 Ausf. 

1913 16,s 13,7 7,s 9,2 16,2 10,4 14,3 10,7 
1920 3,1 3,2 4,9 9,a 8,s 7,5 17,9 5,s 
1922 8,o 10,4 7,3 14,7 12,9 12,1 27,9 10,9 
1923 1. Hj .. 7,4 6,9 7,2 13,6 12,7 11,5 29,9 14,s 

Das hervorstechendste Merkmal der Entwicklung 
ist der große Zuwachs des Anteils der Vereinigten 
Staaten von Amerika, der in der Einfuhr auf fast 
ein Drittel angeschwollen ist. Die Erklärung liegt 
vor allem in den Getreidelieferungen, welche seit 
dem Ausfall Rußlands und der Verminderung der 

. ' 



rumänischen Einfuhr die Vereinigten Staaten zu 
zwei Dritteln übernommen haben. Italien führte an 
Getreide (in 1000 t) ein: 

1913 
1922 

insgesamt 

1811 
2682 

davon ans 
Rußland Rumänien 
881 319 

12 

Ver. Staaten Kanada 
154 J ; 10 

1 766 •' 210 

Australien 
82 

546 
An dem wachsenden Export nach den Vereinigten 

Staaten von Amerika haben vor allem Käse und 
getrocknete Früchte Anteil. 

Frankreichs Stellung in der italienischen Einfuhr 
hat sich stärker verändert, als die Anteilziffern es 
vermuten lassen. Es verlor den Papiermarkt, auf 
dem Deutschland sich schnell erholte, und mußte 
auf dem Markte der Gummiwaren und der Auto-
mobile den Vereinigten Staaten und der eignen 
Industrie Italiens weichen. Dagegen konnte es den 
Chemikalienabsatz ausbauen und dominiert in der 
Einfuhr mit Metallwaren. Die Einfuhr gefärbter 
Seidengarne stieg auf 82 500 kg i. J. 1920 gegen 
15 500 kg i. J. 1913, nimmt aber seither wieder ab. 

Die italienische Ausfuhr nach Frankreich gewinnt 
an Bedeutung. Chemikalien, Hanf und Seide spielen 
die Hauptrolle. Das offenbar zunehmende Interesse 
Frankreichs für italienische Weine und Früchte mag 
mit dem Boykott Portugals durch den französischen 
Importhandel zusammenhängen. 

Englands früher bedeutende Einfuhr von Chemi-
kalien nach Italien ist sehr ge·sunken. Dem Markt 
der englischen Metallwaren hat die französische 
Konkurrenz offenbar ebenso geschadet wie der 
italienischen Industrie selbst. 

England wird in zunehmendem Maße Abnehmer 
italienischen Marmors und Alabasters; der Absatz 
italienischer Gummiwaren in England ist im Jahre 
1922 um ein Vielfaches gegenüber 1913 gestiegen 
(von 6 auf 22 Mill. Goldlire) und umfaßt rund 50 vH 
des gesamten italienischen Gummiwarenexportes. 

Aus Deutschland bezieht Italien erheblich weniger 
als vor dem Kriege. Im Handel mit Eisenwaren und 
Metallen stand Deutschland 1913 weitaus an erster 
Stelle; es deckte wertmäßig über 60 vH des italieni-
schen Bedarfs; heute beträgt der deutsche Anteil an 
der italienischen Einfuhr von Metallen und Eisen-
waren nur noch etwa ein Sechstel. 

Italiens Einfuhr aus Deutschland (Hauptgruppen) 
betrug in Mill. Goldlire und vom Hundert des Ge-
samtbedarfs: 
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rn1s rn22 rn23 1. Halbj. 
Warenarten Mill. vH lllill. vII Mill. ,.H 

Metalle, Eisenwaren. . 77 61 28 3 12 11 
Maschinen, Werkzeuge 12.J 57 71 5!1 42 49 
Chemikalien . . . . . 50 21' 34 27 17 24 
Papier . . . . . . . 1!} f29 20 35 10 37' 
Gesamteinf. a. Dentschl. 613 17 315 8 167 7 

Doch ragt Deutschland noch immer in der 
italienischen Einfuhr von Maschinen hervor (vor 
allem für Landwirtschaft, Holzbearbeitung und 
Weberei). Die Einfuhr von Seidenfabrikaten aus 
Deutschland scheint sich zu erholen; für Glaswaren 
ist Deutschland neben der Tschechoslowakei erster 
Lieferant. Für Klaviere und Flügel hat es nahezu 
das Monopol. 

An Steinkohlen liefert Deutschland auf Repara-
tionskonto nach italienischen Angaben fast dreimal 
soviel als früher im Handelsverkehr, so daß die 
Kohleneinfuhr aus England eingeschränkt werden 
kann. Italiens Kohlenversorgung betrug (in 1000 t): 

Gesamteinfuhr davon aus 
England Frankreich Deutschland Reparallonskohle 

1913 10 834 9 397 165 968 
1922 9136 5 774 428 114 2 621 

Italiens Ausfuhr nach Deutschland leidet vor 
allem unter der gesunkenen deutschen Kaufkraft. 
Italienische Weine, Früchte uncl Gemüse in den 
früher bezogenen Mengen übersteigen die Kaufkraft 
des deutschen Volkes. Soweit aber Deutschland 
überhaupt noch Waren dieser Art bezieht, bevorzugt 
es nach den deutschen Zahlen Italien als Lieferanten 
noch erheblich mehr als vor dem Krieg. Italiens 
Ausfuhr nach Deutschland (Hauptgruppen) betrug in 
Mill. Goldlire und vom Hundert der Ausfuhr nach 
allen Ländern: 1913 1922 1923 1. Halbj. 

l\Iill. vH Mill. vH Mill. vH 
Landesprodukte . 123 14 34 7 11 4,5 
Chemikalien • . 10 12 5 5 1,9 4 
Seide • . • • . 107 20 129 21 39 12 
Gesamtausf.n.Dtscltld. 343 14 242 10 85 7 

Besondere Beachtung verdient der jähe Absturz 
bei Seide im ersten Halbjahr 1923. Die Ausfuhr von 
Schwefelerz und Schwefel nach Deutschland ist auf 
einen Bruchteil ihres früheren Umfangs beschränkt; 
Deutschland deckt jetzt seinen Schwefelbedarf fast 
ganz in den Vereinigten Staaten von Amerika. Da-
gegen ist Deutschland ein an Bedeutung wachsender 
Abnehmer der, allerdings nicht sehr umfangreichen, 
italienischen Flechtwarenindustrie, deren Holzspan-
geflechte die teuren japanischen Flechtwaren er-
setzen. 

Die Entwicklung des internationalen Handels. 
Der weitere Rückgang der Au~fuhr G r o ß -

b r i t an n i e n s im Dezember trägt SaisOJ1charakter. 
Die Exportkurve der letzten Monate lag im allgemeinen 
höher als im Vorjahre. In den letzten drei Jahren ent-
wickelte sich der englische Außenhandel wie folgt: 

1923 1922 1921 
in Mill. e 

Einfuhr. ....... 1098 1003 1086 
Ausfuhr britischer Waren . 767 720 703 
Wiederausfuhr 119 104 107 
Gesamtausfuhr • . 886 82! 810 

Zieht man in Betracht, daß der Großhandelsindex 
sich von 1921 zu 1922 nach den Angaben des Board of 
Trade im Durchschnitt von 197 auf 159 senkte, während 

er sich im Jahre 1923 auf gleicher Höhe hielt, so zeigt 
sich in den letzten drei Jahren von Jahr zu J alu eine 
nicht unerhebliche Besserung. In Betracht zu ziehen ist 
allerdings, daß seit dem 1. April 1923 der Freistaat Irland 
aus der Statistik ausgeschieden ist. Nach Angaben des 
Board of Trade ist hierdurch die Einfuhr im ganzen um 
ungefähr 25 Millionen ;t, die Ausfuhr britischer Erzeug-
nisse um 20 Millionen :E erhöht worden. Die Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr ist zu mehr als 50 vH der Kohlen-
ausfuhr - als Folge der Stillegung der Ruhrzechen -
zuzuschreiben (64,2 zu 79,4 Millionen tons). Die infolge 
der vermehrten Nachfrage nach Kohlen hervorgerufene 
Preissteigerung wirkte nachteilig auf die Konkurrenzfähig-
keit der britischen Industrie. Baumwollgarne, Baumwoll-



waren, Schiffe und :Maschinen wurden in geringerem 
Maße ausgeführt als im Vorjahre. Dagegen macht sich 
bei Eisen und Stahl - auch als Folge des Ruhrein-
bruchs -, bei Wollwaren und Apparaten eine leichte Zu-
nahme der Ausfuhr bemerkbar. 

In Frankreich dürfte die im November ein-
getretene Zunahme der Ausfuhr als Wirkung des Franken-
rückgangs zu betrachten sein. Allerdings hat der Franken-
·sturz auch für die französische Volkswirtschaft den 
großen Nachteil, daß die Einfuhr von Rohstoffen und 
Lebensmitteln sich dadurch erheblich verteuert. Die 
Zunahme des Einfuhrwertes gegenüber dem Vormonat 
-dürfte in erster Linie auf die Preissteigerung zurück-
zuführen sein. 

Die b e 1 g i s c h e Statistik verzeichnet im November 
bei fast allen Einfuhrgruppen eine Zunahme, besonders 
bei Steinkohle (Oktober 573 661 t, November 617192 t), 
Koks (55 828 bzw. 128 801 t), Kupfererz aus Catanja 
(16 bzw. 4648 t), Zinkerz (28179 bzw. 57 529 t), Halb-
fertigwaren (6281 bzw. 13 794 t). Diese Mehreinfuhr dürfte 
..als Zeichen günstiger industrieller Entwicklung anzusehen 
sein. Die Ausfuhr ging allerdings im ganzen etwas zurück. 
Der :Mehrausfuhr an Lebensmitteln, vor allem Kartoffeln 
und Zucker, steht eine verminderte Ausfuhr von Roh-
stoffen und Fertigwaren gegenüber. 
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Die Zunahme der Ausfuhr in D ä n e m a r k erstreckt 
sich auf Landesprodukte: Fleisch, Butter, Milch und Käse. 

In F in n 1 a n d ist der starke Rückgang der Aus-
fuhr besonders auffallend. Die Ausfuhr von Holz ver-
minderte sich von 349 Mill. Fmk. im Oktober auf 
251 Mill. Fmk„ die Ausfuhr von Holzmasse und Papier 
von 94 Mill. Fmk. auf 76 Mill. Fmk. 

In ö s t erreich hat die Einfuhr im November 
gegenüber dem Vormonat stark zugenommen, vor allem 
wurden Kohlen und Tabak in größerer Menge eingeführt; 
aber auch Fertigwaren, vor allem Erzeugnisse der Textil-
industrie zeigen eine erhebliche Einfuhrsteigerung. Es 
dürfte sich hier vielleicht um Vorratseindeckungen wegen 
der Erhöhung der Warenumsatzsteuer handeln. 

Die außerordentliche Steigerung der t s c h e c h o -
s l o w a k i s c h e n Ausfuhr trägt Saisoncharakter, vor 
allem wurde Zucker in erheblichem Maße ausgeführt. Die 
Ausfuhr von Zucker stieg von 112,5 Mill. Kc. im Oktober 
auf 363,2 Mill. Kc. im November. Bemerkenswert ist, 
daß dagegen die Ausfuhr von Baumwoll- und Wollgarnen 
und -waren, Eisen und Eisenwaren einen erheblichen 
Rückschlag erlitt . 

Der j a p a n i s c h e Außenhandel hat sich nach dem 
Erdbeben sehr schnell erholt. Der Oktober zeigte bereits 
wieder Außenhandelszahlen, die von denen der früheren 
Monate nur unerheblich abwichen. Trotz des außer-
ordenlichen Bedarfs an Material für den Wiederaufbau, 

Schweden verzeichnet im November einen an Lebensmitteln usw„ und obgleich die Rohseide-
·weiteren Rückgang der Erzausfuhr gegenüber dem Vor- verschiffungen noch nicht wieder ihren Normalstand er-
monat (6,2 gegen 7,7 Mill. Kr.). Die Ausfuhr von Metallen reicht hatten - große Vorräte an Rohseide waren ver-
ist ebenfalls, wohl infolge der Erwartung der Liquidation nichtet worden-, brachte der Oktober nur einen Einfuhr-
der Ruhrvorräte, nicht unerheblich zurückgegangen (6,6 überschuß von 6 l\Iill. Yen. Im November scheint aller-
bzw. 8,3 Mill. Kr.). Allerdings ist die Ausfuhr noch um dings eine gewisse Reaktion eingetreten zu sein, die 
2,5 Mill. höher als im gleichen Monat des Vorjahrs. Die Einfuhr stieg um 13 Mill. Yen, die Ausfuhr ging dagegen 
Ausfuhr von Maschinen ist dagegen weiter gestiegen. um 17 Mill. Yen zurück. 

Ein- u"nd Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 1 Einfuhr 1 Ausfuhr 1 +~~!~:~;: 1 Einfuhr \ Ausfuhr \ +~~!f~;: 1 Einfuhr \ Ausfuhr\ t-~l~~f~;: 1 Einfuhr \ Auslnhr j+~~!~~;'. 
Oberschuß Obarschuß berschuD OberschuB 

1922Monatsdurchsch. 
1923 l.Viertelj„ Mtsd. 

„ 2. „ „ 
~ 3. „ " 
n Oktober ...•. 
„ November . ~ •. 

1922 Monatsdurchsch. 
1923 1. Viertelj., Mtsd. 

„ 2. „ " „ 3. „ „ 
" Oktober , , .•• 
„ November . ••. 

1922 Monatsdurchsch. 
19231. Viertelj., Mtsd. 

„ 2. „ „ 
n 3. .., „ 
n Oktober • , ..• „ November .•.. 

1922 Monatsdurchsch. 
1923 1. Viertelj„ Mtsd. 

" 2. n „ „ 3. „ „ 
" Oktober • , . , . 
71 November „ • •• 

i922Monatsdurchsch. 
1923 1. Viertelj ., Mts d. 

" 2. " „ 
" 3. " '11 „ Oktober •...• 
" November ... 

Belglen-Luxembg. (Mill. Frs.) 
756,4 505,0 - 251,4 
906,2 595,1 - 311,1 

1021,8 676,9 - 344,9 
1076,3 761,2 - 315,1 
1107,7 88!,4 - 223,3 
1123,8 86!,9 - 258,0 

Frankreich (Mill. Frs.) 
1991,7 1720,2 - 271,5 
2324, 7 2166,4 - 158,3 
2571,8 255!,l - 17,7 
2620,8 2467,1 - 153,7 
3069,0 2813,5 - 255,5 
3160,5 2941,4 - 2rn,1 

Niederlande (Mill. FL) 
169,0 101,8 - 67,2 
166,9 97, 7 - 69,2 
163,1 99,7 - 63,4 
158,3 110,5 - 47 ,8 
192,9 125,8 - 67,1 
176,7 126,1 - 50,6 

Schweden (Mill. Kr.) 
97,0 95,9 - 1,1 
1)4,8 58,4 - 36,4 

112,1 92,9 - rn,2 
114,3 109,4 - 4,9 
HO,O 117,6 - 22,4 
129,4 111,1 - 18,3 

Brasilien (1000 ;:&) 
4 053 5 715 t 1 662 
4 407 6 307 1 900 
3 925 4 818 893 
3 867') 5110 + 1243 

Dänemark 1) (Mill. Kr.) 
125,4 103,5 - 21,9 
154, 7 119,8 - 34,9 
155,2 129,2 - 26,0 
169,l 13i,O - 35,1 
176,6 145,0 - 31,6 
182,5 16b,O -17,5 

Großbritannien')') (1000 ;f!) 
83 660 68 690 -14 970 
94 192 71 359 -22 8.33 
88 401 77 489 -10 912 
82 8U5 68 812 -14 083 
99915 82470 -17445 

101585 75 939 -25 646 

Österreich (Mill. Gold Kr.) 
132,6 87,2 - 45,4 
118,l 69,3 - 48,8 
115,8 73,1 - 42,7 
131,2 82,0 - 49,2 
141,6 82,9 - 58,7 
16~,o 83,8 - 85,2 

Schweiz') (Mill. Frs.) 
159,5 146,8 - 12, 7 
177,1 146,8 -30,3 
168,4 121,8 - 46,6 
172,7 154,0 -18,7 

l{anada ') (Mill.$) 
63,5 73, 7 + 10,2 
75,1 66,6 - 8,5 
79,0 74,1 - 4,9 
75,8 76,9 + 1,1 
76.3 100,1 + 23,8 
72,1 138,1 + 66,0 

Estland') (Mill. Est. Mark) 
465,8 401,0 - 64,8 
537,7 411,0 -126,7 
875,7 485,3 - 390,4 
842,4 526,7 -315,7 
992,4 494,1 -498,3 

ltallen (l\lill, Lire) 
1 310,7 774,4 - 536,3 
1375,8 808,6 - 567,2 
1 644,2 819,5 - 824,7 
1171,9 812,7 - 359,2 
1 300,4 1068,7 - 231,7 

Polen (Mill. Schw. Frs.) 

93,0 
97,9 
89,7 

103,1 
98,9 

102,7 tl0,1 
1,0 

13,0 

Tschechoslowakei (Miii. Kr.) 
l 058,0 1 507,2 t 449,2 

607,9 850,5 242,6 
7-19,4 1 020,4 271,0 
812,0 962,7 + 150,7 

1 012,0 101;,,o - 57,0 
1 052,6 1 233,4 + 180,8 

Ver.Staaten v.Am.1) (Mill$) 
259,4 319,3 + 59,9 
343,6 327,9 - 15,7 
352,3 320,6 - 31,7 
272,1 331,7 + 59,6 
303,0 402,0 + 99,0 
292,0 404,0 + 112,0 

*) Über die Ermittlung der Ein- und Ausfuhrwerte vergL "W. u, St.• 3. Jahrgang 1923, S. 687. 

Finnland') (Mill. Fmk.) 
329,4 371,8 + 42,4 
292,9 167 ,9 - 125,0 
416,5 324,3 - 92,2 
390,9 566,1 + 175,2 
469,9 481,2 + 11,3 
451,5 357,4 - 94,1 

Lettland') (Mill. Lat')) 

12,4 
18,3 
18,51) 

9,2 
17,5 
11,9 

-3,2 
-0,8 
-6,6 

Rußland') (llliJI. GoldRub.) 
21,8 6,3 -15,5 
13,2 6, 7 - 6,5 
14,9 11,4 - 3,5 
14,l 17,0 + 2,9 
16,6 26,1 +10,1 

Japan 1) (Mill. Yen) 
167,5 136,5 - 21,0 
168,5 110,6 -57,9 
200,8 122,3 - 78,5 
161,47) 144,7 -16,7 
142,0 136,0 - 6,0 
155,3 119,4 - 35,9 

Austral. Bund') (1000 ;fl) 
10 165 10 367 + 202 
11 294 12 040 + 7-16 
10767 7 478 -32sn 
10 962 5 164 - 5 WB 
13 009 10 921 - 2 088 

1) Gesamthandel, - 'I Seit April 1923 ausschl. des Irischen Freistaats, - 1) 1 Lat=l Goldfr. - ')Einschl. unbearbeit, Edelmetalls. -
'") Einschl. ungemünzten Silbers. - ') Monatsdurchschnitt Juli/ August. - 1) Nur Juli, 

2 
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Der Güterverkehr auf deutschen Binnenwasserstraßen von Januar bis Oktober 1923. 
Die Summe des Güterverkehrs der hier aufgeführten 

wichtigeren Häfen, Grenzstellen und Schleusen (außer 
denen der märkischen Wasserstraßen) umfaßte im Jahre 
1922 in der Ankunft sowie im Abgang je etwa zwei Drittel 
des Gesamtverkehrs auf den deutschen Binnenwasser-
straßen, so daß die auf ihnen bewegten Gütermengen in 
Abgang oder Ankunft hier zum größten Teil erscheinen. 
Blieb auch der Güterverkehr des Jahres 1922 noch um 
mehr als ein Drittel hinter dem des Jahres 1913 zurück, 
so war doeh eine erhebliche Zunahme gegenüber den vor-
hergehenden Nachkriegsjahren zu verzeichnen gewesen. 

Der OV!erverkehr auf' 
deul&.chen BlnnenwasserslrtJPen 

1922U1928 
Tausend t 

4 

' ' 3 ~--- --· -
' 

3 

Dieser Aufschwung der Binnenschiffahrt setzte sich zu-
nächst im Jahre 1923 in gewisser Weise fort. Wenn auch 
im ersten Vierteljahr der Verkehr infolge der seit dem 
Ruhreinbrnch im Januar fast gänzlich stillgelegten Schiff-
fahrt im Rhein- und Ruhrgebiet insgesamt um ein Viertel 
gegenüber 1922 zurückgrgangen war, so war doch in 
den übrigen Gebieten eine Zunahme um 20 vH fest-
zustellen, obglP,irh dabei der Verkehr des Ruhrgebiet3 
durch die Sehleuse Munster, die Emshäfen und Hannover 
eingerechnet ist, d~r durch den Ruhreinbruch ebenfalls 
schon stark beeinträchtigt wnnle. Im zweiten Vierteljahr 
trafen die Folgen des allgemeinen wirtschaftlichen Nieder-
gangs auch die Binnenschiffahrt derart, daß der Güter-
verkehr gegenüber dem Vorjahr nicht nur insgesamt auf 
etwa 40 vH sank, sondern daß auch im unbesetzten Gr-
biet der Yorjahrsvcrkehr bei weitem nicht erreicht wurde. 
Das dritte Vierteljahr brachte keine Besserung, und in 
den für die Binnenschiffahrt mit am wichtigsten Monaten 
September und Oktober erreichte der Verkehr insgesamt 
nur etwa 30 vH und auch im unbesetzten Gebiet nur die 
Hälfte des Vorjahrs; für die ersten zehn Monate des 
Jahres 19:?3 ergibt sich mithin insgesamt ein Verkehrs-
rückgang von fast 60, im unbesetzten Gebiet von etwa 
20 vH. 

Ein stärkerer V crkehr als in der gleichen Zeit dPS 
Vorjahrs war in den ersten zehn Monaten nur donau-
aufwärts sowie auf der Oder zu verzeichnen, deren Schiff-
fahrt im Jahre 1922 jedoch infolge der Abtretung Ost-
überschlesiens ''Prhältnismäßig gering gewesen war. Einen 
besonderen Rückgang wies der Kohlenverkehr (Stein- und 
Braunkohle) auf, der von den insgesamt auf Binnenschiffen 
wrfrachteten Gütern itn Vorjahr die Hälfte, 1923 jedoch 
nur etwa ein Drittel umfaßte. Die infolge der Abschnü-
rung des Ruhrgebiets notwendige Umstellung der Kohlen-
versorgung zeigt sich in dem erhöhten Versand von Kohlen 
über die Ems- unu Weserhäfen sowie über Emmerich ins 
Binnenland; auch der insgesamt nur geringe Verkehrs-
rückgang im Gebiet der märkischen Wasserstraßen, der 
durch die Schleusen Hohensaaten, Fürstenberg a. O. un<l 

Der G ii t er verkehr auf deutschen Binnenwassers traß<' n von Januar bis 0 kt ober 1923. 

Gütermengen in 1000 t insgesamt I! davon Kohlen 

aln Januar-1 alb Januar-1
1 

anl Januar-1 alb Januar -Oktober September Oktober September 1 Oktober September Oktober September 
192~ 1 1922 1923 1 1922 1923 f 1922 1923 1 rnzz 1 1~23 1 1922 rn2a 1 rn22 1923 f 1922 1923 1 1922 

Häfen 

Königsberg • 21,2 41,6 210 213 9,2 10,8 30 551
1
' - - 1 1 1 2,7 2,1 3 18 

Kose! 25,3 45,8 379 237 19,3 165,5 1141 926 , - 0,4 - 14 17,6 163,7 1087 910 
Breslau • . . • • . . 13,8 15,2 122 128 ' 14 6 31,8 206 188 ' 8,3 2,1 49 38 1,5 19,8 86 108 
Stettin und Swinemünde • 73,8 99,7 563 640 94;5 100,8 693 586 : 45,2 39,7 271 301 6,2 11,0 87 181 

~~::u;g • . • • . • . fü;g m;~ i ~~i i ~;~ 1~~;; 2i~:~ l ~~! 1 ~~~ i f!:~ ~~:~ ~~~ ~~~ 4~;~ 2~;; 3!~ 3~: 
Hannover und Umgegend. 13,5 88,7 225 557 21,1 44,3 210 301 110,0 82,5 179 617 - a,o 23 
Emshäfen. ,'),9 53,0 82 396 59,2 100,5 581 670 - 45,5 31 335 18,6 10,0 106 51 
Duisburg . • . • • • , 78,6 480,2 1 962 3 249 14,1 842,0 1208 7 140 27,6 50,3 198 309 0,6 738,5 782 6 301 
Mannheim-Ludwigshafen • 36,6 874,1 572 6 265 37,8 90,3 240 9341 15,0 661,l 329 4 904 10,7 7,2 38 49 
Karlsruhe. 1 - 72,9 48 645 - 12,0 18 192 - 47,7 18 507 - 0,2 1 2 
Kebl 17,! 41,2 85 338 0,5 13,6 22 10311 16,S 24,7 51 233 - 3,2 4 33 
Frankfurt a. M. 7,2 116,2 231 797 44,3 15,3 308 891 0,8 88,0 102 614 4,6 1,5 132 5 

~~~~:~e:::rie~ensburg • ~·i i~·~ 1~ 2~r 2~·~ ~~·; 2!~ 2~~ · = !_
0

'
5 

-
34 ~66 = -3 4 3; 2i 

;~:!~~J!friZer ~:::::::: ::'.: 1:::: ::: ::: :,: 2:::: ::: 1:::11 ~,5 2

::: :~ 1

:: ::: 23:'.: 1:: 136: 
Im Ruhrgebiet (Schleuse 1 

1:f~~l~~{nb'er"E~~erich 124
'
9 27~; 6~~~ 6~~;L~~~;~ 5~~~ ~~~~ 1 117,3 3~~;~ 8~~ 3!~gl 42~~f i~~;~ 1~~~ if~g 

1m Ausland über Schand::a::u::..c~3~~=~;c:~:__
8

~~c:~>::.;~~__:cl8:::2~-=1:::59"-'--~5:::9,"-7:::1 -=2-'-7"',0-'--=40=-4~=-=-43-c5c'l~-==-"'~-7"'.,-,:-c-=-c-c-=-=~=4:-':,9~=1-=4"',9~c-;1;;;3:=4-i-o~1"'90"' 
zusammen: l iJ87,l l3 643,4

1

' 11 911!' 26 215 1 285,4
1
•3 959,0I• 13 73L28 810 'il 313,711 630,31 2 865 !' 12 507 598,3

1

2 059,215 776 114 723' 
Davon ohne Rhein- und Ruhr· 1 1 

gebiet 576,9,l 026,l 6154 7 068 478,311114,91 6141 7 426 136,2 [ 293,1, 1312 2 049 102,8 505,7 2108 3 321 
Durch die Scbleusen: Richtung nach Berlin Richtung von Berlin Richtung nach Berlin Ricbtung von Berlin 

Hohensaaten (Oder). 37,01 66,21 496181 505 17,61 35,91 2781 272 14,71 23,81 
2
1
00
2. 81 241 6,91 2,91 851 62 ~'ürstenberg (Oder) . 96,2 132,4 0 869 4,91 29,2 1581 1D7 81,5 86,5 733 683 3,1 5,5 44 33 

Brandenburg • . . . . • ~20,,58 I 14.G,l 9
9
0
8
2
8 

1087 4
5
5
0

,,2
8 

7.5,3 7
9
6
8
0
8 

684 19.,8 29. ,4 2. 731 11.'9 26. ,5 2~7 203 
Durchgegangen durcb Berlin u 



Brandenburg dargestellt wird, beruht zum großen Teil 
auf dem starken Kohlenversand, der sowohl von der Oder 
zur Elbe als· auch von der Elbe über die Mark hinaus 
bis zur Oder ging. In den letzten Monaten ließen jedoch 
im Zusammenhang mit der Steigerung der Kohlenpreise 
auch die Kohlenverschiffungen, besonders aus Ober-
schlesien, erhelilich nach. 

Der Güterverkehr der Reichsbahn 
Januar bis September 1923. 

Die Besetzung dC'S Ruhrgebiets bedeutete für die 
Reichsbahn uurch die Lahmlegung des deutschen Eisen-
bahnbetriebs in seinen verkehrsreichsten Bezirken eine 
außerordentliche Schädigung. Von Dezember 1923 bis 
September 1023 gingen die Mengen der beförderten Giiter 
auf fast die Hälfte, die geleisteten Tonnenkilometer auf 
weniger als die Halfte zurück. Im Jahre 1922 betrug der 
Verkehr im unbesetzten Gebiet!) einschließlich des Ver-
kehrs mit dem alt- und neubesetzten Gebiet rund 70 vH 
des Gesamtverkehrs und belief sich damit im Monat~
durchschnitt April-September auf etwa 25 Mill. t. Im 
Durchschnitt uer entsprechenden Monate betrug der Y er· 
kehr im Jahre vorher (1921) auf demselben Gebiete et"-:i 
19 Mill. t. Im Jahre 1923 machte der Gesamtverkehr, 
dessen Zahlen sogar einen Teil des besetzten Gebiets noch 
mit umfassen, durchschnittlich nur 20 Uill. t aus. Dem-
nach war der Verkehr selbst im unbesetzten Gebiet im 
Jahre 1923 erheblich geringer als im Vorjahre uml 
erreichte kaum d~n recht kleinen Verkehr des Jahres 1921. 

Mit dem scharfen Rückgang der Nutzleistungen der 
Reichsbahn gegenüber Dezember 1922 war jedoch auch 
nicht entfernt eine entsprechende Verminderung der Be-
triebsleistungen verbunden. Während im Dezember 1922 
je Tonnenkilometer nur 0,24 Wagenachskilometer benötigt 
wurden, wurden im August 1923 zur Leistung eines 
Tonnenkilometers 0,44 Wagenachskilometer gefahren. Dies 
ist nicht nur auf den Ausfall des Ruhrgebiets zurück-
zuführen, wo infolge der allgemeinen Intensität des 
Verkehrs, der starken Rohstofftransporte und der Be-
nutzung größter Güterwagen die beste Ausnutzung des in 
Gang gesetzten Wagenparks gewährleistet war, sondern 
der obenerwähnte Verkehrsrückgang im unbesetzten 
Gebiet hatte auch dort offen bar den rationellen Betrieb 
ungünstig beeinflußt. 

'J Nach dem Staude von 1~23. 
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Die Einnahmen je Tonnenkilometer, die vor allem von 
der allgemeinen Höhe der Tarifsätze, daneben aber auch 
von der Menge der nach den einzelnen Tarifklassen und 
Ausnahmetarifen beförderten Giiter abhängen, zeigten 
eine wechselnde Höhe. Im Juli wurden mit 0,009 Gold-
mark die geringsten, im September mit 0,03 Goldmark 
die höchsten Einnahmen je Tonnenkilometer erzielt. Damit 
waren die Einnahmen je Tonnenkilometer im Durchschnitt 
der neun ersten Monate 1923 ebenso hoch wie im Durch-
.«chnitt 1922, blieben jedoch hinter dem Durchschnitt 1913 
noch um 53 vH zurück. 

G ü t e r v e r k e h r d e r R e i c h s b a h n. 
_____ l ___ l ___ I 1 1 Stand Durchschnitt-

1 Lelstun- Mlll. \km Je der Tarifsätze liehe Einnahme 
Monat 1 Menge 1 gen 1 Wagen- IWagen- 11 P . 

1 

6 ld je tkm M • In Miii. achs- achs- n ap1er- In o -

1 

lll. 1 ll tkm'l 1 km km II mark mark') In Papler-1 In Sold-
' Frledenstarl! = ! mark mark') 

rn1a 1J') rl· 40,00 l 4s25 1

1

1646 1--;- o,os6

1

10,036 
1922 2) • 33,251· 5576 14271 3,9 0,61 • -0,017 
1~3~ t 
Jan. . . 25,60 1 413411178 3,5 2 858 0,67 73,421 0,017 ' 
}'ebr, . , 21,3~ 

1 
3-122 1005 3,4 4 287 0,73 95,95

1 
0,014 

:März . • 23,88 
1 

3\l50 11\ll 3,3 5 717 1,13 117 ,63 0,023 
April . • 18,fiS 1 3040 11030 B,0 1 5 717 0,98 153,45 0,0!!6 
Mai . . • 20,75 1 3426 1067 3,2 5 717 0,50 154,89 0,014 
Jurü • • 22,62 1 3647

1

11.59 3, 1 8 575 0,33 278,49 0,011 
Jull . . . 21,94 i 3483 1166 3,0 25 725 0,31 734,41 0,009 
August . 19,861 3285 1204 2,7 1570 514 0,40 1 12 885 0,012 
~pt. :.:_: 16,87 2767 . . 27,9 Miii. 0,02 707 001 01030 

1 ) ·werte für deutsche Staatsbahnen ohne Elsaß-Lothringen. -
2) ~lonatsdurchschnitte. - 1) Ausschließlich der Güter ohne Fracht-
berechnung. - ') Unvollständige Angaben infolge Besetznng des 
Ruhrgebiets. - ') Umgerechnet über den Berliner Dollarknrs. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser - Wilhelm - Kanal 
im November 1923. 

Infolge des Rückgangs des Ostseeverkehrs wies auch 
der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal im November, 
wie bereits im Vormonat, eine Abnahme auf. Es be-
fuhren den Kanal 3839 Schiffe mit 1362 000 N.-R.-T. 
(davon 1135 000 N.-R.-T. beladen), d. h. 48 Schiffe und 
108 000 N.-R.-T. (7,3 vH) weniger als im Oktober. Trotz-
dem war der Verkehr noch erheblich umfangreicher als im 
entsprechenden Monat des Vorjahrs. Die im Oktober 1923 
verhältnismäßig recht geringe Benutzung des Kanals in 
der West-Ostrichtung hat sich im November etwas ge-
hoben. Die Fahrten unter deutscher Flagge haben zu-
genommen. Der durchschnittliche Raumgehalt je Schiff 
ist wegen der geringeren Größe der deutschen Schiffe 
zurückgegangen. Von den Hauptgüterarten wurden 
Stückgüter in stärkerem, Kohle und Getreide in geringerem 
Maße als im Oktober befördert. 

Die Einnahmen betrugen 383 048 G.-Mttrk gegen 
237 890 G.-Mark im Vormonat, das sind 0,28 G.-Mark (im 
Oktober 0,16) je N.-R.-T. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltungskosten im In- und Ausland. 

Der Rückgang der Teuerung in Deutschland. 
Der Gipfelpunkt der Teuerung fiel in den meisten 

deutschen Städten auf die letzten Tage des Novem-
ber; die Teuerungserhebung am 26. November 1923 
brachte zumeist die höchsten Teuerungszahlen. 
Seitdem setzte ein starker Rückgang der Preise und 
damit eine fühlbare Erleichterung in den Kosten der 
Lebenshaltung ein, deren Ausmaß für die einzelnen 
Lebensbedürfnisse verschieden ist. An der Spitze 

&tehen die Ernährungskosten, die im Durchschnitt 
des Reichs (für die 72 Eildienstgemeinden) bis zum 
21. Januar einen Rückgang um 39 vH aufweisen. Die 
Verbilligung der Ausgaben für Bekleidung und Heiz-
stoffe (mit 19,6 bzw. 15,7 vH) bleibt dahinter weit zu-
rück, und, da die Wohnungsausgaben sich inzwischen 
mehr als versechsfacht haben, so wird der für die 
allgemeine Lebenshaltung gültige Verbilligungssatz. 
am 21. Januar auf 29,6 vH gedrückt. 

2* 
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R eich s i n u ex z i ff er 1) f ii r d i e K o s t e n d e r L e b e n s h a 1 t u n g. 

Lebens- Rückgang 1 1 Rüc~gang Rückgang 1 Heizung 1 Rückg.ang 1 1 Slelgerung 
Zeitpunkt haltung gegenuber Ernährung gegenüber Bekleidung gegenüber 1 und gegenuber Wohnung gegenüber 

(insgesamt) 26. Hov.19231 126. Nov.1923 26. Nov. 1923 Beleuchtangf 26. Nov. 1G23 I (6. Nov. 1923 
In vH 

1 
In vH in vH In 1·H In vH 

26. Nov. 1923 • . . . 153,s :1 204,6 II 185,a 
--101 

190,9 - 1 4,7 - 1 
- -501 3. Dez. " .... 151,s - 1,3 1 19!,a 

10. " " .... 126,9 -17,3 1 154,4 -24;5 
17. " " .... 116,3 -24,2 137,7 -32,7 1 

22. " " ... 115,o -25,1 135,9 -33,61 
29. " " .. 114,1 -25,3 135,6 -337 , . 

7. Jan. 1924 . .. 113,o -26,4 133,o -35,0 1 

14. " " 111,o -27,7 129,o -87,01 
21. " " ... 108,o 1 -29,6 1 125,o -88,9 

') 1913/14 = 100. 

Der Preisrückgang ist seiner Stärke nach in den 
Berichtsstädten ziemlich einheitlich erfolgt. Für den 
interlokalen Vergleich eignen sich am besten die 
Teuerungszahlen für die Ernährungskosten. Danach 
haben sich in diesen 72 Städten die Ernährungsaus-
gaben seit Ende November durchweg um 30 bis 
40 vH verbilligt. Stärker (50 vH und darüber) ist 
der Preisrückgang im wesentlichen nur in den mit 
ihren Preisen besonders stark überhöhten Städten 
·des besetzten Gebiets und des Einbruchsgebiets, wie 
Köln, Aachen, Essen, Dortmund, Coblenz, Worms, 

-
183,4 196,o + 2,71 

18,s +293,6 
168,3 - 9:21 178,7 - 6,4 22,o +3efl,1 
160,6 -13,3 1 174,4 - 8,6 22,4 + 876,6 
159,7 -13,8 1 170,s -107 22,s +385,1 
156,7 -J.ij,4: 173,s - 9;0 i 23,2 + 898,6 
152,o -18,01 lli5,o -13,6 f 28,o + 495,7 
150,o -19,1 162,o -15,1' 29,o + 517,0 
149,o 1 -lP,6 fi 161,o 1 -15,7 ! 29,o +517,0 

Crefeld. Die Preise liegen trotz der Verbilligung 
noch weit über dem Friedensniveau. Die Einstellung 
auf die „angemessenen" Preise ist zur Zeit noch im 
Fluß und der interlokale Vergleich deshalb sehr 
erschwert. 

Ebenso stetig wie der Rückgang der Lebens-
haltungskosten ist auf der anderen Seite aber die 
Steigerung der Wohnungskosten. Am 
26. November Hl23 machten die Mietausgaben auf 
Gold umgerechnet durchschnittlich kaum 5 vH des 
Friedensbetrages für die Miete aus, während die all-

Der Rückgang der Teuerung an Hand der Teuerungszahlen (in Milliarden J() 
in den Eildienstgemeinden. 

1 

Teuernngszahlen Teucrungszahlen 

Teuerungszahlen *) 
für die Ernährung Teuernngszahlen *) für die Ernährung 

-Gemeinde Abnahme Gemein de Abnahme 
!höchste vK. gegen- höch•te vH. gegen-am am 

29.12. 2317.1. 24114.1. 24 
Zah1 1) 14.1.24 über der 

29.12. 231 7. 1. 241 H.1. 24 
Zahl') 14.1. 24, über der 

19t3 höchsten 1928 höchsten 
Zahl Zahl -

Berlin .••••• 98 354 98 439 93 080 119 639 74 410 37,8 Halherstadt ••. 80 541 83 692 82 995 109 414 70 615 85,5 
Hamburg ••.• 103 810 101 314 99 052 120 879 75 707 37,4 Schwerin •.• „ 77 ms 81 500 78 050 77 141 62 050 19,6 
Köln ..••.• • 114 716 113 300 107 125 122 121 79 4A7 34,9 Oldenburg •.. 85 435 86 288 ~7 272 103 963 67 572 85,0 
Leipzig ••••• 98 677 98 555 98 222 182 490 88 739 51,4 Worms •.••.. 111 877 92 902 92 129 154 533 75 719 51,0 
München •••. 103 607 103 058 100 802 119 120 78 772 33,9 Heilbronn .... .. 105 862 95 612 89 603 113 685 68 678 39,6 
Dresden .... 99 099 100 100 96 703 126 275 79 543 37,0 Göttingen, •• 89 524 90 28! 87 903 101 506 70 353 8D,7 
Breslau . ..•. 87 735 91 597 87 383 100 1\)0 69 433 30,7 Eisenach .... 92 500 91 638 89 972 110 893 76 247 31,2 
Essen • .•... 100 191 98 818 95 870 159 840 79 415 50,3 Stolp i. P. . . ' 82 034 81 692 77 712 96 585 60 782 37,1 
'Frankfurt a. M. 107 850 104 084 100 255 121 067 78 889 34,8 Weimar ..... 98 297 97 070 93 150 118 593 72 450 3R,9 
Hannover ... 99 758 95 588 94 330 108 477 72 436 38,2 Waldenburg .. 85 288 88 298 91 787 95 623 78 337 18,1 
Nürnberg •••• 90 695 92 507 94 825 117 333 77 875 336 Herford ..•. 80 605 87 792 86 212 116 102 70 330 39,4 
Stuttgart •• • • 102 833 96 795 96 043 112 530 76 643 31;9 Bautzen • .•.. 93 265 91 840 89 900 115 210 75 300 34,7 
Chemnitz .•.• 103 004 100 693 98 647 136 790 81 597 40,3 Weißenfels •• 91 758 89 208 88 257 123 967 73 225 40,9 
Dortmund •.. 112 827 110 017 109 518 146 320 77 558 47,0 Gießen •.••. 101 405 101177 98 072 116 790 78 272 38,0 
Magdeburg ..• 92 554 89 732 88 938 118 382 70 837 40,2 Schweinfurt . , 89 973 !11 030 88 553 99193 69 283 30,2 
Königsbg. i. Pr. 94 403 102 209 93 274 100 693 64 845 35,6 Lüneburg .• , . 81854 74 652 73 714 104 028 57 740 44,5 
Bremen •.•.. 90 392 92 160 94 542 112 335 73 842 84,9 Eberswalde ••. 93116 93 3'i'2 88 227 118 923 69 827 41,3 

·Stettin ••••.. 94 041 95 037 93 494 134 947 75 767 43,9 Amberg •.••. 92 576 \J2 866 92 945 128 847 74170 42,4 
Mannheim~ .. 103 129 108 795 108 343 111 585 82 643 25,9 Fulda •..•.. 89 557 91 650 92 636 126 880 72 736 42,7 
Kiel. „ „ „ 90 843 88 723 86 688 103 449 67 623 34,6 Straubing .•.• 93 535 95 697 95195 119 123 83 795 29,7 
Augsburg ••• , 94 338 101180 98 682 110 011 76 797 30,2 Annaberg •... 97 556 101 418 98 1~5 138 537 83 215 89,9 
Aachen ••••• 94 655 89 672 91 241 178 423 75 600 57,6 Reichenbach . , 85 025 90 535 88 382 90 800 67 892 25,2 
Braunschweig . 88 882 89 315 88 000 102 959 72 500 29,6 Zweibrücken . 

45,4 Karlsruhe .•. 107 965 104199 101 240 112 289 77 740 30,8 Auerbach •••. 101 327 99 977 97 793 151 530 82 692 
Erfurt ••.•.• 99 516 98 856 95 203 119 762 78 953 34,l Lahr„ .•• „ 95 853 97 020 93 607 112 998 71 257 36,9 
Crefeld ••... 103 060 105 302 101 760 145 937 78 580 46,2 Senftenberg •. 97 470 98 303 97 778 115 209 74 738 35,1 
Lübeck •.•.• 80 800 83 560 82 4l0 108 228 6! 910 4n,o Rastenburg •.• 84 722 85 217 83 680 103 410 63 430 38,7 
Hagen i. W.,. 104 021 103 014 101 276 1151ö5 82 977 27,9 Neustettin . • • . 87 925 83 220 80 171 110 603 60 771 45,1 
Ludwigshafen . 118 147 119 730 114 380 132 227 87 721 83,7 Selb .••.... 97 147 93 720 86 998 122 555 76 898 37,3 
Darmstadt ••• 100 069 99 009 94 402 105 !l82 74 452 29,8 Demmin ..•.. 80 058 78 033 77 530 90 415 62 230 31,2 
Gera •.••• ,. 95 433 94140 90 743 115 377 79 053 31,5 Marienwerder . 81 928 76 137 77 148 79 388 57 678 27,3 
'Gleiwitz ...• 82 082 85 440 83 395 97 443 71455 26,7 Neustrelitz ••. 90 350 92 620 78 140 115 960 60 77" 47,6 
·Frankfurt a. 0. 89 847 92 927 93 651 110 051 71 698 34,9 Sebnitz .••.• 99 888 101 850 98 585 112 393 82160 26,9 
Dessau ..... 88 609 88 786 87 328 119 541 73 948 38,1 Grimma. ••... 92 84! 96 448 98 32! 149 770 79 599 4fi,9 
Coblenz. , .•. 110 053 104 178 102 137 176 844 79 671 54,9 Friedrichshafen 94113 85 116 86 018 98 128 68 643 30,0 
Solingen •••• 125 982 128 923 128 013' 179 250 104 813 41,5 Blumen1hal(Hannover) 78 934 17 583 75 586 88 772 60 366 32,0 

*) Die Te u er u n g s z a h 1 e n geben den Betrag in J( an, der für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebens-
bedürfnisse - Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung - in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverhältnisse an dem 
betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichsteuerungszahl beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 .A. Die aufgeführten 
J n de x z i ff er n geben das Vielfache des in der Vorkriegszeit für die ent•prechenden Leben"bedür!nisse erforderlich gewesenen 
Aufwandes an. - Die Erhebung hat in allen Gemeinden am Nachmittag des betreffenden Stichtages stattgefunden, nur in Köln am 
Vormittag des folgenden Tages. - ') Die höchsten Teuerungszahlen für die Ernährung (wie überhaupt für die Lebenshaltung) ergaben. 
ßich für alle Städte am 26. November bzw. 3. Dezember 1923. 



E n t w i c k l u n g d c r ·w o h n u n g s k o s t e n. 

An1ell 1 derWoh- Index- Index-
nungs- zlffar für Ziffer 

Gesamt- Gesamt- Wob- kos1en an die Ge- für die 
Zeitpunkt lebens- den Ge- samt- Woh-

teue- haltungs- nungs- sam1- lebens- nungs-
rungszahl kosten lebens- hal1ungs-I kosten 

1 kosten*) lhallungs- kosten 191311 4 
k t 1913/14 -1 in Goldmark OS en - 1 1 -vH -

1 1 

1913/l!. •••• i 104,16 119,78 24,46 20,4 1 1 
26. Nov. 1923 1 159,89 183,87 1,13 0,6 1,54 0,05 
3. Dez. 1923 157,83 181,50 4,54 2,5 1,52 0,19 

10. " 1923 132,H 151,96 5,38 8,5 1,27 0,22 
17. " 1923 121,12 139,28 5,47 8,9 1,16 0 22 
22. " 1923 119.75 137,72 5,57 4,o 1,1;; 0;23 
29. " 

1923 1t9,48 137,40 5,68 4,1 1,15 0,23 
7. Jan. 19:3± 117,87 135,55 6,95 5,1 1,13 0,28 

1-!. " 
1\)24 115,3'1 132,64 7,19 o,4 1,11 0,29 

21. " 19:l4 112,67 1 129,57 7,1\l 1 o,5 1,08 1 0,29 
*) Die Gcsamttcuerungszabl, umfassend die Ausgaben fiir Er-

nahrnng, "\Yohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung, h;t hier 
mit Rücksicht auf die „Soncitigen Ausga1Jen~ um 15 vH erhöht. 

gemeinen Lebenshaltungskosten (durch die l\Iiete 
selbst noch zurückgehalten) das über 1,5fache be-
trugen. Unter Ausschaltung der lllietausgaben hätte 
die Reichsindexzif1er an diesem Tage auf dem 
1,99fachen gelegen. Hieraus geht hervor, ein wie 
großer Verbilligungsfaktor die zwangsweise niedrig-
gehaltene Miete damals, wie überhaupt während der 
ganzen Kriegs- und NachkriegRzeit, für die gesamte 
Lebenshaltung gewesen ist. Für die Darstellung des 
Verhältnisses der Miete zu den gesamten Lebens-
haltungskosten im Dezember ist die Erhebung am 
Ende des Monats am geeignetsten, weil sich erst hier 
die im Laufe des Monats gezahlten und meist in Gold 
berechneten Umlagen einigermaßen auswirken. Die 
Wohnungskosten selbst waren am 2D. Dezember 
durchschnittlich auf 23,2 vH der Friedensmiete ge-
stiegen und fielen für die gesamte Lebenshaltung 
schon wesentlich stärker ins Gewicht. ·während am 
26. November und früher die Mietausgaben im all-
gemeinen nur Bruchteile von Hundertteilen der ge-
samten Lebenshaltungskosten ausmachten, lag Ende 
Dezember im Durchschnitt des Reichs die Miete 
zuzüglich aller Umlagen (nur ausschließlich der 
Ausgaben für die großen Instandsetzungsarbeiten) 
auf etwa einem Viertel der Friedensmiete und 
machte damit rund 4 vH der Gesamtlebenshaltunga-
kosten aus. Die Mieterleichterung war also immer 
noch ein fühlbarer Aktivposten in dem Haushalts-
budget des einzelnen. Auch am 21. Januar sind 
mit etwa 30 vH der Friedensausgaben für die Miete 
die gesamten Lebenshaltungskosten erst mit 5,5 vH 
durch die Miete belastet. Diese Zahlen haben nur 
Geltung als Durchschnittszahlen und stützen sich 
als solche auch nur auf den Normalhaushalt der 
Reichsteucrungsstatistik (mit 20,4 vH Anteil der 
Miete an den Gesamtlebenshaltungskosten). Die 
Untersuchung geht ferner von der Annahme aus, 
daß die jetzigen Einnahmen der indexmäßigen 
Steigerung der Ausgaben entsprechen. Insoweit 
diese Einnahmen hinter den Friedenseinnahmen zu-
rückbleiben, erhöht sich der Anteil der Wohnungs-
kosten entsprechend. Der Haushalt, der am 14. Ja-
nuar nur noch 80 vH seiner Friedensbezüge (am 
Reichsindex gemessen) zur Verfügung hatte, würde 
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durch die Wohnungskosten nicht mit 5,4 vH, son--
dern mit 6,8 vH belastet sein. 

Für den Preisstand der Lebensmittel in Berlin er-
gibt sich am 21. Januar 1924 im Vergleich zur Vor-
kriegszeit und zur Vorwoche folgendes Bild: 

V!elfaches 
1913/14 14,1.24 21.1.24 desYor-

-" -"'1 .6'') kr!egspre!sas 
am21.1.2~ 

Roggenbrot 
Reis .•. 
Erbsen •• 
Kartoffeln . 
Rindfleiseh . 
Schweinefleisch 
Butter . . 
Margarine ... 
Schweineschmalz 
Zucker ..• 
Eier ..... 
Milch ••... 

1 kg 
1 " 1 

• 1 n 
. 1 " 
. 1 " 
. 1 
. 1 " 
. 1 
. 1 " 
• 1 Stck 
. 11 

0,28 
0,50 
0,40 
0,08 
1,75 
1,55 
2,70 
1,40 2) 
1,38 
0,45 
0,09 
0,2! 

0,33 
0,52 
0,70 
0,09 
2,00 
2,00 
4,40 
1,36 
1,60 
0,8-! 
0,23 
0,33 

0,33 1,2 
0,50 1,o 
0,70 1,& 
0,08 11G 
2,00 1,t 
2,20 1,4 
4,20 1,s 
1,30 0,9 
1,56 1,t 
0,8! 1,s-
0,22 2,4 
0,31 1,2: 

Von anderen Ausgaben des täglichen Bedarfs 
kosteten: 

1 Stiick Waschseife 
Waschen und Plätten: 

Herrenkragen 
Oberhemd. 

1 Wannenbad . 
1 Sehwimmbad 
Rasieren . . . 
Haarscbneitlen. . . 
1 Paket Streichhölzer. 
1 Flasche Bier. . . . 
1 Straßenbahnfahrt . • 

1913/14 

"' 0,25 

0,07 
O,\l.) 
0,30 
0,25 
0,10 
0,25 
0,10 
0,10 
0,10 

21. 1, 24 
"'') 

0,32 

0,12 
0,75 
O,ll5 
0,30 
0,20 
0,80 
0,28 
0,18 
0,15 

Vielfaches gegenDber 
der Vorkr!egsze!I 
am 21. 1. 24 

1,3 

1,1 
S,o 
1,2 
1,2 
2,o-
3,~ 
2,s 
1,s 
1,5 

1) Umgerechnet über den amtlichen Dollarkurs in Berlin, 
1 .1' = 1 Billion Papiermark. - ') Berichtigte Zahl, 

Die Teuerung im Ausland. 
Bei uer Mehrzahl der in der Übersicht aufgeführten 

Länuer - Schweden, Italien und Indien ausgenommen -
hat die schon seit Monaten währende Aufwärtsbewegung 
der Lebenshaltungskosten weitere Fortschritte gemacht. 

In England sind die Preise für Eier, Milch, Butter, 
Zucker und Kartoffeln im November gestiegen, während 
Fisch und Speck sich etwas verbilligten. Die Index-
ziffer für die Ernährungsausgaben erhöhte sich infolge-
dessen um 2 vH, die der Gesamtlebenshaltungskosten 
um 1 vH gegenüber dem Vormonat. 

Auch in N o r w e g e n hatten Preissteigerungen 
einiger wichtiger Lebensmittel eine weitere Erhöhung 
der Ernährungsindexziffer im Dezember um 2,3 vH gegen-
über dem November zur Folge. Die Gesamtlebcnshal-
tungskostcn, deren Berechnung nur vierteljährlich vor-
genommen wird, stiegen im Dezember um 1,7 vH gegen-
über September 1923; zu dieser Erhöhung haben auch 
die gestiegenen Preise für lleizung, Beleuchtung und Be-
kleidung beigetragen. 

In der S c h w e i z wurden im Dezember Eier, Kar-
toffeln, Zucker und Fett etwas teurer, so daß die Index-
ziffer für dit' Ernährungskosten gegenüber dem Vor-
monat sich um 1 vH erhöhte. Gegenüber Dezember 1922· 
ist die Ernährungsindexziffer um 7 vH gestiegen. 

In Frankreich (Paris) sind sämtliche in die Er-
hebung einbezogenen Nahrungsmittel im November im 
Preise gestiegen. Die für eine fünfköpfige Arbeiter-
familie in Paris notwendigen Ernährungsausgaben er-
höhten sich daher im November um 1,7 vH gegenübe1 
dem Vormonat. 

Die in Frankreich eingetretene Senkung des l'.'rank-
kurses hat auch die benachbarten Länder Be 1 g i e n-
und L u x e m b u r g in Mitleidenschaft gezogen und die 
Lebenshaltungskosten dort erneut anschwellen lassen. 



Länder 

Deutsches 
Reich2J 

Österreich 
Wien1) 

Ungam2; 

Bulgarlen10) 

Polen, 
Warschau•) 
Finnland 1) 

Schweden') 
Norwegen 

') 
Niederlande' 1 
England 

*) ') 
Belgien~) 

Frankreich'] 
frankr.1) Paris 
Luxemburg') 

Schweiz7) 

Italien, 8) 
Florenz 

Span„ 10)'Madrld 
fef."st:Y.Am:•f 
Kanada1) 

Indien,1) 
Bombay 
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Lebenshattungslndexziffern. 

Lebens- 1 1923 (Vorkriegszeit = 100) 
bedürfnisse Juli fAugustl Sept. 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. 

Ernährung (In Mlll.) 1 4,651 1 67,04851 17301 430100 ias 200Mrd.;151200Mrd. 
Ern„ Hzg., Bai„ Whng„ Bakl. (in Miii.) 1 3,76511 58,6045 1 5001 365 700 

1

65 700 Mrd.1124700Mrd. 
Ernährung 1129113411233468 1250918 1 263644 1264723' 1286019 

Ern., Hzg., Bel., Whng„ Bekl., 1090 286 11 049 554 11 084119 ;1102 698 1114 mi-1124943° 
Ernährung 3034971 450764; 4942001 560270 

1 

6006031 • 
Ern„ Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 225 267

1 
329 5071 315 3081 410 529 445 708 

Ern., Helzg., Bel. 2389 1 22791 22531 2251 • 
Ernährung 2419723

1
4 269174

1
6 410 000, 21589527') 

1
53148510')) 

Ern., Hzg„ Bel., Whng., Bekl., Versch. 2093646 ,

1

3 455 031l5 175 562 18994869') 44094490' 
Ernährung 968 1052

1

1 067 1105 1101 
Ern., Hzg„ Bai„ Whng., Bekl.,Tab., Zlg. 1014 1068 1 077 1100 1 099 

Ern., Helzg., Bel. 1601 161I 165 165 161 
Ernährung 218 220 218 217 221 

Ern„ Hzg„ Bel., Whng., Bakl., St., V. • • 1 230 
Ernährung 140 141 143 147 
Ernährung 1651 1681 172 173 

Ern., Hzg„ Bai., Whng., Bekl., Versch. 171 173!· 175 175 
Ernährung 459 4 78 506 

176 
177 

1083 
1087 

lßl 
226 
23J 

~ -----Ernährung 
Ernährung 

Ern„ Hzg„ Bel„ Bekl. 
Ernährung 

Ern„ Hzg., Bel. 
Ernährung 

Ern„ Hzg„ Bel., Whng., Bekl., Versch. 
Ern., Helzg., Bel. 

Ernährung 
Ernährung 

Ern., Hzg„ Bel„ Whng., Bekl. 
Ernährung 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl. 

321 
440 
164 
166 
525 
458 
172 
1441 137 
1461 148 
1531 

351 
3281 
452 

i~~1 526 
4591 
178 
145 
142 
149 
149 
154 

339 
467 
163 
164 
529 
461 
178, 
1461 141 
1481 149 
1541 

349 
465 
162 
164 
541 
467 
174 
147 
143 
149 
147 
152 

375 
355 
475 
166 
167 
532 
462 
177 
148 
1-14 
150 
147 
153 

365 
479 
167 
168 
543 
469 

145 
1!\0 
1'i2 
Hi7 

*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher-
gehenden Monat (Ende) bezogen. - l) Juli 1914 = 100; •) 1913/14=100; 1) Januar 1914 = 100; 
'!Amsterdam; 1913=100; •)April 1914= 100; ') 3. Vierteljahr 1914= 100; ') J~ni 1914=100; 
•1 l. Halbjahr 1914 = 100; 'J Nach einer neuen Methode berechnet, daher mit den vorher-
gehenden Zahlen nicht vergleichbar; '°) 1914 = 100, 

. .. faches 
: -----------;------------1~8/1. 

: Jnfernaf/onale 
:--· Jndexz1J'fern :os. 
~---- „ der . „„.--.:1ooh.r. 
:Ernanrungskoolen :6° „ 
~-----· Jv//1914=1 --·------~'o 
: : : ~-5 
; 1 : : 

;-----------~------------ „--------'1--1 " 
: , ~-o.s" 
' ' . 
:------------:--------- ~----·--·----~1'00H1h, 
: l}~µf.schland : ~-so " 
! ' 1 ' :------------- ~--------- _„~------------ti , 
' : 
;_ ---~--- _________ ;_.., II 

; : : +-o.a, 
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In die Uebersicht neu aufgenommen sind die ans 
Bulgarien, Ungarn und Spanien vorliegenden Berech-
nungen. 

In 0 e s t e r r e i c h ist im Dezember 1923 gegen-
über dem Vormonat im Gesamtdurchschnitt eine gering-
fügige Verteuerung festzustellen. Den höheren Preisen 
für Brot, Kartoffeln, Zucker, Schweinefett und insbeson-
dere für Eier steht bei Mehl und Pflanzenfett eine Ver-
billigung gegenüber. Die Paritätische Kommission hat 
ftir Dezember eine Erhöhung der Lebenshaltungskosten 
um 1 vH festgestellt. Der Aufwand für Ernährung er-
fuhr eine Steigerung um 2 vH, die Bekleidungsausgaben 
erhöhten sich um 3 vH, die Heizungs- und Beleuchtungs-
kosten konnten sich dag0gen infolge der sinkenden Koh-
lenpreise um 4 vH verbilligen. Die Berechnungen des 
Bundesamts für Statistik ergeben für die Kosten des Er-
n;ihrungsaufwands für eine VerpflegnngReinheit eine 
Steigerung um 2 vH. Die Indexziffer (Januar 1921 = 100) 
stieg im Dezember auf 21849 gegentiher 21479 im 
Vormonat. 

In Po 1 e n ist eine Aenderung in der Erhebung~
methode vorgenommen worden. Die täglichen Friedens-
ernährungsausgahen wurden heraufgesetzt und die Er-
hebungen werden jetzt zweimal im Laufe des Monats -
bisher fand nur eine Erhebung statt - durchgeführt. 
Infolgedessen ist eine unmittelbare Vergleichbarkeit mit 
den für die früheren Monate veröffentlichten Indexziffern 
nicht möglich. Die Preise für Lebensmittel, und damit 
die Lebenshaltungskosten im Oktober und November, 
sind infolge des Währungsverfalls stark gestiegen. Die 
neue Währungsreform kann als mißlungen bezeichnet 
werden. Die Zustände sind weit schlimmer als vor 
dem Beginn der Währungsreform. Außer den Nahrungs-
mitteln haben sich auch die übrigen in die Erhebung ein-
bezogenen Lebensbedtirfoisse in den Berichtsmonaten 
erheblich verteuert. Die Ernährungskosten für eine vier-
köpfige Arbeiterfamilie in Warschau erhöhten sich im 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Wochenverbrauch einer Person in 'Vien. 

Aufwand in Kronen Indexzahlen 
Leben•· Juli 1914= 1 

bedürfnlsse 
Juli 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. Okt, \ Nov. 1 Dez, 
19H 1923 1923 1923 1923 1923 1923 

Ernährung 7,41 936361 93716 95294112636, 12647112860 
Wohnung 2,70 1954 1954 1954 724 724 72-1 
Heiz. u. Bel. 1,61 24900124420 23386, 15466115168114525 
Bekleidung 1,51 253971 27416i 2819Gi 16819 18156118673 

Zusammen 113,2311458871147 506;148830/ 11027111149/ 11249 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Tagesverbrauch einer vierköpfigen 

Arbeiterfamilie in Warschau. 
Aufwand 'J in Inde:uahlen Hov.-

100 poln. Mark Jan.1914 =1 Steige-
Lebeus- rung 

bedürlnisse Jan./ Okt. 
1 

Nov. Okt. 
1 

Nov. In vH 
gegen üb. 19141 1923 1923 1923 1923 Ok1. 

""i 310> 

1 
Ernährung 7866 215895 531485 146 
Wohnunt •.••. 058 72 72 12426 12426 -
Heiz. u. elencht. o'.34 5-l.8 1078 161085 317024 97 
Bekleidung .••. 0,37 1925 3858 1520270i1041792 100 
Sonstiges ••••• o,11r.1 775 2254 1174591 341492 191 

Zusammen ••• 13,43/ 6515 11512-! j1899491 440945/ 132 
') Erbebungsmetbode geändert. Ausgaben Januar 1914 für Er-

nährung: 1,48 (früher 1,21), fiir Heizung u. Beleuchtung: 0,34 (früher 
0,38), samtliche Lcbcn,bedürfnisse: 3,43 (lruber 3,20). 



November gegenülJer dem Vormonat um 146 •·H, die 
Heizungs- und Beleuchtungskosten um 97 vH und die 
Ausgaben für Bekleidung um 100 vII. Die Gesamt-
lebenshaltungskosten stiegen im November um 13::! YH 
gegenüber Oktober und stellten sich somit auf das 
440 945fache der Vorkriegszeit. 

Die Kosten der Lebenshaltung in Danzig 
seit Einführung der Ouldenrechnung. 

Die Entwertung der deutschen Reichsmark, die in 
dem Freistaat Danzig bis zum 1. Oktober 1923 als ge-
setzliches Zahlungsmittel beibehalten war, führte in den 
:Monaten September und Oktober dazu, daß sich das 
Wirtschaftsleben Danzigs beschleunigt auf wertbestän-
dige ausU\ndische Währungen, insbesondere auf die 
Standardwährung - den amerikanischen Dollar - ein-
stellte. Der Zahlungsmittelverkehr bediente sich auch 
im Kleinhande,l in immer weiterem Umfange ausländischer 
wertbeständiger Zahlungsmittel, hauptsächlich des Dollars. 
Dazu traten, als die Arbeiterschaft auf die Schaffung 
f'ines wertbeständigen Zahlungsmittels fiir ihre Entloh-
nung urängte, als neue Zahlungsmittel Goldpfennig-
schecks, sogenannte Industrieschecks, die von den Be-
triebsinhabern als Anweisungen auf von ihnen hinter-
legte Devisenbestände ausgegeben wurden. Die Einfiih-
rung dieser Goldpfennigschecks führte zu allgemeinen 
Preisfestsetzungen in Goldmark und Goldpfennigen. 
Nachdem die Industrieschecks in kurzer Zeit die deut-
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sehe Mark Yon ihrer Stellung im Zahlungsverkehr in 
Danzig nrdriingt hatten, vollzog sich der Übergang zu 
Ü<'r neuen, mit dem 1. Oktober 1923 eingeführten Dan-
ziger Rechnungseinheit, dem G u l d e n , als Teilbetrag 
(1 /2s) des englischen Pfundes sehr schnell. Fast gleich-
zeitig- mit der Ausgabe der ersten Zwischenguldenscheine 
(24. Oktober 1923) verschwand die deutsche Papiermark 
nahezu völlig aus dem Verkehr. Die Umstellung auf die 
Guldenreclmung geschah so beschleunigt, daß schon am 
29. Oktober 1923 die Preisangaben für die Berechnung 
der Teuerungszahlen durchweg in Gulden gemacht 
werden konnten. In nachstehender Übersicht sind die 
nach der Reichsteuerungsstatistik berechneten Teuerungs-
zahlen für eine fünfköpfige Familie in Danzig für die 
letzten Monate des Jahres 1923 in Gulden angegeben. 
~eit Einführung der Guldenrechnung ist eine merkliche 
Steigerung d;~r Kosten der Lebenshaltnng nicht mehr 
eingetreten. 
Aufwendungen in Danziger Gulden fiir den 
Lebensunterhalt einer fünfköpfigen Familie in 

Lebensbedürfnisse 

Danzig. 
AnfwPndungen in Danziger Gulden 
Okt. 1923 1 Nov. 1923 1 Dez. 1923 

Eruährnng • • . . 6Lfil)T 61,!Jl 1 62,54 
Heizg. n. Deleuchtg. 12,38 

1 

12,60 

1 

12,60 
\Yolmung. . . . . 3,9! 4,94 . 7,53 
J?~~~~du~g__. . . • 26,85 28,23 27,10 
Q~s_:i:mtlcbe1;J·~hal~~1g ___ i _12_5,_06_' _I _lQ_7,68 109,77 

Die örtlichen Teuerungsunterschiede im 4. Vierteljahr 1923 
und im Januar 1924. 

So"~ohl ilie KleinhanLfolspreise wie die gesamten 
Lebenshaltungskosten w1 isen im Oktouer und in der 
n~ten Hälfte des :N' ovE>mber außerordentlich große 
zwischenörtliche l:nter~chiede auf. Bei der Verschi1~den
artigkeit der örtlidwn Bonderzahlungsmittel und ihrer 
~mterschiedlichen Bewertung (Rabattgewährung) waren in 
den Lebenshaltungskosten (gemessen an den Teuerungs-
zahlen) Te11erungsunterschiede von IIundcrten von Pro-
zenten von Stadt zu Stadt keine Seltenheit. Teilweise 
schienen sich die Teuerungsverhältnisw in den einzelnen 
Städten und Gebieten umkehren zu wollm. Als tener 
bekannte Städte des \Vestcns erschienen billig im Ver-
gleich zu Orten Mittel- und Ostdeutschlands, kleinere 
Landstädte Yorübergehend teurer nls Groß~•fülte. Die 
preisausgleichende TenJenz iles Hanuels konnte in dieser 
Zeit uer schnellsten Geldentwertung kaum wirksam 
weruen, d:t bei ucr dichten Aufeinanderfolge eine TeuE'-
rnngswelle die vorhergehenile geradezu überschlug, um 
"ieder von der niichsten, hPvor sie selbst voll zur Aus-
wirkung kommen konnte, überholt zu werdt'n. 

Erst Mitte N"ovcmber (mit Einführung der Tienten-
mark) ebbtc diese Entwicklung ab und wich einiger-
maßen normalen Zu<tällllen. Dieser Gcsunuungsprozeß, 
die beginnende Rilcklrnhr zu vorkriegsm:ißigen und er-
traglichen Unter~chieden in dt'll Lebenshaltungskosten 
zwischen den einzelnen St:ülten, faßt sich in den Teue-
rnngszahlen der Eildien8tgemeinden einwandfrei fest-
stellen. Es zeigt sieh nicht nur ein allgemeines und be-
deutendes NachlasRen der Spanne zwischen uen Teuc-
rungszahlen, sondern auch die Abstufung zwischen den 
größeren und kleinPren Sti.tdten nithert sich wieder den 
:lustänuen des Jahres 1!J13/1914. 

1. Die Lagerung der Teuerungszahlen um den 
Zentralwert. 

Ein roher Maßstab für die Spannung der örtlichen 
Teuerungsunterschieue kann durch ein einfaches Ver-

fahren gewonnen werden. Man ordnet die Teuerungs-
zahlen (ohne Bekleidung) sämtlicher Gemeinden ihrer 
Größe nach; das mittefate Glied dieser Zahlenreihe ist 
der sog. Z e n t r a l w e r t oder l\I c d i an ; dann teilt 
man die Eildienstzahlen in Yier gleichgroße Gruppen 
(Quartile) auf. Es bt also bei einer Zahlenreihe von 71 
in aufsteigender Folge geordneter Teucrungszahlen die 
36. Zahl der Median, mit der 18. beginnt das untere, mit 
der 54. endet das obere der beiden an den Zentralwert 
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angrenzenden Quartile. Das Anfangs- und das Endquartil 
(zwischen '1. und 17. bzw. 55. und 71. Teueruugszahl 
liegend) finden wegen der starken Streuung der Spitzen-
werte (ungewöhnlich niedrige bzw. hohe Teuerungszahlen) 
in der weiteren Untersuchung keine Berücksichtigung, so 
daß in Folgendem unter oberem und unterem Quartil nur 
die beiden sich an den Median anlehnenden zu verstehen 
sind. Das Schaubild auf S. 47 gibt die Differenzen zwi-
schen den Endteuerungszahlen (18. bzw. 54.) der beiden 
Quartile und dem Median - zu diesem der Vergleichbar-
keit wegen ins Prozentverhältnis gesetzt - für die Stich-
tage des letzten Vierteljahres 1923 und die ersten Er-
hebungstage des Jahres 1924 wieder. Ergänzend wurde 
noch durch Zerlegung der beiden Quartile in je zwei 
gleich starke mit Teuerungszahlen besetzte Gruppen Oktile 
ermittelt. Auch hier fanden nur die beiden um den 
Zentralwert gelagerten Oktile mit der 27. bzw. 45. Teue-
rungszahl als Grenzpunkte Berücksichtigung; ihre Spannun-
gen wurden in analoger Weise wie bei den Quartilen zur 
36. Teuerungszahl (l\Iedian) ins Verhältnis gesetzt. 

Es zeigt sich, daß die Lagerung der Teuerungszahlen 
um den Zentralwert bis Mitte November unter der Herr-
schaft der Papiermark und ihrer Entwertung außer-
ordentlich locker ist. Der prozentuale Abstand der beiden 
Quartilendpunkte vom Median erreicht am 22. Oktober 1923 
insgesamt mit 49,1 vH fast die Hälfte der mittelsten Teue-
nmgszahl (1\Iedian), während der entsprechende Frie-
denssatz nur 15,4 vH beträgt; ein deutliches Zeichen für 
die außergewöhnlichen Teuerungsunterschiede, besonders 
wenn man bedenkt, daß bei diesem Verfahren die oberen 
unil unteren Spitzen der Teuerungszahlenreihen aus-
scheiden. Seit der Einführung der Rentenmark (15. No-
vember 1923) macht sich eine merkliche Verringerung 
der Spannungen der Teuerungszahlen bemerkbar, die mit 
dem 17. Dezember 1923 ihren tiefsten Punkt erreicht, 
um sich dann in etwa gleichem, häufig sogar ein wenig 
geringerem Ausmaße wie in der Vorkriegszeit zu halten. 
Die Spannungen zwischen den Oktilen ähneln im all-
gemeinen denen der Quartile, unterliegen aber stärkerem 
Wechsel; erst die Zeit seit Ende November bringt hier 
größere Stetigkeit. 

2. Die Teuerungsunterschiede nach Ortsgrößenklassen. 
Eine ähnliche Entwicklung, die sieh in dem Stich-

wort „Rückkehr zu den Vorkriegsverhältnissen" zusam-
menfassen läßt, zeigt eine Untersuchung der Durch-
schnittsteuerungszahlen in den einzelnen 0 r t s g r ö ß e n -
k 1 a s s e n. Die Eildienstgemeinden werden nach i!lrer Ein-
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wohnerzahl in serhs Gruppen zusammengdaßt, innerhalb 
derer durch einfache Mittelung der örtlichen Teuerungs-
zahlen eine Durchschuittsteuerungszahl der Ortsgrößen-
klassen gebildet wird. Setzt man die Durchschnittsteue-
rungszahl der OrtsgrCßenklasse I (Städte mit mehr als 
500 000 Einwohnern) gleich 100 und die der übrigen fünf 
Gruppen zu ihr ins Verhältnis, so zeigt sich für die 
Vorkriegszeit, daß diese sämtlich in Abstufung nach ihrer 
Reihenfolge niedriger als die der Gruppe I sind (siehe 
Schaubild). Es stanilen also die Großstädte durch-
schnittlich mit ihrem Teuerungsniveau an der Spitze. 
Mit. geringerer Einwohnerzahl verminderte sich im allge-
memen der Aufwand für die Lebenshaltungskosten. 
Gruppe VI (Gemeinden mit 10--20 000 Einwohnern) bildet 
dabei mit einer um 16 vH unter Gruppe I liegenden 
Durchschnittsteuerungszahl das letzte Glied. 

Die Durchschnittsteuernngszahlen im Oktober und in 
der ersten Ilälfte November 1923 zeigen eine z. T. voll-
ständige Umkehrung dieser Vorkriegsverhältnisse. Nicht 
nur, daß die Spannungen die Vorkriegszahlen meist um 
ein Vielfaches übertreffen, auch die Richtung ist eine 
:mdere geworden. Die stärkRte Umkehrung stellt der 
22. Oktober 1923 dar, an dem die Teuerungszahlen sämt-
licher Ortsgroßenklassen wesentlich höher als die der 
Großstädte (Gruppe I) lagen und die Spannung der höch-
sten Durchsclmittsteueruugszahl fast 40 vH über der der 
Gruppe I stand. Wenn auch die Verhältnisse an den 
übrigen Stichtagen des Vierteljahrs nicht derart 'ab-
weichen, so liegen doch immer mehrere der niedrigeren 
Gruppen in ihrem Tcuenmgsniveau über der Gruppe I, 
wobei Spannungen von mehr als 20 vH - eine Weite, 
die im Frieden überhaupt nicht erreicht 'rnnle - keine 
Seltenheit sind. 

lllit dem 19. November 1923, also kurz nach Einfüh-
rung der Rentenmark, ändert sieh plötzlich das Bild. 
Die Höhe der Spannungen geht unter <las Friedensmaß 
zurück. Die Zahl der Gruppen, die unter der Durch-
schnittsteuerungszahl der Großstädte stehen bzw. sie 
kaum überschreiten, nimmt zu, um schließlich mit dem 
7. Januar 1!l:?4 erstmalig das Vorkriegsverhältnis insofern 
wie<lerherzustellen, als siüntliche Ortsgrößenklassen mit 
ihren Durchsclmittsteuerungszahlen unter der Gruppe I 
stehen. Im Hinblick auf die Grüße der Spannung zwi-
schen der Teuerungszahl iler Gnippe dor Großstädte und 
denen der übrigen ist gegenüber der Vorkriegszeit in den 
·wochen des Preisabbanes sog~r eine nicht unwesentliche 
Almahme der Teuerungsuntcrschiede nncl somit eine 
Nivellierung der Preisverhältnisse in den verschiedenen 
Orten des Deutschen Reiches festzustellen. 

1140 OURCHSCHNllTS-TEUERUNOSZAHLEN 
DER ORTSORÖSSENKlASSEN 
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Großhandelspreise Ende Januar. 
Die Großhandelspreise zeigen Mitte Januar nach 

dem seit Mitte Dezember auf fast allen Gebieten 
erfolgten Preisabbau bei im allgemeinen fester 
Tendenz nur geringe Veränderungen. Die auf den 
Stichtag des 15. Januar berechnete Großhandels-
indexziffer stieg gegenüber dem Stande vom 8. Ja-
nuar (119,7) nur um 0,1 vH auf 119,8. Diese Be-
wegung wurde in der Hauptsa0he durch ein leichtes 
Anziehen der Getreidepreise herbeigeführt. Ferner 
lagen gegenüber dem Vortermin (8. 1.) noch die 
Preise für Hopfen, Baumwollgarn und Gewebe, Hanf, 
Wolle, Flachs, Benzin, Zinn und Zink um ein ge-
ringes höher, wogegen namentlich die Fette (Butter 
von 1,80 dft auf 1,70 dll, Schmalz von 0,82 oft auf 
0,80 dfl und :Margarine von 0,5S oft auf 0,53 dir), 
ferner Baumwolle und von den Metallen Kupfer 
geringe Preissenkungen zu verzeichnen hatten. 

Diese Bewegung hat sich in der zweiten Monats-
l1älfte noch verschärft. So hatten am 22. Januar die 
Preise für Butter weiter auf 1,60 J(, für Schmalz auf 
0,76 Jt, die Fleischpreise um 26 vH und die Getreide-
preise (im Durchschnitt der Gruppe Getreide und 
Kartoffeln) um 5,9 vH nachgegeben, so daß sich das 
Gesamtpreisniveau, bei im übrigen nahezu unver-
änderten Preisen, am 22. Januar von 119,8 um 3,4 vH 
auf 115,7 senkte. 

Deutsche Großhaudelsindexziffer 
in Gold (1913=100). 

Januar 
Warengruppen 

2. 8. 15. 22. 

1. Getreide und Kartoffeln 86,4 81,2 8i,9 79,9 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch ........ 154,4 151,4 147,9 135,s 
3. Kolonialwaren, Hopfen 180,s 186,2 189,9 190,2 
4. Häute und Leder •..• 141,9 137,7 13~,2 138,s 
5. Textilien . . . . . . . . . . 182,1 182,4 183,4 182,7 
6. Metalle und Mineralöle 108,s 111,2 112,1 113,s 
7. Kohle und Eisen .. 1±7,1 140.2 140,o 140,o 
Lebensmittel ... . . 108,s 106,9 106,9 100,6 
Industriestoffe . . . .. 147,9 143,6 

1 

143,9 14!,o 
Inlandswaren .. 115,3 111,7 111,4 106,5 
Einfuhrwaren .. .. 158,o 159,9 161,6 162,o 
Gesamtindex ......... 122,4 119,7 1 119,s 115,7 

Der G e t r e i d e m a r k t erfuhr nach der zu An-
fang des Monats durch den Frost bedingten festeren 
Tendenz durch Ankäufe der Reichsgetreidestelle vor-
übergehende Anregung. Bei gegenüber dem Monats-
:mfang abwärtsgerichteter Bewegung der Weizen-, 
Roggen- und Haferpreise blieb der Preis für Gerste, 
die in guten Malzqualitäten gesucht war, fest, um 
schließlich noch über die Weizenpreise merklich 
hinauszugehen. 
Getreidepreise für 50 kg in Goldmark in 
deutschen Wirtschaftsgebieten und im 

Reichsdur c h schnitt. 

Wu• I"'"~ 1 
Reichsdurchschnitt 

Mitte Osten 

11~3 I November/ Dezember 
G.-.4' G.-.4' G.-J( G.-J( G.-J( 

Roggen/ 8,17 7,96 1 7,10 18 2· 1 9,71 

1 

7,74 

1 

1 ' 

0

1 
Weizen 1 9,16 8,82 7,98 9,81 10,27 8,65 
Gerste 8,82 8,36 7,79 8,16 9,41 8,32 
Hafer 7,65 6,95 6,33 l 8,181 8,43 1 6,98 

Roggen- nnd Weizenpreise in Berlin, 
cif Kontinent und in Chicago in Goldmark 

je 50 kg. 

1 

B er li n 1 eil Kontinent*) \ Chicago 
Z eitp unkt Roggen 1·weizen Roggen l "'eizen j Roggen 1 ·weizen 

G.-.1' G.·.ß G.-J, G.-J( G.-.4' G.-J( 

1. Dez. 1923 8,80 9,85 7,29 9,07 5,54 8,44 
3. " " 8,80 9,58 7,29 9,07 5,71 8,53 
4. " " 8,58 9,55 7,29 ~,09 5,75 8,Gl 
5. " " 7,98 9,08 7,33 9,14 5.71 8,b7 
6. " " 7,96 8,BS 7,29 9,14 5,71 8.5& 
7. n " 8,08 9,15 7,27 9,11 - -
8. " " 8,01 9,03 7,27 9,07 5,63 8,40 

10. " " 7,13 8,88 7,22 9,03 5,59 8,40 
11. " n 7,50 8,53 7,29 9,01 5,59 8,36 
12. " " 7,30 8,33 7,27 8,97 5,59 8.G.> 
13. " " 7,10 8,13 7,18 8,ü5 5,67 8,40 
14. " " 7,16 8,15 7,22 8,95 5,59 8,02 
15, " " 7,25 8,23 7,18 8,HO 5,63 8,40 
17. " " 7,35 8,33 7,18 8,90 5,63 8,41 
18. " " 7,28 8,33 7,16 8,9;J 5,67 8,40 
19. " " 7,00 8,25 7,16 8,~3 5,67 8,40 
20. " " G,58 7,95 7,16 8,88 5,63 8,36 
21. " . 6,40 7,70 7,08 8,82 5,5-l 8,23 
22. " " 6,40 7,70 7,06 8,80 5,59 8,23 
24. " " - - 7,08 8,86 5,54 8,HJ 
26. " " - - - - 5,67 8,27 
27. . " 6,48 7,80 7,10 8,80 5,63 S,23 
28. " " 

6,95 8,10 7,12 8,82 5,59 8,23 
29. " " 7,18 8,20 7,06 8,00 - -
31. " 7,30 8,35 7,06 8,88 5,G3 8,32 

2. Ja
1

~. l!J~-! 7,43 8,40 7.H 8,43 6,09 8,27 
"• " " 7,fi8 8,53 7,27 9,01 6,09 8,27 
4. " " 7,45 8,68 - - 6,17 8,40 
5. " " 7,40 8,58 7,41 8,D7 6,13 8,36 
7. " . 7,4.1 8,45 7,4G 8.~17 6,17 8,40 
8. " " 7 ,~6 8,18 7,52 H.01 G,17 836 
9. " " 7,05 7,85 7,3U 9,07 6,17 8,40 

10. " " 7,10 7,88 7,43 9,07 6,17 8,40 
11. " " 7,08 8,00 7,43 9,05 6,22 8,40 
12. " " 7,23 8,08 7,52 H,05 6.22 8,40 
1-!. " " 7,38 8,13 7,41 8,H7 6,17 8,40 
15. " " 7,50 S,18 7,54 }),18 G,17 8,40 

*) Durchschnitt aller Provenienzen. 

Getreidepreise in deutschen Städten 
(in Goldmark für 50 kg). 

Z ·1 a 1 Bres-1 B !' II Nürn-1 Ham-1 Mann· I K'"I INew-York m r um lau er in berg 1 burg heim o n *) 

1913 1 1923 
Durchschnltl Nov. 

„ Dez. 
16.12.-22. " 
23. 12.-29. " 
30.12.-5.Jan.1924 
6.1.-1~." 

13.1.-19 " 

1913 
1923 

Durchschnitt Nov. 
Dez. 

16.12.-22. " 
23.12.-29. " 
30.12.-5.Jan.1924

1 
6.1.-12." 

13.1.-19." 

1913 1 
1923 

Durchschnitt Nov.

1

. 
„ Dez. 

16.12.-22. " 
23.12.-29. " 
30.12.-5.Jan.19241 
6.1.-12 " 1 

13.1.-19-" 

7,95 

9,12 
7,50 
7,02 
6,71 
7,30 
7,11 
7,15 

9,18 

9,49 
8,43 
8,08 
7,})8 
8,43 
8,40 
8,33 

7,76 

7,51 
6,56 
6,10 
6,01) 
6,37 
5,94 
6,75 

Roggen 
8,22 8,31 

9,08 8,10 9,19 
7 ,44 8,41 7 ,4G 
6,83 7,75 7,08 
6,87 6,83 
7,43 8,25 7,27 
7,19 8,25 7,18 
7 ,30 8,38 7,30 

Weizen 
9,94 9,84 

9,66 9,11 9, 77 
8,53 B,29 S,4 7 
8,04 8, 75 8,13 
8,03 8,03 
8,51 9,15 8,21 
8,07 9,25 8,10 
8,06 9,38 8,0~ 

8,11 

8,08 
6,69 
6,01 
6,23 
6,59 
5,90 
5,87 

Hafer 

7,00 
6,31 
5,75 

6,25 
6,00 
6,25 

8,46 
6,69 
6,07 
5,98 
6,75 
6,25 
6,20 

8,76 

11,50 
9,32 
8,41 
8,44 
8,38 
8,81 
8,69 

11,58 

12,37 
10,6! 
10,06 
9,88 

10,G3 
10,06 
10,38 

1 9,16 

1 10,33 
8,67 
8,07 
7,82 
8,13 
7,91 
7,88 

8,66 

7,11 
7,13 
7,25 
8,13 
8,00 
7,88 

10,26 

7,54 
7.50 
7,38 
8,75 
8,63 
8,31 

8,73 

6,86 
6,75 
6,50 
7,13 
7,19 
6,81 

6,48 

7,19 
1„13 
7,43 
7,56 

7,59 
7,63 

8,98 

9,85 
10,11 
10,08 
10,20 

10,39 
10,40 

8,26 

8,79 
7,32 
8,83 
8,87 

9,02 
9,24 

"') Einschl. Fracht und Versicherung nach dem Kontinent. 



G r o ß h a n d e I s p r e i s e w i c h t i g e r W a r e n. 

Ware 0 t 1 Handels· 1 Menge! 1913 1Nov.1923 Dez. 1923 
r bedingung .8' Gold·.8' 1 Gold·.ß 

1. Lebens·, F n t t er· n n d Gen n Jl mit t e 1. 
Roggen, märk ... 1 Berlln Börsenpreis [ l t 164,3 1 181,60 
Weizen, märk„ . „ rns,9 193,20 

{
Sommer· • lel

1
pzlg 11 „ 182,8 175,80 

Gerste, Winter· „ „ 157,8 170,60 
Hafer . . . . • . • Berlln 11 „ 162,2 161,60 
Roggenmehl . . . 1 dz 20,85 31,15 
'Veizenmehl. . • „ 26,90 33,24 
Hopfen . . . . . . HDr~berg Haller1a~er o. s. „ 312,5 1646,61 
Mais. . • . . . • . Hamburg loco „ 11,60 21,68 
Reis, speise!. . • „ mim. Qualität „ 20,93 27,95 
Erbsen,Viktoria· Berlln Börsenpreis 11 28,00 47,04 
llohnen, Speise· weiße 1 kg 0,33 0,59 
Kartoffeln • . . . ro1e 1 t M,10 39,00 
Rapskuchen . . . „ 1 dz 14,66 
Stroh . . . . . . • „ drah1gepreßl „ 3,20 1,80 
'\Viesenheu .•. , ges. u. trocken „ 6,20 1,78 
Butter. . . . . . . la. Qua111äl „ 251,7 290,00 
Margarine . . . . blll.Handelsmarke 11 130,0 1)126,35 
Schmalz . . . . . Pure lard In Kisten 11 129,0 193,28 
Speck. . • . . . . 1ett, gesalzen „ 164,0 198,44 
Leinöl. . . . . . . „ 53.55 80,61 
-Sesamöl . . . . . München abdeutsch.Fabnk „ 84,75 101,26 
Rinder, Ochsen , Berlin voll11„ ausgemst. 50kg 51,85 75,24 
Schweine . • • • II " v.80·100kg " 57,30 91,04 
Rindfleisch. . . . „ Ochsenfl. b. Qual. 82,54 291,45 
Schweinefleisch, (bis 225 P1d.) „ 71,98 312,51 
Schellfische . . • Geesl;mde. mittel 1 kg 0,59 1,74 
Kabeljau . . . . . „ mlllel und klein „ 0,21 1,09 
Heringe, Salz-. . Stettin Norweger Sloe 1 Faß 17,66 
Zucker, gemhl.Mells Magdeburg ab Mgdb.u Umg.') 1 dz 37,52 47,04 
Kaffee, ungerös1e1 . Berlin j superlor 11 Pfd. 1,00 1,92 

• geröstet . . „ mlttl. Quall1ät • 1,40 2,58 
Tee . . . . . . . • „ Jverzoll1, ab Lager " 1,30 3,951 
Tabak, brasil.. • Bremen • 1 dz 140,0 109,0i 

2. I n d u s t r i e s t o ff e, 

148,80 
170,60 
171,60 
165,40 
133,80 
26,44 
28,35 

760,00 
18,00 
29,15 
47,06 
0,62 

40,20 
12,04 
1,50 
2,36 

340,00 
122,46 
183,68 
186,12 
84,73 

100,87 
49,16 
79,69 

103,75 
124,38 

1,19 
0,32 

18,63 
59,38 
1,88 
2,59 
3,64 

119,VO 

Wolle, deutsche. Berlin 1 A/AA vollsch. l kg 
Kammzug, austral. „ l'A/AAHandelsfleec. „ 
Fettabfälle, sort. M.-Sladbch. , 

5,25 '•) 12,891') 10,50 
5,65 "J 11,30 'J 11,86 

llaumwoll„ amerlk. Bremen fully mlddl. g. eo!. 
Baumwollgarn • M.-Gladbch„Waler Xettg.Hr.12 „ 
Cretonnes, 88 cm Augsburg 16/16 a. 20/20 6. 1 m 
Rohseide . . . . . Crefeld 6r!ge 12/14 l kg 
Kunstseide. . . • „ 90 den Schuß „ 
Hanf, ital. roh . , Augsburg . 11 d• 
Leinengarn Nr. 30 Landesh.1.S Flachsgarn 1 kg 
Rohjute, Dalsee2.S. Berlin 1c11. Hambg. Hateni „ 
Jutegarn, 6 S. Schuß „ 8,6 metrisch 

1 

„ 
Jntegewb„ Hesslan ' 
Jutesäcke,Hess.335 " 65 mai 135 cm 1 s'ackl 
Rind•häute. . . . Frankf.a.M. deutl;ch 1 Pfd. 
Kalbfelle . . . . . ges. versch. Herk. 1 kg 
Ziegenf. u. Haberl. . trockene 1 Siek. 
Sohlleder. . . . . gern. Gerbung 1 kg 
Boxcalf, farbig . h~Fuß 

0,50 0,63 0,84-
1,29 3,3~ 3,50 
1,74 3,82 4,54 

0,304 0,61 o, 70 
43,'5 78,30 77,82 
14,00 18,\l\l 18,00 
84,001')105,00 106,95 
2,556 3, 79 4,21 
O,öSO 0,45 0,51 
0,825 0,78 0,79 
1,11 0,Ul i 0,96 
o, 70 o,rn 1 o. 71 
0,60 1,00 0,80 
1,90 2,20 2,00 
5.25 4,80 5,00 
3,00 3,80 3,80 
1,10 1,Sö 1,85 

Cbevreaux:schwarz „ 
Kautsch„ Ma•sai Ha~burg 1 kg 5,93 

1,47 1,47 
2,161 2,02 

Mauersteine . . . ab Werk IOOOSt.
1 
') 19,0 

Kalksandsterne . „ I') 19,50 
Stückenkalk, . . „ 10 t 1')170,0 
Zement . . . . • . „ 315,0 
llalken . . . . . . 1 cbm . 
Schalbretter ... 
Zeitgsdruckpap. . frei Bahns1a11on 1 dz ') 21,0 
Elsen,Glellarel-,Roh-11) Dusseldor1 Dschn.-Verkt.-Pr. 1 t 77,50 
Stabehen1 ) ••• , „ [ ab Oberhausen 108,5 
Stahl, Werkzg.· Berlin 1.Qual. nich\leg. l~g 1,20 
Schrott, Kern· . . Düsseldorf , l t 50,00 

22,50 22,fiO 
28,001 28,00 

286,00 2~6,00 

4~0,00l 4v0,00 

28,50 28,50 
106,78 106,37 
193,86,8)193,lg 

1,38 1,38 

Blei, Orig.Weich Berlin l dz 38,95 M,93 55,38 
Kupfer, Elektrolyt- Brem. od.'Rotlerd. 146,2 
Zink, Orlg.-Hüttenroh· „ Pr. Im fr. Verkehr „ 6) 46,oo j 60,96 59,84 
Zinn, llanka„ . . mindestens 99'/1 „ 427,4 40~,otl 435,17 
Alumin„ 98N9°/,. Blöcke, Barren „ 170,0 f 213,641 204,80 
Reinnick„98/99°/, 325,0 235,50' 234,67 

·Antimon-Regulus . • • „ 62,50 55,65 59,63 
Petroleum . . • • Dfschs. R. eiserne Fässer „ 22,00 23,10 23,73 
llenzin . . . . . . Berlin lose verzollt 36,00 38,22 36,12 
Gasöl (Kraftöl) . lose vollverzoll1 „ 8,75 14,28 13,86 
Maschinenöl . . . mlttl. Vlskosl1ä1 26,00 23, 1 O 23,31 
Kainit 12°/0 Salz- ab Hüt1e 1,20 0,95 0,95 
Schwefls.Amm.') „ lgedarrtu.gemahl. lkg 1,35 1,011 1,29 
Stein-{ FetHörderkhl. } Rh.Wes!!. ab Zeche 1 t 12,00 24,92 23,11 
koh- 6asslilckkbL Kohlen· „ 14,00 33,02 30,62 
Jen: Magernußk. 1 svndlkat 17,50 37,86 36,87 
Braun {Briketts. • }Rh.BraJn· „ „ 15,20 15,20 
kohlen~ Förderkhl. kohlen· ab Werk „ 5,15 5,15 

Slebkohle syndlkat „ „ 5,66 5,66 
Tor!, Maschinen· Brandenbg. 1r. Wagg. Versdsl. 1 dz 1,10 1,20 1,20 
Brennholz, Kielern Berlln Kloben 1 rm 10,00 13,16 16,84 

1 ) llerichtigte Zahl. - 1) Aussohl. Sack u. Verbrauchssteuer.-=: 
") 15. Nov. - ') 15. Dez. - •)Juli 1914. - •)Ende 1913. - ') 1 kg 
Stickstoff. - ') :Nomin. Preis. 
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Die Rinder preise haben Mitte Januar zum Teil 
unter dem Einfluß der Notverkäufe der Landwirt· 
schaft durchweg nachgegeben und dabei in allen 
Städten die Friedenspreise, und zwar in Köln um 
3,6 vH, in Miinchen um 38,2 vH, unterschritten, wo· 
gegen die Schweine preise bei nur teilweise rück-
läufiger Bewegung noch fast durchweg (um 2 bis 
23 vH) über den Friedensstand hinau8gehen. 

Viehpreise in deutschen Städten 
(in Goldmark für 1 Pfd. Lcbendgew.). 

Zeitraum 1 Köln 1 Hamburg l . .!.8'.! 1 Breslau 1 ~!r~· / München 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
Preise. 

l\Ionatsdurchschn.1913 0,55 0,51 0,52 0,48 0,53 0,55 
1923/21 

16. 12.-22. 12. 0,53 0,53 0,52 0,47 0,50 0,41 
23. 12.-29. 12. 0,83 0,53 O,st O,so 0,42 0,49 
30. 12.- 5. 1. 0,63 0,44 0,48 O,so 0,41 0,39 

6. 1.-12. 1. 0,67 0,51 0,47 0,48 0,38 0,37 
13. 1.-19. 1. 0,53 0,42 0,42 0,38 0,36 0,34 

b) Steigerung bzw. Abnahme (1913 = 100). 
1923/24 

16. 12.-22. 12. 96,4 103,9 100,o 97,9 94,3 74.5 
23. 12.-29. 12. 150,9 103,9 98,1 104,2 79,2 8!1,1 
30. 12.- 5. 1. 114,5 86,a 02,3 104,2 77,4 70,9 
6. 1.-12. 1. 121,s 100,o 90,4 100,o 71,7 ()7,3 

13. 1.-19. 1. 96,4 82,4 80,s 79,2 67,9 61,s 
2. Vollfleiscbige Schweine im Gew. v. 100-120 kg. 

a) Preise. 
Monatsdurehschn.1913 0,50 0,57 0,59 Op O,s1 o .. ;o 

1923/21 
16. 12.-22. 12. O,n5 0,64 0,79 O,ss 0,97 0,52 
23. 12.-29. 12. 0,95 0,77 0,75 0,;3 0,86 0,85 
30. 12.- 5. 1. 0,65 0.63 0,75 0,73 O,ss 0,;;5 

6. 1.-12. 1. 0~78 0,69 0,66 0,70 0,fl7 O,co 
13. 1.-19. 1. 0,nG O,·;o 0,67 0,58 0,75 (\~,3 

b) Steigerung bzw. Almahme (1913 = 100). 
1923/24 1 

101,s l 159,o 
1 

86,7 16. 12.-22. 12. 110,2 ' 112,3 133,9 
23. 12.-29. 12. 161,o 133,t 127,1 101,s 1141,o 141,7 
30. 12.- 5. l. 110,2 110,5 127,1 128.1 141,o 91,7 

6. 1.-12. l. 132,2 121,1 111,9 122.s 109,s 100,o 
13. l.-19. l. 111,9 105,a 113,ö 101,s ! 123,o 105,o 

Die Nah r u n g s mit t e 1 preise im Berliner 
Groß. und Kleinhandel haben ihre Abwärtsbewegung 
bis Ende Januar fortgesetzt. Die Großhandelsprei;;e 
(Durchschnitt von 12 Nahrungsmittelpreisen) er· 
reichten am 26. November mit dem 2,05fachen der 
Friedenspreise iliren höchsten Stand und sind seit-
dem um 42,4 vH auf das 1,18fache am 28. Januar und 
die Kleinhandelspreise von dem 1,99fachen (19. No· 
''ember) um 45,7 vH auf das 1,08fache (28. Januar) 
gewichen. Ebenso ist die Kleinhandelsspanne be-
~tändig zurückgegangen und beträgt gegenwärtig 
25 vH gegenüber einem Höchststand von 40 vH am 
12. November 1923. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
v o n 12 w i c h t i g e n L e b c n s m i t t e 1 n in B e r l i n 

(1913= 1 ). 

Monat bzw. Stichtag l 
In Papiermark•) 1 In Goldmark 1 Klelnhande lsprelse 

Großhdl. 1Kfelnhdl. 1 Großhdl. : Klelnhdl. 1 GroBhandel~relse 
~~~~~~~~ 

1913 
Dezember 1923 

Januar „ 
21. 
28. " 

" 
" 
" 1

11:8 t l 11791! 1~5811~48 II 
128511150 1,28 1 1,15 
1253 1126 1,25 11,13 
118! 1075 1,18 l,08 

*) Milliardenfaches. 

137 
126 
122 
123 
125 
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DAS GOLDNIVEAU DER WARENPREISE 
n Ncvemb. i:l Dezemb. 1 Januar 

L • 1913~1 
Vi'elfad'les ebensm1ttel • 
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Die Preise der industriellen Fertigerzeugnisse 
haben Mitte Januar, wie die graphische Darstellung 
über das Goldniveau der Warenpreise veranschau-
licht, ebenfalls fast durchweg einen beträchtlichen 
Abbau erfahren und werden in zunehmendem Grade 
in deutscher Goldmark, an Stelle der aus der Geld-
entwertung bis Dezember noch Yielfach üblich ge-
wesenen Preisstellung in fremder Währung berechnet. 

Bei den künstlichen Dünge mit t e l n wurde 
Mitte Januar der Preis für Thomasmehl (100 kg) von 
5,18 G.-dl auf 4,35 G.-dl herabgesetzt, so daß 
sich das Gesamtniveau der künstlichen Düngemittel 
(1913 = 100) am 15. Januar weiter von 99.8 (8. 1.) 
um 1,6 vH. auf 98,3 senkte. Am 22. und 29. Januar 
waren die Düngemittelpreise unverändert. 

Indexziffern znr Preisbewegung 
der künstlichen Düngemittel 

in Gold (1913=100) 

Die Preise für H a 1 b z e u g und W a 1 z e i s e n 
unterliegen nach Auflösung des Richtpreisaus-

2 . 
1 
i 

-~-

1 
i --1 

1 - . 
0 

1 
E 
<!> 
()) 
r: 

•:> 
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schusses infolge des lothringischen und tschechischen 
Wettbewerbs zur Zeit starken Schwankungen. Für 
Ende Januar wird der Stabeisenpreis (Frachtbasis 
Oherhausen) mit 130 G.-Jt urnl Frachtbasis Hinden-
burg mit 145 G.-dt angegeben. Der letzte vom Richt-
preisaussclmß festgesetzte Preis für das unbesetzte 
Gebiet betrug 191 G.-Jt, so daß der Rür kgang etwa 
32 vH beträgt. 

Preise ab \Yerk flir Industriestoffe 
fUr 1 Tonne in G.~J(,. 

·ware 1 ah 1 ab 1 
115.10.n. 

1
rn.12.2a. 'Yare 1 ab i ab 

115.10.23, 11' 1. 24. 

Steinkohlen, Koks und Braunkohlenbriketts. 
Rhein, '\Vestfal. 1 \ Oberschi. Flamm 1 

1 

Fettförderkohle 2!,92 .1 20,~o • ~tückkohle . 18,99 118,80 
Kokskohle ... 1 25,-!3 23,uO 8tuckkoks ... 30,31 30,31 
Hochofenkoks . 36,40 1 36,40 Niederlansitzer 1 

Gießereikoks .. 137,\JO1 37,90 Industriebrikts. 14,13, 12.90 
Roheisen. Halbzeug 

2a. 12. h 11 2~; und "'alzwerkerzengnisse. 
23.'J a · · · ab24.10. 15.1. 

Hämatit ..... '106, 141 105 23. 2) 24. 3) 

Gießerei- 1 Rohblöcke ... '132,10! 115 
Roheisen No. I 106,14 92 Formeisen ... 11\J0,401! 130 
dei1~gerl~ lII 

106
'
14 I 90 Stabeisen ... 1191,00, 133 

Stahleisen ..... 114,38 105 l\Iittelbleche .. ! 240,soi 170 
') Die in sh gestellten Preise sind in$ Goldmark umgerechnet. 

- 2) Für unbes. Gebiet. - ") Preie l\Iarktpreise ab '\Yerk. - •1 Die 
Roheisenpreise wurden Ende J annar für neue Abschltisse um 5 bis 
10 J( je t je nach Sorte und Absatzgebiet ermäßigt. 

Das Inlands- ·und W eltmarktspreisniveau. 
Das durch die Großhandelsindexziffer dargestellte 

Preisniveau hat sich in Deutschland nach den durch 
die Geldentwertung bedingten Schwankungen :Mitte 
Januar 1924 auf einen Goldstand (1913 = 100) von 
etwa 120 eingestellt. Gleichzeitig beträgt die häufig 
als Standardgoldniveau bezeichnete Großhandels-
indexziffer der Vereinigten Staaten von Amerika 
(Bureau of Labor, 1913 = 100) 152, geht also noch 
um 26,7 vH über das deutsche (durch die Groß-
handelsindexziffer dargestellte) Preisniveau hinaus, 
obwohl Deutschland heute als das teuerste Land be-
zeichnet wird. 

Bei dem so geführten Vergleich ist aber zu he-
achten, daß die deutsche Großhandelsindexziffer 
lediglich die Preise von Rohstoffen und Halbwaren 
erfaßt, während die Indexziffer des Bureau of Labor 
in den einzelnen ·warengruppen auch die Preise der 
in ihrem Teuerungsgrade (auch in Deutschland) 
hiiher liegenden Fertigwaren enthält. Ferner aber 
ist hierbei zu berücksichtigen, daß die Indexziffer 
für jedes Land lediglich das Gegenwartspreisniveau 
mit demjenigen der Vorkriegszeit vergleicht. Daher 
besagen die Indexziffern nichts weiter, als daß das 
Preisniveau in Deutschland gegenüber dem Friedens-



stande durchschnittlich um 20 vH und in den Ver-
einigten Staaten von Amerika um 50 vH gestiegen 
ist, ohne daß diese Steigerungsziffern miteinander 
vergleichbar sind. 

Diese Beschränkung des Vergleichs ist deshalb 
notwendig, weil beide Zahlenwerte von einem ver-
schiedenen Friedenspreisniveau ausgehen. Das 
gilt namentlich von den im Inlande erzeugten 
Warengruppen, insbesondere von den Getreide-
preisen. 

Im Jahre 1913 kostete ein Zentner Roggen in 
Deutschland 8,22 J{, in den Vereinigten Staaten 
von Amerika 5,46 Jt, ferner ein Zentner Weizen 
9,94 ,Jt und 8,02 ,J(. Der Unterschied erklärt sich 
zum Teil daraus, daß die Preise durch den deutschen 
Schutzzoll, der für 1 dz Roggen nach dem Minimal-
tarif 5 df(, nach dem Maximaltarif 7 oft und für 1 dz 
Weizen 5,50 df( und 7,50 ,Jt betrug, überhöht waren. 
Nach dem Kriege hat die deutsche Volkswirtschaft 
gegenüber dem hochvalutarischen Ausland durch die 
fortschreitende Geldentwertung jahrelang einen 
valutarischen Schutz genossen, der aber mit dem im 
Herbst 1923 vollzogenen Übergang zur Goldrechnung 
augenblicklich beseitigt wurde; denn es zeigte sich 
nunmehr, daß die deutsche Produktions- und Ver-
teilungswirtschaft aus der Inflationszeit noch mit 
einem großen Leerlaufapparat belastet war, und sich 
in ihrem Organisationsumfange dem gegenüber der 
Friedenszeit beträchtlich zusammengeschrumpften 
Verbrauch keineswegs angepaßt hatte. Aus diesem 
Grunde lag der Goldstand der deutschen Preise, auch 
abgesehen von der durch die Disparität von Einheits-
und freien Devisenkursen im November 1923 vorüber-
gehend eingetretenen Überhöhung, zum Teil weit 
über demjenigen des Weltmarktes. Dieser Zustand 
führte die deutsche Volkswirtschaft zugleich mit der 
Stabilisierungskrisis zu dem durch den freien Wett-
bewerb der Weltmarktpreise und insbesondere durch 
das Dumping der Länder mit entwerteter Valut.a 
beschleunigten Preisabbau. 

Der deutsche Roggenpreis (für 50 kg märkischer 
Roggen)1) erreichte am 2. November 1923 mit 

'l Vgl. Übersicht Roggen- und Weizenpreise auf Seite 49. 
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10,19 G.-cft seinen höchsten Stand und ging am 
gleichen Tage um 77,2 vH über die Chicagoer 
Notierung (5,75 G.-dff,) hinaus. Am 12. Januar wurde 
der Roggen in Berlin mit 7,23 G.-Jt und in Chicago 
mit 6,22 G.-Jt notiert. In dieser Zeit hat sich dem-
nach der Berliner Roggenpreis um 29 vH gesenkt, 
die Ohicagoer Notierung aber um 8,2 vH gehoben. 
Beide Preise treffen sich etwa auf dem Nive~ der 
Cif-Kontinent-Notierung für Roggen (aller Pro-
venienzen), die von den Berliner Preisen am 2. No-

. ' 
' 

. 
' ----------~ 

' ' otien.mgen) i 
1 

' 1 
--------·---J : 

1 : 
• 1 

t: 1 ---1-i 
~. 

' ' ' ' ' 1 

' ' ' l'"J.,.,.,,,,,,, , 1 1 t 
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vember um 43,1 vH überschritten, aber bereits Mitte 
Dezember, als die Landwirtschaft durch die Vor-
datierung der Steuerzahlungen zu Notverkäufen ge-
zwungen war, bis um 10 vH unterschritten wurde-

Diese Bewegung hat sich Ende Januar beträcht-
lich verschärft. Am 31. Januar wurde der Roggen 
in Berlin mit 5,93 df( und in Chicago (30.) mit 
6,09 Jt für 1 Ztr. bewertet, so daß die Berliner 
Notierung nunmehr auch unter dem Chicagoer 
Preise liegt. 

Die Berliner Weizenpreise, die im November 
ebenfalls über die Chicagoer und Cif-Kontinent-No-

Börsen- und Werkpreise wichtiger Waren in Goldmark auf dem Weltmarkt*) 
u n d i n D e u t s c h 1 a n d. 

Ware 

1 1 

15. November 1923 1 15. Dezember 1923 1 15. Januar 1924 

Menge Welt· 1 Deutsch· 11 Weltmarkt Welt- 1 Deutsch-11 Weltmarkt Welt- 1 Deutsch· 11 Weltmarkt 
markt land = 100 markt :·Jand = 100 markt land = 100 

Roggen .......• · I 50 kg 5,59 9,75 
1 

174,4 5,63 

1 

7,25 1 128,s 6,13 7,50 
1 

122,3 
Roggen**) ....... " 7,12 9,75 136,9 7,18 7,2.5 101,o 7,54 7,50 99,s 
·weizen ......... 

1 " 7,94 10,60 133,s 8,40 8,23 98,o 8,40 8,175 97,3 
Weizen **J . ...•.. i " 9,01 10,60 117,6 8,90 8,23 92,5 9,18 8,175 89,1 
Hafer .......... " 6,09 8,70 142,9 6,13 6,40 104,4 6,85 5,975 87,2 
Weizenmehl ...... 100 kg 25,98 35,13 13i'l,2 24,80 27,00 108,9 24,80 26,63 107,4 
Baumwolle ....... 1 kg 3,19 3,36 105,3 3,19 3,41 106,9 3,19 3,34 104,r 
Zinn ......... ,. 100 kg 396,94 396,23 99,s 437,512) 427,97

2
) 1 97,s 457,13 467,50 102,3 

Blei ........... n 64,09 54,88 85,6 69,432) 55,452) 79,9 74,72 56,00 74,9 
Zink ........... " 59,43 59,87 100,7 57,882) 59 802 ) 103,3 58,51 63,00 107,7 
Eisen .......... 1 t 89,001) 104,961) 117,9 90,302) 106'.722

) 1 118,2 87,15 90,00 103,3 
Träger .. , ...... n 171,361) 189,931) 110,s 180,602) 193,11 2) 106,9 176,06 130,00 73,s 
Kohle .......... n 19,141) 24,921) 130,2 19,422) 24,922) 1 12S,3 18,93 20,60 108,a 

*)Als Weltmarktpreise wurden eingesetzt für Roggen und Weizen die Chicagoer sowie die Cif-Kontinent-Preise (aller Provenienzen), 
ferner für Hafer die Chicagoer, für 'Veizenmehl, Baumwolle, Zinn, Blei und Zink New Yorker, flir Eisen, Trä.ger und Kohle englische Preise „ 
- **) Preise (aller Provenienzen) elf Kontinent. - ') Preis vom 16. November. - 1) Preis vom 14. Dezember. 
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tierung hinausgingen, bewegen sich bereits seit An-
fang Dezember etwa auf dem Niveau der Chicagoer 
Notierungen, die sie1 aber Ende Januar ebenfalls in 
zunehmendem Grade unterschreiten. Am 31. Januar 
wurde der Weizen in Berlin mit 6,83 Jft und in 
Chicago (30.) mit 8,53 Jft notiert. Diese Entwick-
lung der Getreidepreise ist die Folge des reichen, 
durch den Steuerdruck erhöhten Angebots, dem in-
folge der gesunkenen allgemeinen Kaufkraft und 
der Kreditnot ein hinreichend aufnahmefähiger 
Markt nicht gegenübersteht. Dazu kommt das billi-
gere Angebot des Auslandes, das mit entwerteter 
Valuta auf die inländischen Preise drückt. 

Unter dem gleichen Einfluß hat sich die Berliner 
Notierung für Weizenmehl, die Anfang Januar noch 
um 10 vH über den New Yorker Preis hinausging, 
beständig gesenkt, und am 31. Januar mit 22,63 dft 
für 100 kg die New Yorker Notierung (24,80 Jft) 
um 8 vH unterschritten. 

Die Unkostenspanne zwischen Weizen- und 
Weizenmehlpreis, die in der Friedenszeit in 
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W e i z e n- u n d W e i z e n m e h 1 p r e i s e i n B e r 1 i n 
und New York. 

Ware 
1 

1913 115. Dez. 1923115. Jan. 1924 

e;;;;;\NewYork, Berlin \NewYork,e;;ttn!NewYork 

a) Preise in Gohhnark für 50 kg. 
Weizen, Börsenpreis . 9,94[ 8,02[ 8,23 9,32[ 8,18 9,383) 

Weizenmehl 
a) Börsenpreis ... 
b) Großhandelspreis 
c) Kleinhandels " 

13,45 10,82 13,50 12,39 13,32 12,39 
14,25 18,00 16,23 
20,00 24,00'll 20,00'Ji 

b) Abstand des Mehlpreises vom Weizenpreis (=100), 

w:~z~~~~1:!preis .. · 1135,311134,9116!,011132,91162,81129,3 
b) Großhandelspreis 143,4 • 218,7 . 198,4 , 
c) Kleinhandels „ 201,2 . 291,6 • 24i,5 , 

') 17. 12. 23. - '! 14. 1. 24. - "! 12. 1. 24. 

Deutschland und Nordamerika fast gleich war, 
ist gegenwärtig in Deutschland erheblich größer 
als in den Vereinigten Staaten von Amerika; 
und zwar gingen die Mehlpreise (für 50 kg) im Jahre 
1913 in Deutschland (Berlin) sowie in den Ver-
einigten Staaten von Amerika (New-York) um 35 vH 
und Mitte Januar 1924 in Deutschland um 63 vH, 
in den Vereinigten Staaten von Amerika aber nur 
um 29 vH über den Weizenpreis (für 50 kg) hinaus. 

R o g g e n- u n d R o g g e n m e h 1 p r e i s e i n B e r 1 i n 
[Abstand des Mehl· 

Preise in Goldmark lpreises vom Rog· 
Ware für 50 kg genpreis (=100). 

1913 1 1923 11924 1913 1 192311924 
15. 12. 15. 1. 15.12. 15. 1. 

Roggen, Börsenpreis · 18,22 7,25 \ 7,50 1100 11;~-1~;RoggPnmebl 
a) BörsPnpreis .... 110,43 12.75 112,32 126,9j l 75,9:16!,3 
b) Großhandelspreis. 12,25,lß,85 15,23 149,0

1
232,4;203,1 

c) Kleinhandelspreis 15,00,20,001) 18,002) 182,5 1275,91240,0 
1) 17. 12. 23. - 1 ) 14. 1. 24. 

Die gleiche Erweiterung der Unkostenspanne gegen-
über der Friedenszeit zeigt sich bei Weizen- wie bei 
Roggenmehl und auch in den weiteren Stadien an-
derer Groß- und Kleinhandelspreise, so daß der 
gegenwärtige Tiefstand der Erzeugerpreise dem 
letzten Verbrauch infolge der gegenüber der Frie-
denszeit erhöhten Verarbeitungs- und Verteilungs-
kosten nicht zugute kommt. 

Eine schwerwiegende Belastung der Gestehungs-
kosten der deutschen Industrie bedeutete die 
ebenfalls zum Teil durch Leerlaufsarbeit bedingte 
Überhöhung der deutschen Kohlen-, Eisen- und 
Stahlpreise, die allerdings jetzt, ebenfalls teilweise 
infolge der billigeren Auslandsangebote, nahezu 
ganz beseitigt wurde. Mitte Oktober überschritt 
der Preis für Ruhrfettförderkohle den gleichartigen 
englischen Preis um nahezu 105 vH, nach der Mitte 
Oktober erfolgten Herabsetzung von 38,46 G.-dft auf 
24,92 G.-df( je Tonne noch um 35 vH und nach der 
weiteren Senkung auf 20,60 G.-Jft gegenwärtig um 
etwa 8 vH. In der gleichen Zeit ist die Spanne 
zwischen dem deutschen und dem englischen Roh-
eisenpreise, die Mitte Oktober noch 23 vH betrug, 
so gut wie gefallen, während der deutsche Träger-
preis, der den gleichartigen englischen Preis Mitte 
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Oktober um 17 bis 18 vH und Mitte Dezember noch 
um 7 vH überschritt, diesen unter dem Drucke des 
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lothringischen und ts.chechischen Wettbewerbs Mitte 
Januar mit 130 bis 140 G.-cßt je Tonne beträchtlich 
unterschreitet. 

Die Preise der Einfuhrwaren bewegen sich im 
allgemeinen auf dem Stande der Weltmarktpreise, s<> 
die Bremer Baumwollnotierung, ferner die Metall-
preise, von denen nur die Berliner Notierung für 
Blei die New-Yorker Preise etwa um 25 vH unter-
schreitet. 

Die deutschen Rohstoffpreisei haben seit ihrer 
Umstellung auf die Golurechnung fast durchweg 
eine merkliche Senkung erfahren und sind dabei 
unter dem Einfluß der geschwächten inlänuischen 
Kaufkraft und des ausländischen Valutadumpings-
vereinzelt unter die Weltmarktpreise gesunken. 
Diese Entwicklung wird durch den obigen Preis-
vergleich beleuchtet, kann aber durch die Groß-
handelsindexziffer deshalb nicht dargestellt werden, 
weil ihr die überhöhten Friedenspreise, namentlich 
der Getreidearten, zugrunde liegen, so daß sie aus-
schließlich das deutsche Preisniveau in seinem Ver-
hältnis zum Friedensstande (nicht auch zum Welt-
marktniveau) wiedergibt. 

Die Lohn- und Gehaltsentwicklung in den Reichsbetrieben und Behörden 1913 und 1923. 
Der vor dem Kriege von der Preußisch-Hessischen 

Staatseisenbahnverwaltung in Ortsklasse A (Berlin) 
gezahlte Stundenlohn von 64 Pf. für die in Werk· 
stätten beschäftigten Handwerker, von 58 Pf. für die 
entsprechenden Werkhelfer und von 39%. Pf. für die 
ungelernten Bahnunterhaltungsarbeiter wurde bis 
Januar 1917 unverändert beibehalten und durch Ge-
währung einmaliger und laufender Teuerungszulagen 
ergänzt. Der wachsenden Teuerung vermochten sich 
die Löhne nur unvollkommen anzupassen. In Zeiten 
sprunghafter Preissteigerungen blieben die Löhne 
am stärksten hinter der Teuerung zurück. Der 
tiefste Stand wurde im Juli 1923 mit einem 

Nominal- und Reallöhne und Gehälter 
der Reichsbetriebsarbeiter und Reichs· 

beamten. 
1923 

Bezeichnung 1913 
Oktober Dezember 

Homlnal· 1 Real- Nomlnal-1 Real· 
Mrd. Renten· 

1 G.-.4( Papterm. .(( mark ..1(. 

Nominal-1) und Realwochen föhne2) typischer Lohn-
gruppen der Reichsbetriebsarbeiter 

Angelernte( " V) 31,32 189,s 14,77 20,64 17,24 
Ungelernte (Gruppe VII) 123,70, 185,1 114,41118,72115,64 
Gelernte ( n III) 34,56 195, 1 15,23 24.00 20,06 

Nominal-1) und Realmonats gehlllter2) typischer 
Besoldungsgruppen der Reichsbeamten 

Untere (Gruppe III) \ 16514531120,81, 117,75[ 94,24 Mittlere ( " VIII) 367 710 189,42 209,50
1

169,32 
Höhere ( " XI) 608 977 260,65 310,75 252,46 

1) Die Löhne betreffen verheiratete Arbeiter der höchstPn 
tarifmh.ßigen Altersstufe einschl. der Teuerungs. und Sozialzulagen 
fur die Ehefrau und 2 Kinder von 6-14 Jahren, auoschl. der Orts-
lobnzulagen. Als Geh a 1 t er wurden genommen für 1913 Durch-
schnitt aus Anfangs· und Endgehalt einschl. Wohnungsgeldzuschuß, 
1923 Durcbschnitt aus Anfangs- und Endgrnndgebalt einschl. Orts-
zuschlag, Teuerungszulagen und Sozialzulagen ftir die Ehefrau und 
2 Kinder vou 6-14 Jahren ausschl. der örtlichen Sonderzulagen. -
1) Die Reallohne bzw. Gehalter sind berechnet auf Grund der 
durchscbnittlichen Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
in der Verbrauchszeit (von Zahltag zu Zahltag). 

so 
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Beamtet" 
6r.XI 

20 · unter:e~·· ···--····--··- Mittlerer 
Beamte,.. 
Gr.Vlll 
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..., Gr.lll 

~tet1~~r 
<{ 
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Okt, Dez, 
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Realwochenlohn von 14,82 ,Jt = 43 vH für Gelernte 
und von 14,08 eßt= 59 vH des Vorkriegswochenlohns 
für Ungelernte erreicht. 

Die Umstellung des Reichslohntarifs auf Gold-
bzw. Rentenmark hat im Dezember 1923 für Gelernte 



bei einem Nominalsatz von 2-t Rentenmark einen 
Realwochenlohn von 20.06 d!t = 58 vR und für 
Fngelernte bei nominal 18,72 Rentenmark einen 
Re,alwochcnlohn von 15,64 dt = 66 vH des Vor-
kriegswochenlolms gebracht. 

Noch stärker blieben die Gehälter der Beamten 
hinter den vor dem Kriege bezahlten Beträgen 
zurück. Das Realgehalt der unteren Beamten betrug 
im Dezember 1923 94,:!4 J( = 57 vH, der mittleren 

Durchschnittliche J\Ionatsgehlilter 
d e r R e i c h s b e am t e 11 i 11 G o 1 d 111 a r k Hl13 u n d 

i m D c z e m b c r Hl23 in 0 r t H k 1 a s s e A. 

Realgebalt 1) -- 1 Frledens-
Jlesol- monats-
dungs-1 gehalt 
gruppe 1913 

"" 

' Nomina.lgelialt 1 

Ledige f Verh.') i 
in Renten-.~ i 

Ledige 1 Verheiratete•) 
. 1 vM des . 1 vtt des 
m -" Fr.-Geh. in -" Fr.-Geh. 

1101,00 i 55,37 - 80,84 -
109,231 61,97 44,3 87,43 62,5 

1117,75 68,77 41,7 94,24 57,1 
128,00 77,12 46,7 102,58 62,2 
1U,50 90,59 42,5 116.06 54,5 
1G4,00 106,58 36,5 132,06 45,2 
187,00 125,61 39,6 151,08 47,7 
209,50 143,86 39,2 169,32 46,1 
238,25 167,52 41,5 193,00 47,8 
273,25 196,43 36,9 221,90 41,6 
310,75 227,00 37,3 252,46 41,5 
354,50 262,76 38,5 288,23 42,'2 

316, 15 1 32,5 341,62 

1 I f 69,00 
II 140 . 77,25 

III 165 1 S:i,75 
IV 165 96,00 
V 213 112,50 

VI 292 132,00 
VII 317 HiG 00 

VIII 367 177;50 
IX 40! 20625 
X 533 1241;2,) 

XI 608 278,75 
XII 683 322,50 

XIII 973 387,50 _!l9,50 3511:__ 
„ - i) Berechnet auf Grund der Reicbs1ndexz1ffer fur die Lebens-

haltungskosten in der Verbrauchszeit unter Berücksichtigung der 
Zabltage. - 1) Eingerechnet sind die soz'alen Zulagen für die 
Ehefrau nnd 2 Kinder von 6-U JahreP. 
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169,32 dt = 46 vH und der oberen 252,46 oft= 42 vH-
des Vorkriegsmonatsgehalts. 

Die starke Verschiebung in der Lohn- und Ge-
haltshöhe der einzelnen Arbeiter- und Beamten-
gruppen zurinander zeigen die nachstehenden Ver-
hältniszahlen, deren Ausgangspunkt der Lohn des 
ungelernten Betriebsarbeiters (jeweils gleich 100 ge-
setzt) ist. 

Arbeiter- und 
Beamtengruppen 
Ungel. Arbeiter 
Angel. „ 
Gelernte " 
Untere Beamte 
Mittlere „ 
Höhere 

1913 

100 
132 
146 
160 
356 
590 

Oktober 
19~3 

100 
103 
106 
19! 
304 
418 

Dqzember 
1923 
100 
110 
128 
139 
250 
373 

Die mit der Festsetzung der Löhne und Gehälter 
in Gold- bzw. Rentenmark verbundene Neuregelung 
des Reichslohntarifs und des Besoldungsgesetzes hat 
im Dezember 1923 die Spannung zwischen der Ent-
lohnung der ungelernten und der gelernten Arbeiter 
von 6 vH im Oktober auf 28 vH im Dezember v. J. 
erhöht, den Mehrverdienst der Beamten gegenübe~ 
dem Lohn des ungelernten Arbeiters aber 
für untere Beamte Yon 94 vH im Okt. auf 39 vH im Dez. 

n mittlere n 204 „ n „ 150 n n 
n höhere „ 318 „ n „ 273 n n n 

ermäßigt. Vor dem Kriege war in Ortsklasse A das 
Gehalt de~ unteren Beamten um 60 vH, des mittleren 
um 256 vH und des höheren um 490 vH höher als 
der Lohn des ungelernten Arbeiters. 

Nominal- und Reallöhne in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Die alljährlich nach dem Stande vom 15. Mai fest-

gestellten Mindeststundenlöhne, zu denen die Ge-
werkschaftsmitglieder bereit sind zu arbeiten, auch 
wenn kein Tarifvertrag vorliegt, ergeben im Durch-
schnitt für die Vereinigten Staaten folgende Ent-
wicklung der Nominallöhne: 

1\1 in d e s t s t n n d c 11 1 ö h 11 e i 11 C e 11 t s. 

-~ewerbe· und Berufsart 11913 ! 1910 l 1920 l 1921 11922 11923 

Baugewerbe 1 1 -- 1 
Ziegelmaurer . • 

1
67,1 89,0 120,8 119,4 116,4 126,0 

Stuckateure . . 6!,9 87,8 115.4 122,0 117,3 124,6 
Rohrleger . . . . 60,1 84,6 106,7 112,3 104,3 111,9 
Zementfacharbeiter 57,1 80,21106,5 109,7 101,7 109,1 
Zimmerer • . . . 49,8 75,9 103,5 105,1 97,3 97,9 
Maler . . • . . . 47,1 73,3 104,4 107,8 100,9 95,3 
Bauhilfsarbeiter . . 29,7 50,7 75,4 76,0 71,4 6!,4 

Eisen- und Metall- 1 

industrie 1 1 
Eisenkonstruktionsarb. 60,6 88,81106,4 114,4 1C>3,6 108,5 
Drahtzieher 50,7 79,0 98,1 110,5 104,2 101,3 
Blecharbeiter . 50,2 74,71 85,0 85,0 76,9 100,9 
Schmiede . . 41,0 79,0 90,1 87,5 84,5 90,8 
KesselMchmiede 39,5 73,2 83,l 83,4 77,3 78,2 
Eisenformcr • 38,2 71,7! 91,2 83,7 74,6 80,8 
Maschinisten . 38,l 74,4

1 

83,1 81,8 76,7 78,5 
Druckereigewe rbe 

Maschinensetzer 1) • • M,7170,8

1 

94,3 98,8

1

101,7 97,1 
Setzerl) . • • . 52,9

1
69,0 91,5 99,6 100,4 95,1 

Maschinensetzer 2) 52.ll 6!,4! 91,01104,5 104,2 94,1 
Setzer2) . . . . 42,1 56,9 85,41 98,4 100,1 90,8 

') Zeitungsbetriebe (Tagesarbeit). 
betriebe. 

') Bneh- nnd Akzidenz-

Durchschnittliche Wochenlöhne im 
S t a a t e N e w Y o r k. 

-
Juli 1 ,Tuli 1 Aug. I SeptemlJC'r 
1914 1923 rn~3 1923 

Gewerbegruppe Durchschnitt 
1 männ1. j we/bl. (männl., weih!., jugendl.) , 

1 $ 1 
, 

1 $ 1 $ 1 $ 

Stein-, Glas- und Por-
13,04 zellani11dustrie ••.. 29,12 28,40 29,63 32,10 14,97 

Metall-, Maschinen- u. 
Fahrzeugindustrie .. 14,26 30,25 3002 30,37 31,81 15,61 

Holzindustrie ...•.• 12,03 26,65 25;45 27,12 28,94 15,60• 
Pelz-, Leder-u.Gummi-

industrie .....•.. 11,66 25,44 ,,„ "'T~" 16,21 
Chemische Industrie, 

öle, Farben usw .•. 13,17 27,54 27,03127,34 30,72 15,55 
Papiel'industrie. . ..• 13,44 29,05 27,82 28,46 28,58 13,05 
Druckerei- u. Papier-

15,59 31, 70 30,84 32,34137,61 verarbeitung ....• 16,66 
Textilindustrie ..... 9,-to 22,33 21,81 22,30 25,24 15,28 
Bekleidungs- u. Putz-

industrie, Wäscherei 10,55 24,26 24,33123,07 29,85 16,51 
Nahrungs- und Genuß-

mittelindustric .... 11,50124,91 24,06125,09 29,94 15,49' 
Wasser-, Licht- und 

Kraftwerke . . . . . . 15,48 33,40 1 34,07 33,37 33,89 

{
Nominallohn· 112,54127,54[ 27,12 1 27,41131,27115,9& 

Zusammen Reallohn . . . 12,54 l 16,16 I' i5,84 l 15,93117,88 9,20 
vM des Vorkriegslohns 100 lf!9 126 127 • • 

Nach der neuerdings für 32 Hauptstädte der Ver-
einigten Staa.ten gegebenen Indexziffer der Lebens-
haltungskosten (Ernährung, Bekleidung, Miete, Hei-
zung, Beleuchtung, Möbel und Hausrat, Ver--



-schiedenes) ergeben sich Mitte Mai 1923 folgende 
Realstundenlöhne und Verhältniszahlen zu 1913: 

Für Bauhandwerker .. 
Bauhilfsarbeiter .. 

" gelernte u. angel. 
Metallarbeiter ... 

" Maschinensetzer •. 

56,3-74,4cts=120-111 vH 
38 128 

46,2-64,1 " = 117-106 " 
55,6-57,3 " = 107-105 " 

Die Kaufkraft der Stundenlöhne hat also gegen 
1913 durchweg zugenommen; in einzelnen Fällen 
(Schmiede, Setzer in Buch- und Akzidenzdrucke-
reien) fast um ein Drittel, obgleich nur die Mindest-
nominallöhne berücksichtigt sind, die Teuerung da-
gegen durch Einschluß von Möbeln und Hausrat in 
die Indexberechnung voll zum Ausdruck kommt. 

Nach Feststellung des National Industrial Con-
ference Board (Arbeitgeberverband) hat sich der 
Realwochenlohn für Facharbeiter von 16,84 $ = 
119 vH des Vorkriegswochenlohns (14,16 $) im Juli 
1922 auf 19,28 $ = 136 vH desselben im Juni 1923 
und für Hilfsarbeiter gleichzeitig von 12,67 $ = 
118 vH auf 14,45 $ = 135 vH des Vorkriegswochen-
lohns (10,71 $) erhöht . 
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Nominal- und Realwochenlöhne in den 
V r r e i n i g t e n S t a a t e n. 

Zeitpunkt 

Juli 191! 
Juli 1922 . 
Januar 1923 
Februar " . 
März ". April " . Mai " . Juni 

Facharbeiter [ Hilfsarheiter 

Noml- 1Real-')1 vH des\ Nom1-1 Real') \ vH d,s 
M~ h~ ~- h~ 
wochenlohn krlegs- wochenlohn : krlegs-
$ 1 lt lohns $ 1 $ 1 lohns 

1 

14,16 1001 10,71 100 
26,20f 16,84 119 19,71' 12,67 118 

1

28,46118,00 127 21,10 13,35 125 
28.60 18,16 128 21,21 13,47 126 
29.45 18,50 1

1 131 21,53 13,52 126 

I
! 30,44119,13 135 22,60 14,20 188 
31,15 19,431187 23,24 14,50 135 

! 30,87f 19,28 136 f 23,13i 14,45[ 135 
1 ) Berechnet nach de1' vom National Industrial Conference 

Board veröffentlichten Indexziffer der Lebenshaltungskosten. 

Ähnliche Ergebnisse liefert die Statistik der 
Wochenlöhne im Staate New York, die neuerdings 
getrennt nach dem Geschlecht nachgewiesen wird 
(vgl. S. 55). 

Im Oktober 1923 war der durchschnittliche 
Wochenlohn weiter auf 27,72 $, und zwar auf 
31,50 $ für männliche und 16,88 $ für weibliche 
Arbeitskräfte gestiegen. 

. GELD,,. UND FINANZWESEN 
Die Sanierung im Dezember 1923. 

Die Maßnahmen, die zur Ausgleichung des Budget-
{1efizits und zur Schaffung· und Aufrechterhaltung 
eines wertbeständigen Zahlungsmittels führen sollen, 
haben den Charakter einer allgemeinen Sanierungs-
aktion, mit der die von der Geldentwertung der 
deutschen Währung und Wirtschaft zugefügten 
Schäden behoben und der deutsche Wirtschafts-
organismus wiederhergestellt werden soll, soweit die 
Möglichkeit dazu von innerdeutschen Faktoren ab-
hängig ist. Da das Problem des wirtschaftlichen 
Wiederaufbaus im wesentlichen von der „Geldseite" 
her in Angriff genommen ist, so treten die Maß-
nahmen und auch die Erfolge der Sanierungsaktion 
vornehmlich auf dem Gebiete des Geld- und Finanz-
wesens in Erscheinung. Die Veränderungen und die 
Entwicklung der Reichsfinanzen, des Geldumlaufs, 
des Kredits und des Geldwerts sind daher der Grad-
messer für den Fortgang der Sanierungsaktion1). 

1. Die Reichsfinanzen. 
Die Beseitigung des Budgetdefizits, das bisher 

zur Schaffung künstlicher Kaufkraft auf dem Wege 
des Kredits zwang, macht neben der Einschränkung 
der Ausgaben eine wesentliche Steigerung der Ein-
nahmen erforderlich. Beide Voraussetzungen des 
Budgetausgleichs sind unter der Geldentwertung 
nicht erfüllt worden. Die Stabilität des Dollarkurses, 
die seit dem 20. Novemb~r anhält, hat die für die 
Ausgleichung des Staatshaushaltes wichtigste Vor-
aussetzung des stabilen Geldwerts geschaffen. Die 
Steuereinnahmen (die monatlichen Einnahmen aus 
Steuern, Zöllen und Abgaben), deren Goldwert im 
Oktober bis auf 14,5 Mill. Goldm. abgesunken war, 
haben unter dem Einfluß stabilen Geldwertes, unter-
stützt durch Umstellung der Steuerzahlungen auf 

1) Ygl. W. u. St.1 3. Jahrg. 1923, Nr. 2·11 S. 769. 

Goldmark, die außerordentliche Steigerung auf 63,2 
Mill. Goldm. im November und 312,3 Mill. Goldm. im 
Dezember erfahren. 

Ein 11ahme11 des Reichs. (Mill . .At G) 1). 
·----~--~-------- -----~-----~---------

1923/24 

1.-10. Okt. 
11.-20. 
21.-30. " 

Zus. Okt. 
1.-10. Nov. 

11.-15. n 
16.-20. tt 
21.-30. 

Zus. Nov. 
1.-10. Dez. 

11.-20. " 21.-31. tt 

Ordentliche Aus Krediten 

s~~:~~e 1 Ver- Gold· 1 Renten-1 Steuem der Finanz- waltungs- anlelhe •) mark· Sons!lge') 
kassen 

1 
Einnahmen. wechsel 

1,8! 1 

1,70 
0,40 1 

3,9! 1 

0,48 
1,72 i 
1,20 1 

6,05 1 

9,45 
1±,39 
41,05 
87,54 

1 

1,9 1 1198,9 II 2,0 219,9 
3,3~--~4_41,3 

1 

7,2 1 1 860,1 1 H,5 
14,04 502,90 

- 1 0,02 410,871 0,38 9,25 91,57 
4,.w 4,M 1 243,60 

871 27,851 1 1248,94') 63,2 
401 0,04 147,08 
86 - 1 122,75 
31 - 64,93 . 

4, 
18, 
1, 
1, 
21,5_7_1~41 - 1334,76-f 312ß 
1,98 0,00 1,50 -36,00 . 
3,41 - 7 ,66 19,15 . 

Zus. Dez.1142,981 
1.-10. Jan. 96,44 

11.-20. tt 150,18 
') PapiermarkzahlPn über Dollarkurs umgerechnet. - ') Okt.-

Dez. einschl. kleinerer Betrage an DolJarschatzanweisungen. - 8) Bis 
15. Nov. Diskontierung von Schatzanweisungen, a.b 16. Nov. Zuschuß-
hedarl, gedeckt durch Kredite der Rentenbank. - ') Außerdem 
165 Mill. R.-.Jli Kredite an Posl, Reichsbahn und Reichsgetreide-
stellen. 

Diese bemerkenswerte Erholung der Steuerein-
nahmen kommt auch in der Geldbewegung der 
Reichshauptkasse' zum Ausdruck, die in den Deka-
denübersichten ausgewiesen wird. Die Überschüsse 
der Finanzkassen, d. h. die Steuereinnahmen abzüg-
lich der von den Finanzkassen getätigten Ausgaben 
(namentlich Besoldungen) sind von 0,40 Mill. Goldm. 
in der letzten Oktoberdekade auf 150,18 Mill. Goldm. 
in der zweiten Januardekade angewachsen. Dem-



gemäß ist der Kreditbedarf lies Reiches stark ge-
sunken. An Krediteinnahmen verfügt das Reich zu-
nächst über die noch abgesetzten Beträge an Gold-
anleihe und Dollarschatzanweisungen, sowie seit 
Ende Dezember über Eingänge aus dem Absatz von 
Rentenmarkwechseln. Bei tler angespannten Lage 
des Geldmarktes lieferten beide Kreditquellen keine 
erheblichen Erträge; Ende Dezember und nament-
lich seit Anfang Januar mußte das Reich sogar in 
beträchtlichem Umfange Goldanleihe durch Stützungs-
käufe aus dem Markte zurücknehmen. Der Kredit-
bedarf des Reiches mußte daher fast ausschließlich 
aus dem Kredit der Rentenbank gedeckt werden. 
Die Sanierung der Finanzen hat inzwischen, nament-
lich durch die Erholung der Steuereinnahmen, so 
starke Fortschritte gemacht, daß in der ersten Ja-
nuardekade erstmalig (unter Berücksichtigung der 
Rentenmarkwechsel) ein Überschuß von 34,50 Mill. 
Goldm. erzielt worden ist, der zwar durch das zu-
fällige Wegfallen größerer Ausgaben bedingt ist, 
aber sich unter dem Gesichtspunkt, daß ein Teil 
der Einnahmen zum Rückkauf von Goldanleihe, 
also zur Schuldentilgung benutzt worden ist, we-
sentlich erhöht. 

2. Der Geldumlauf. 
Vor dem Kriege betrug der Umlauf an Scheinen 

und Münzen im Deutschen Reich schätzungsweise 
6070 Mill. ,Jt. Im Oktober 1923 war der Goldwert des 
gesamten Geldumlaufs unter 100 Mill. Goldm. ge-
sunken. Zweifellos ist der Zahlungsmittelbedarf des 
heutigen Deutschlands auch unter normalen Wäh-
i;ungsverhältnissen nicht unwesentlich geringer als 
vor dem Krieg. Einmal ist das territoriale Umlauf-
gebiet der Reichswährung durch die Abtretungen 
verkleinert, zumal die Aufrechterhaltung der Mark-
währung in Danzig und auch in Litauen, wo sie 
durch politische Gegengründe nicht gehindert war, 
durch ihre Entwertung unmöglich gemacht wurde. 
Stark ins Gewicht fällt auch, daß die Reichswäh-
rung aus den besetzten Gebieten verdrängt worden 
ist, zumal auch hier die politischen Tendenzen, die 
mit der Währungstrennung die wirtschaftliche und 
politische Loslösung unterstützen wollen, durch die 
bisherige Entwertung der Mark gefördert waren. 

Die Hauptursache des Rückgangs des Geldum-
laufs ist die vollkommene ·Kreditunwürdigkeit, die 
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die auf Mark lautenden Zahlungsmittel erlangt 
hatten. Das Absinken des Geldumlaufs hat seit dem 
Anfang des Sanierungswerkes einer starken und 
schnellen Steigerung Platz gemacht, als die Einfüh-
rung wertbeständiger Zahlungsmittel ihre Umlaufo-
geschwindigkeit minderte und als das auf Mark lau-
tende Geld durch die Stabilität der Valuta gleich-
falls zum wertbeständigen Zahlung~mittel gewor-
den war. 

Qeldumlauf 
in Millionen .Al-Gold 

29. Seplember-31. Dezember 1923 

Zahlungsmitfel 
insgesamt 

Wertbeständig Relch::.bahnnotg'i!ld 
Goldanleihenotgeld 
Goldanleihe I Renfenn"latk 

, ordentl Papiergeld 
Papiergeld Dapierno+geld 

29.9. 

2200 

2000 

eoo 

&00 

400 

200 

Das Anwachsen des Geldumlaufs von 300,3 Mill. 
Goldm. Ende Oktober auf 1584,7 Mill. Goldm. Ende 
November und 2273,6 Mill. Goldm. Ende Dezember, 
zeigt, daß die deutsche Währung im Inlande wieder 
kreditwürdig geworden ist. 

Die Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs ist an-
fänglich auf die große Ausgabe von Notgeld zu-
rückzuführen. Seit Einführung der Rentenmark 
waltet das Bestreben vor, den Umlauf an Notgeld 
einzudämmen. Dementsprechend weisen die Ziffern 

G e 1 d u m 1 a u f i n M i 11. J(, G o l d. 1) 

Zahluugsmittel 

I. Papiermarkzahlnngsmittel 2) 
Reichsbanknoten ..•... 
Privatbanknoten 
Reichsbahn-Notgeld .... 
Genehmigtes Notgeld •.. 

Sirnnne I 
II. Wertbeständ.Zahlnngsmittel 

Rentenmark") . . . . • • . . 
GoldanleiM 4) ........ 
Reichsbahn-Notgeld .... 
Goldanleihe-Notgeld •... 

Summe II 
Gesamtsumme ......••.• 
1913 (= 6070,0) = 100 ••••• 

Oktober 
31. 

14-!,6 
0,4 

25,7 
5,5 

176,2 

-
78,0 
-
46,1 

1 

12!,1 1 

300,3 1 
4,95 

7. 

1 127,7 
0,1 

1 

24.4 
5,0 

157,2 

-
158,6 
-
58,0 
216,6 1 

373,8 1 
6,16 

NovC'mber Dezember 
15. 1 23. 30. 7. 15. 1 22. 31. 

1 

13!,7 
0,1 

14,3 
1 4,1 

173,2 

-
176,2 
10,2 
99,1 
285,5 1 

458,7 1 
7,56 

400,3 390,0 1 

1 

47±,6 1 496,5 223,9 414,2 
0,1 0,1 0,1 

1 

0.1 0,1 

1 

0,1 
34,9 114,8 112,9 110,7 

1 

109,4 109,0 
4,5 3,4 3,4 3,3 2,2 2,3 

263,3 

1 

518,5 506,4 

1 

528,2 

1 

586,3 

1 

607,9 

(785,3) (837,0) (928,3) 10!9,1 (300,0) 598,2 
206,3 

1 

216,4 216,4 

1 

2-W,O 

1 

240,0 

1 

240,0 
10,2 35,4 68,2 118,7 141,9 141,9 

161,5 216,2 234,4 23i,6 234,6 234,7 -678,0 1 1066,2 1 1304,3 1 1430,3 1 1o44,8 1 1665, 7 

941,3 1 1584, 7 1 1810, 7 1 1958,5 1 2131,1 1 2273,6 
15,51 26,11 29,83 32,27 35,11 37,46 

1) Geschatzte Zahlen sind in Klammern gesetzt. Durch Abrundung ergeben sich bei deu Summen kleine Abweichungen. -
1) Reduziert über Dollarkurs des Ausweistages. - 8) Nach Abzug der Bestaude der Reichsbank. - 4) Kleine und kleinste Stücke. 



für den Umlauf an Papiermarknotgeld bereits eine 
Verringerung auf. 

Die Eindämmung des Notgeldumlaufes und seine 
allmähliche Verringerung ist von um so größerer 
Wichtigkeit, als der Geldumlauf in seiner augen-
blicklichen Zusammensetzung zum größeren Teil auf 
einer Kreditgewährung an das Reich (Goldanleihe 
oder Rentenbankkredit an das Reich) beruht, und 
dadurch die Möglichkeit genommen ist, diesen Be-
trag für die besonders kreditbedürftige Privatwirt-
schaft dienstbar zu machen. 

3. Der Kreditverkehr. 
Der starke Kreditbedarf der Privatwirtschaft, 

der aus der Zeit der Geldentwertung in die der Sta-
bilität nachgefolgt ist, findet auf dem privaten 
Geldmarkt .um so schwerer Deckung, als die vorher-
gegangene starke Geldentwertung die vorhandenen 
Reserven vernichtet hat und die Ansammlung neuer 
Reserven bei den gelh·ückten Einkommensverhält-
nissen nur langsam in Gang kommt. Erschwerend 
wirkt für die Geldmarktlage, daß die Banken die 
ihnen seit Beginn der \Vährungsstabilität wieder zu-
fließenden Depositen vielfach benutzen, das Geld 
eher in den billigen Aktien als in Krediten anzu-
legen. Diese Tatsache, daß auf dem freien Geld-
markt Kredit gar nicht oder nur zu ungünstigen 
Bedingungen zu erlangen ist, lenkt den dringenden 
Kreditbedarf der Privatwirtschaft darum in stär-
kerem Umfange auf die Reichsbank. 

Der Schatzwechselkredit an das Reich ist in 
Höhe von 189,80 Trill. eil zwischen dem 15. November 
und 22. Dezember aus dem Rentenbankkredit zu-
rückgezahlt worden. Dadurch hat die Reichsbank 
die Möglichkeit gewonnen, ohne Ausdehnung des 
eigenen Notenumlaufs, sich stärker in den Dienst 
des Kreditbedarfs der Privatwirtschaft zu stellen. 
Darüber hinaus hat die Reichsbank weitere Kredite 
aus eigenen Mitteln an die Privatwirtschaft erteilt, 
so daß die Gesamtsumme, der vom 15. November 
bis 22. Dezember erteilten Kredite den Betrag von 
481,8 Trill. oft erreicht. Der Hauptteil dieser Kre-
dite entfällt zunächst noch immer auf die Diskon-
tierung von Papiermarkwechseln und Schecks; erst 
von Mitte Dezember an ist die Umstellung auf wert-
beständige Kredite stärker in Fluß gekommen und 
geschieht zunächst hauptsächlich in der Form des 
Wechsel- und des Rentenmarklombards. 

Einer Verstärkung der Kreditbeanspruchung 
stehen weniger die Zinssätze (für Papiermarkkredite 
90 vH Diskont, für wertbeständige Kredite 10 vH 
Wechsellombard und 12 vH Rentenmarklombard), 
als die allgemeinen Kreditbedingungen, namentlich 
die Forderung einer dritten Bankunterschrift, die 
nur gegen hohe Provision zu erlangen ist, entgegen. 
Diese deflationistische Eindämmung der Kredit-
gewährung ist dadurch geboten, daß angesichts des 
starken Umlaufs an Rentenmark und anderen durch 
Staatskredit gedeckten Zahlungsmitteln eine Aus-
dehnung des Reichsbanknotenumlaufs untunlich 
ist. Die Beschränkung der Krediterteilung hat auch 
die für die Währung erwünschte Folge gehabt, daß 
zur Deckung des Geldbedarfs Devisen abgestoßen 
und dem Zentralnoteninstitut zugeflossen sind. 
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Rente u b an k (in 1'rill.1) J(). 

Lombard 
Zeitpunkt 

1 

·wechsel 1 

Diskont 1 Lombard in 
.J• 

in IDarlehns-
R"' 1 kassen 

1923 
7. Januar .. 284,21 149,01 0,001 163,39 9,36 

15. November 3\J,53 0,53 0,00 - 2,00 
23. " 1-l-1,06 2,21 0,09 - 5,02 
30. " 3±7,30 7,18 0,29 - 8,87 

7. Dezember 39±,22 23,29 0,40 0,95 9,47 
15. " 371,32 73,43 0,90 14,76 7,07 
22. " 319,SO 122,72 0,32 79,03 9,86 
31. " 121307,49 1 140,80 0,52 1 127,00 9,30 

') 1 'l'rillion = 1 000 000 000 000 000 000, 
') Außerdem 15,2! diskont. Rentenmarkwechsel. 

4. Valuta. 
Die Stabilität des Dollarkurses auf 4,2 Bill. elft 

hält ununterbrochen an. Die Markbewegung im 
Auslande hat die Parität mit dem Berliner Stabili-
sierungskurs, die an den ersten Tagen des De-
zember erreicht war, unter einigen Schwankungen, 
die zum Teil mit der Abschwächung der übrigen 
europäischen Devisen zusammenfiel, aufrechter-
halten. Der zeitweiligen Abschwächung der Mark 
im Auslande ist die Festsetzung der Devisenkurse 
in Berlin insoweit gefolgt, daß unter Aufrecht-
erhaltung des festen Dollarkurses die übrigen 
Devisenkurse den schwächeren Markparitäten im 

Das Ooldniveau 
der Wlrfschaffssfadien 

•eo~----- 1913 ~ 100 v H Gold----.-----, 
1 /rlarn .J-',c-hli:t7€"7) 1 

200 ·····we1in7Gi-.4lorBJ$n;;:e,,J · ··• · t 
100 
80 
60 

Stadien der Geldentwertung in Gold') (1913=100) 

Bezeichnung 
1 

Jahresdurchschnitt 11923 Monatsdurchschn. 
1920 j 1921 j 1922 j 1923 Okt. J Nov. j Dez, 

Weltmarktpreisniv. , 1225 1147 1149 1542) 
1
153 1152 1522) 

Großhandelspreise .. ] 105,s 
1 

82,7 82,o 95,o 117,9

1

139,o 126,2 
dav.: Einfuhrwaren .

1

182,o 103,4 120,s 132,s 153,s 156,s 160,3 
" Inlandwa1e11. 90,s 75,s 74,3 87,s 110,7 135,4 119,3 

Ernährungskosten. . 90,4 74,s 51,4 71,s 71,s 1165,o 151,2 
Lebenshaltungskost. 73,4 61,7 41,7 59,1 GO,s 125,s 124,7 
Geldumlauf ..... · I 74,s 60,1 12,s 11092) 3,o 13,s 33,7 
Aktienindex. • . . . . 1±,4 17,s 9,4 16,2 28,s 39,4 26,9 

1) Umgerechnet Uber Dollarindex im 1\-Ionatsdurchscbnitt. -
1) Vorläufige Ziffer. 
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:"~. -1,r~-:,·--"" •n- .,~„::_ ~- " 
' z6rich 1 New York , 

lt, 7'> ~ • - - - • - - - - - ~ 

, 5'~ck-o~lml- -
" . . . { 

'.}5 ;..>-1-1-""",_.„ .• „J""• +-t-t • ••„~-t..,.•H••-t•i-, „ ••• „„„ ... +-i-•+•••+„~~,, --„„,, ~• 1 
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Auslande angepaßt wurden. Dadurch ergab sich, 
daß an den anderen Valuten gemessen der Dollar 
in Berlin billiger war als an den anderen Börsen-
plätzen, eine Differenz, die die internationale 
Arbitrage in stärkerem Umfange ausnutzte. 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

Kurs am 
Monatsende 
bezw. am ..• 

Sept. 1923 
Okt. „ 
Nov. „ 
21.Dez. „ 

R:l:~:-14'/1"/o I 4°/o 1 5'/, 1 S~ait;. A~~~I~;!• 
anlelhe Llbertyloan: Vlc!orv Loan. franz. Rente anlelhe !lonsanlelhe 

lnBerlln') lln New Yorkl In London 1
1 

in Paris 1von 1918 In von 1917 
1 \Amsterdam In Zürich 

f 84 Mlll.1 97,53 f 92,37 1 75,oo 1 88,96 1101,2s 

1 

45 Mrd. 97,s1 1 92,25 73,ao 91,37 100,so 
3,5Bi11. I 98,rn 92,oo 1 72,~o 1 92,so 1 99,so 
0,88111. 98,34 91,oo 67,so 92,50 100,so 

t) Einzige an ausländischen Börsen notierte Reichsanleihe. 
Die S'/2•/0 ige Reichsanleihe notierte am 21. Dez.: 205 Mrd., die 4 6/oige 
390 Mrd. und die 5"/o ige 20 ~Ird. 

lntervalutarische übersieht (Durchschnitt Dezember 1923). 

In 1 1 1 New 1 1 · 1 Ams!er-1 IStock-1 Christi-) Kopen-1 . \ 1 1!:~;1 · 1 für Berlin York London ParlS dam ZDrlclt holm anla hagen Wien Prag Danzig Mill. Riga Reval 
Au! [ Bill.J( $ e ') Fr. FI. Fr. Kr. Kr. Kr. K. I Kl!'. G. p. J( Lat est. .6' 

Berlin • • . . • • Bill. J( 1 - 1 0,241 18,96 - 1 O,GO l,2sl 0,991 - 1 - 1 15 3801 7,87 • 1 1;-1--=-
Amsterdam. • • 100 ~·1. 10n,s7 38,05 11,46 722,96 - 218

1
.
8
2s
2

11M,85\ 255,51\• 213,91

1

2 696 900 111312,86 218,13 193,57114148,75 
Buenos-Aires . , 1 Pap.-Pesa 

1

1,33 • ') 39 82 
Brüssel • . • . . 100 Fr. 19,28 4,5S 
Christiania . . . 100 Kr. 62,84 14,92 
Kopenhagen . . 100 Kr. 75,12 17,83 
Stockholm , . • 100 Kr. 110,78126,23 
Helsingfors • . . l 00 Fm. 10,39 2 48 

1 

1 

1)5:25 
29,~6 

24,58 
16,56 

8i,01\ 12;11 215;281 17,59( 3Ö,s8

1 

25,n2 : \ 
• 39,23 85,G7 56,85 - 83,91 • 
. 4G,88 102,28 67,95' 11~,87 - ,1267 llOO( 

300,041 69,151150,96 - 176,73\ 147,9218201001 

26,54 22,8 23,611 -
515,91 - 76.~21 
613,78 10214~ 91,G71 6 616,43 
906,56 133,2719 733,93 -

176,63 • 6,49 . 9,40 16,60 13,90 . - 12, 70 911,88 
Italien .• , • • . 100 Lire 18,31 4;34 100,61 82,52, 11,41 24,86 

82,93 i 11,48 24,9\l 
- 24,51 303 6rni 149,73 22,31 1 613,75 

London • • • • . 1 e 18,34 4,36 - 16,59 29,29 24,45 308 800 150,67 21,3 
4,36 l!l,02 2,63 5, 73 3,79 6 71 5,63 70560 3-1,58 5,85 4,9 5,15 368,81 New York.... 1 $ 4,20

1 Paris. • . . • . • 100 Fr. 22,18: 5,25 83,02 - 13,83 30,16 20,14 35,54 29,6B 372 200 181,85 30,UJ 2G,3 

22,4311616,46 

27 ,19 1 965,36 
6 509,82 Schweiz , , • . . 100 :Fr. 73,42[ 17,46 24,~9 332,12· 45,84 - 66,43 117,18 98,10'1239 800 601,85 100,23 85,U 89,52 

Spanien • • • • . 100 Pes. 54,981 13,05 
Japan • • • • • • 1 Yen 1,99 

33,44 247,77 34,22 74,70 
')2s 1,80 

Wien •.•• , • . 10 000 K, 0,60 0,14 
') 5,25 

0,702 310 000 2,67 0,37 0,81 - 4,84 
Rio de Jan. • . 1 1 Milr. 0,391 

Prag •••••.. 1 100 K~ 12,-10 2,93 
Budapest ••. • 1100 K, 0,022, 010053 

149,06 55,98 7,69 16,75 11,22 19,67 16,38 205 081 - - 15,03 1 076,07 

Bulgarien • • . . 100 Lev11 31061 . 
Rumänien • • • . 100 Lei 2,03 0,52 
Warschau, • . . llfül.11. -". 0,85 0,26 

87 831 10,0303 213 
600,79 4,15 
850,38 n 1S,8Mill. 11600 

7r,441 
1,27 - 3,0 

7~ 994i Belgrad •••.. 1100 Dinar! 4,78j 1,H 
Lissabon . • • . 100 Escudo 15,111 . 
Montreal • • . • 1 (f • 0,98 

1 385,56 

1 1 

6,-19 

1 1 
') 1,~7 

' 
4.47 

1) Betrag hetrell. ·wahr. f. l e, ausgen.: ') d f. 1 Goldpeso, 3) sh f. 1 Yen, ') d f. 1 Milreis, •) d f. 1 Escudo. 

Die internationalen Valuten im Jahre 1923. 
In M i t t e 1- u n d 0 s t e u r o p a 1) haben die 

Valuten Ungarns, Rußlands, Polens und namentlich 
Deutschlands ihren Sturz fortgesetzt. Abgesehen von 
diesen Valuten, deren Entwertung bei Deutschland 
und Ungarn auf der Belastung einer durch Kriegs-
opfer geschwächten Wirtschaft durch die untragbare 
Bürde einer überspannten Reparationsforderung be-
ruht, und bei Polen und Rußland in einer fortge-
setzten Inflation seine Ursache findet, ist die Valuta-
lage der übrigen Glieder der mittel- und ost-
europäischen Wirtschaftsgemeinschaft durch eine 
bemerkenswerte Festigkeit gekennzeichnet, die in 

') Vgl. „>V. lt. St." 4. Jg. rnu, Nr. 1, s. 21. 

einem auffälligen Gegensatz zu den Valuten der 
wirtschaftsstarken Mächte des übrigen Europas steht. 
Die Valutalage dieser Länder betont den starken Zug 
zur Konsolidierung, der durch dieses Gebiet geht, 
welches am stärksten vom Krieg und den Kriegs-
folgen betroffen ist. Bei den meisten dieser Länder, 
so namentlich bei Rumänien und Serbien einerseits, 
den Randstaaten einschließlich Finnland anderer-
seits, ist die Valutafestigkeit die Folge einer Staats-
politik, die den Wiederaufbau der inneren Wirtschaft 
allen machtpolitischen Fragen vorangestellt und den 
Fortgang des Wiederaufbauwerkes vor den 
Störungen außenpolitischer Verwicklungen geschützt 



GO 
Goldwert europäischer Valuten 1921-1923 (l\Iittel- und Osteuropa). 

Börsenplatze bzw. 
Lau der 1

Jahresdurchschnitt1 Monats<lurchschni'tite 1923 
1021 / H•22 f rn2:J Jan. / Felor. / .März / April / Mai f Juni / Juli f 'Aug. / Sept. f Okt. / Nov. / Drz. 

_M_i_t_t_e_l ___ n_n_d---c--~,--~l--~,-1 1 1 1 1 1 1 

Bu~g~1~i:nu .r 0• P .a 5,27 3,57 4,5±. 3,601 3,30 1 3,39 4,011 4,14 6,09 6,14 4,97 ! 4,97 5,26 4,38 3,77 
Deutschlaml . 5,21 0,?8·:1

) s,s1 i'J 30,74 'J i6,3Ii')lll,88 · 1J17,~4 ,'> 9,5~ ') 4,13 'J i,~6 1)0,143 'J 7,67 I') 0,21 'J0,00016 •;0,00010 
Estland 3) • • 1,28 l,nO 11.4() 

1

1,69 1,58 1,48 1,al 1,5, 1,46 l,0311,52 1,09 1,49 1,51 1,46 
Finnland . . 11,21 11,21 13,91 12,90 13,641 14,29 14,31 14,38 14,36 · 14,3G 1!,37 13,97 13,88 13,Gl 12,85 
Griechenland 30,21 17,10 8,86 6,32 6,081 5,68 6,06 8,75 16,8.5113,19 9,05 9,2618,001 8,07 9,79 
Konstantinopel 14,09 14,04113,87

1

13,9; 14,63 15,GO 14,68 i 13,~6 rn,z~ 14.~7 1 12,70 13,33 13,~1 1 12,5~ 12,2;? 
Lettland 3;. 0,60 0,76 0,77 0,80 0,79 0,75 0,76, 0,16 0,1.J 0,131 0,84 0,77 0,16 0,7u 0,7o 
Litauen 3) • • fl7,78 • 96,33f102,67 98,92192,34: 99,95) 98,23 i 99,94 1 94,03 94,97 199,18 99,05 

~~i:~rekh 8:~~ o~;~~ 11:~ ~:~i 11:j1V,~~ 1:j1~,;; 11:j ~'.~~ :j ~;;~ :j ~::~ 11;; ~;~~ :j ;;~g li~) ~:;~ il:~ ~;;; :j ~;!; ;i~;;~ :\~;~~ 
Rumänien . 6,39 3,61 2,56 2,70 2,48 2,51 2,48 2,65 2,70 2,68 2,42 2,41 2,43 2,61 2,68 
Serbien . . 112,28 7,01 i 5,56 4,91 5,03 5,351 5,29 5,461 5,97 5,531 fi,49 5,68 6,09 5,97 5,90 
Tschechoslow. 6,20 11,93114,59 14,09 14,61 14,66 14,71 14,71 14,78 14,79 14,49 14,79 14,67 14,35 14,46 
U __ n~g_a_r1_1_._._. _____ 1~12_9 __ o_,4_5_1_0_.o_s_2_,_0,l96 0,188: 0,145 0,108 0,095. 0,fG9 0,048, 0,028: 0,028 0,027 ,0,027 0,026 

') Tausendstel. - •i Millionstel. - ') Nach den Notierungen in Ber!ln. 

DIE VALUTEN IN EUROPA 
NACH DEM STAND VOM DEZEl'l8ER 1Q23 

„~~~~v~b,!!~1f~~~e~~teri vai > 
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!tat. Die Tschechenkrone hat sich auf dem hohen 
Niveau von rund 14Y:i vH Gold, das sie Ende 1922 
erreicht hatte, unter Rückstellung weiterer Defla-
tionspolitik stabilisiert, eine Stabilisierung, die von 
der besonders starken Aktivität der Wirtschaftsbilanz 
dieses Landes getragen wird, das aus der Auflösung 
der ehemaligen Monarchie fast nur überschußgebiete 
übernommen hat. Die Stabilität der österreichischen 
Krone ist ein Ergebnis der Sanierungsaktion des 
Völkerbundes, die die Zahlungsbilanz dieses Rumpf-
staates durch offene und unsichtbare Krediterteilung 
gestützt hat. 

Die politischen Einwirkungen, die in den Vor-
jahren für alle Valuten Mittel- und Osteuropas be-
stimmend waren, haben im abgelaufenen Jahre nur 
bei den Valuten Bulgariens, Griechenlands und der 
Türkei einen Einfluß ausgeübt. Die starken Schwan-
kungen dieser Valuten, namentlich der griechischen 
Drachme, sind ein Spiegelbild der politischen Ereig-
nisse, die die wirtschaftlichen Aussichten bald in 
ungünstigem, bald in günstigem Licht erscheinen 

.ließen. In Bulgarien hat die politische Umwälzung 

einerseits, die Besserung der Beziehungen zu Jugo-
slawien andererseits zu einer beträchtlichen Valuta-
erholung geführt, so daß im Gegensatz zu den 
meisten anderen Valuten der Welt der Durchschnitts-
kurs des Jahres 1923 höher liegt als der des Vor-
jahres und das Agio gegenüber der Valuta des 
Siegerstaates Rumänien aufrecht erhalten und ver-
größert werden konnte. 

Die allgemeine Abschwächung der Valuten der 
Welt gegenüber dem Dollar, die in den letzten 
Monaten des Jahres 1!)23 eingetreten ist, hat auch 
auf die Valuten Mittel- und Osteuropas Rück-
wirkungen ausgestrahlt. Auch hier liegen die 
Dezemberkurse tiefer als der Jahresdurchschnitt, 
mit Ausnahme von Rumänien, Serbien, Griijchenland 
und Litauen. 

Bei den Valuten der außer europäischen 
Länder ist der Erholungsprozeß, den die Valuten bis 
Ende 1922 und zum Teil bis Anfang 1923 durch-

Goldwert der Valuten 
Mai 1921 bis Dezemb~r 1923 

Parität • 1C'O 
100.,0-<>,-<>-o--<>-<Hl.-O--O-<>-<>~,~-O-<>-<O~.~-,,...,....,~ •• ~.-o-cH>_,,_~. 

, • Asien •• ···~···„„ ..... ,,•, ~ .. „ ••••••• 
1 1 _ .... „. ,,,.• "'" , ' 

:}0 :..--;----„·~'!~~--:.. : •••• „ •• ,:.„„'-:„••i&ij.„.:.„„ • .,...~---~ 
; :••I'"„„::·„··-·~ A~en ka : -- --:-······~ ' 

80 L_·.„:„:~~ -- ----L -- - - - - - - i. ------- ' -----,- -----„ .„ 
j Neut~a!es Europ-~ 

70 '.-- ., - ---- ... 

60 ~ -i-i.,-. 

' . ' ' 40 '-- -;- - - - . - -- ~. -- . . ' 
~- --.. -. - -; 

30 ~--i. -. --- . ,_ 
. ' . 

20 t- ·; -- . -. --: 
10 i--. { . --. ---- ~-. ----- . --- ----- --:- -

j :±:---- : Mittel-0 Osteurop~ 
o: J~ ;:µr,TL' 1 1 1 1 1., , , 1 1 , , , 

H J. J A 5 0 N D;J F H AM J) J • 5.0 ND .J FM AM J J A.5 0 No; 
'.VuSth 1921 19'22 : 1923 . 



gemacht haben, im weiteren 
Verlauf des Jahres in die 
umgekehrte Richtung umge-
schlagen und bat nament-
lich in den letzten Monaten 
den Charakter einer star-
ken Abschwächung ange-
nommen, die nur bei wenigen 
von ib.nenimDezember einer 
Erholung Platz gemacht hat. 
Neben den allgemeinen 
Gründen, den Ausstrahlun-
gen der politischen Verwir-
runginEuropa,hatvor allem 
die Abwärtsbewegung des 
englischen Pfundes, mit dem 
ein großer Teil der Valuten 
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NACH DEI\ STAND V0/11 DEZE/'\BER 1923 

direkt oder indirekt verknüpft ist, abschwä-
chend auf die Tendenz der außereuropäischen 
Valuten gewirkt, während die Valuten der Länder 

mit währungspolitischem Anschluß an die Yereinigten 
Staaten (namentlich in Zentralamerika) eine größere 
Festigkeit aufweisen konnten. 

Bö(senplätze 
bzw. 

Lander 

Asien u. Afrika. 
Alexandria . . . . . . 
Persien ....... . 
Britisch-Indien •.. 
Siam ......... . 
Singapore ...... . 
Shanghai ...... . 
Hongkong ..... . 
Japan ........ . 
:\Ianila ........ . 

Amerika 
New-York 
Canada •....... 
;\Iexiko ....... . 
Guatemala ••.... 
San Salvatlor .... 
Nicaragua •..... 
Costa Rica ..... . 
Yenezuela ..... . 
Brasilien ...... . 
Uruguay ...... . 
Argentinien (Goldpeso) • 
Chile ......... . 
Peru ......... . 
Bolivien ....... . 
Ecuador ....... . 
Colnmbien ..... . 
Cuba ......... . 

Goldwert außereuropäischer Valuten (1922-1923). 

du~:~~:~~itt 1 M o n a t s d u r c h s c h n i t t e 1 9 2 3 
19~2 1 l!l23 Jan. f Fcbr. 1 Marz 1 April 1 ~hi ! Juni 1 Juli f Aug. ! Sept. 1 Okt. ! Nov. : Dez._ 

91,33 94,9;) 96,69 97,40 97,-l7 96,60 96,00 95,76195,12 9-l,6! !l4,29 I 93,86 90,98 90,5.) 
-l2,56 43,60 44,13 44,13 43,64 42,57 43,48 38,98 42,91 42,83 41,97 41,28 41,17 

59,07 63,96 65,20 65,45 64,87 64,42 63,87 63,69 63,30 62,60 ü2,89 63,84 63,42 63,93 
127,10 128,60 128,68 125,81 126,99 126,76 12!,20 122,15 121,83 

89,41 91,21 
129,08 
95,35 

130,61 130,98 129,52 
96,61 96,54 96,39 

107,431112,98 1111,44 
95,57 94,83 93,82 93,78 93,68 93,31 91,10 90,16 

107,80 111,49 104,28 105,89 109,3! l12,0l 
113,49 107,98 

107,60 
108,71 108,19 113,35 111,87 111,91 

107,96 i10!,76 
108,36 105,65 10-l,97 106,31 

10!,63 i 105,8:i 
105,37 i 105,46 105,53 

95,90 97,43 97,78 97,16 97,20 97,68 98,45 98,39 97,87 
9!,97 98,23 

98,05 97,53 97,91 97,0! 94,08 
98,33 99,3il 99,69 100,48 99,87 99,18 97,8! 98,12 98,23 95,45 98,59 

100,00 100,00 100,00 100,00 
\)8.46 98,05 99,09 98,6! 
97,72 97,30 98,11 H3,34 

30,61 32,08 32,40 
97,52 98,59 98,88 
9±,9."i 96,43 97,57 

• 
1 

97,B 
39,87 1 31,57 
76,75 76,44 
8!,80 81,42 
33,27 33,97 

99,85 

85,1-l 
79,01 
57,93 
96,81 

46,68 45,43 
98,±5 97,9! 
35,08 35.23 
81,81 80,4l 
87,83 87,29 
3:), 76 33,36 
83,49 83,46 
81,14 82,10 
56,91 1 59,08 
97,34 97,10 
99,95 99,9\i 

100,00 100,00 100,00 100,00 1100,00 100,00 1100,0) 1100,00 
98,05 98,11 97,9il 97,70 97,41 97,62 97,66 98,G5 
98,02 97,18 07,14 97,0! 197,03 96,98 1 97,43 1 97,13 
32,25 31,92 31,46 31,06 29,0il 29,75 29,70 28,96 
98,88 98,03 96,32 97,15 9J.33 96,31 97,02 96,82 
97,8.j 96,76 96,07 96,13 94;01 94,87 9!,70 92,79 
46,29 45,67 . 47,93 48,24 47,78 46,42 
98,35 98,25 98,55 98,96 9G,49 l 96,1-l 95,57 96,33 
34, 18 32, 79 31,90 32, 14 31,96 30,0.) 30,00 129 21 
81,75 80,97 78,19 78,18 76,57 71,52 72,00 11:20 
87,22 86, 18 84,66 83,40 80,57 77.17 77,[i8 76,35 
33,20 34,00 35,72 37,16 33,00 33,93134,-lO 32,70 
88,69 87,77 85,77 88,76 8!,79 84,83 S:i,11 82,90 
82,33 79,86 78,83 75,92 77,S';l 80,28 80,7! 75,09 
63,5! .6±,23 63,9! 1 63,73 ü2,2ü 58,57 i 50,86 50,01 
96,43 95,83 !J4,83 96,92 95, 12 97,31 1 97,23 95,631 
99,99,i,100,00 100,00 99,98 99,93 99,88 99,88 99,\ll 

Die Konkurse im Jahre 1923. 

100,00 100,00 
98,22 97,62 
96,98 96,2.J 
29,17 29,56 
98,16 98,73 
91,:?6 90,97 
-l6,17 
97,15 97,59 
2ü.9) 29.28 
69,75 74,98 
73,7-l 75,03 
30,li9 29,66 
82,66 83,46 
73,02 78,92 
51,00 50,\19 
99,291 98,68 
99,99 .; .• 

Die eigenartige Struktur der Währungsverhält-
nisse hat es mit sich gebracht, daß die Zahlungs-
einstellungen im Jahre 1923 auf einen geringen Be-
trag zusammengeschrumpft sind, der in gar keinem 
Verhältnis zu den Geschäfts- und Vermögenszu-
sammenbrüchen der Vorjahre oder gar der wirt-
schaftsnormalen Vorkriegsjahre steht. Während 
unter normalen Währungsverhältnissen die Anzahl 
der Konkurse ein gutes Wahr- und Kennzeichen der 
Wirtschaftskonjunktur ist, ihre Vermehrung oder 
Verminderung im genauen Verhältnis zur Ertrag-
oder Verlustwirtschaft steht, gehört es zur Eigenart 

der Papiergefdwirtschaft, daß effektive Gold- und 
Substanzverluste nicht nur verborgen, sondern in 
der Papiermarkbilanz rechnerisch sogar in Gewinne 
umgeformt werden können. Da der Tatbestand eines 
Konkurses immer in einem Zurückbleiben der 
Substanz- und Anlagewerte hinter den geldlichen 
Verpflichtungen besteht, so ist füe Möglichkeit 
einer Zahlungseinstellung in einer Wirtschaftsperiode 
auf ein Mindestmaß beschränkt, in der die immer 
schneller fortschreitende Geldentwertung den Um-
fang der Verbindlichkeiten gegenüber den in Sach-
wertform bestehenden Aktiva vermindert. Die Kon-



kurse hören in solcher Zeit auf, ein Gradmesser der 
Wirtschaftsergiebigkeit zu sein. 

Das Alisiuken der Konkurse im Jahre 1923 
kann an Hand der eröffneten Konkursverfahren ge-
zeigt werden. Die Fälle, in denen ein Konkursver-
fahren wegen Mangels an Masse abgelehnt ist oder 
wo die Geschäftsaufsicht verordnet ist, sind in diesen 
Zahlen nicht enthalten. Aber die Entwicklung der 
früheren Jahre zeigt, daß auch die Bewegung dieser 
anderen Zahlungseinstellungen ungefähr der Linie 
der eröffneten Konkursverfahren folgt. 

Nach den Angaben im Reichsanzeiger bietet die 
Entwicklung der eröffneten Konkursverfahren in den 
letzten 4 Jahren folgendes Bild: 

1920 1921 1922 1D2S 
Januar ' 71 212 HO 24 
Februar . 67 233 123 17 
:März • 65 294 151 30 
April . 66 283 107 45 
lliai . 70 300 95 32 
Juni 107 323 91 35 
Juli 149 301 81 18 
August 132 290 59 13 
September. 138 256 45 9 
Oktober . 143 263 43 15 
November • 157 195 3'1 8 
Dezember . 151 150 39 17 

Zusammen 1316 3100 1008 263 
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Im Dezember 1923, also im ersten Monat der 
Währungsstabilität, zeigen die Konkursziffern zum 
erstenmal wieder ein Ansteigen. Die Zabl der er-
öffneten Konkursverfahren ist auf 17 gestiegen, die 
sich wie folgt verteilen: 

Arten der Konkurse 1922 
Dez. Okt. Dez. 

Konkurse insgesamt . • . • 39 15 .f 8 17 
Diese betrafeu: 

Natürl. Pers. u. Einzelfirm. 17 9 2 10 
Nachlässe . . . . • . • • • . . 8 2 
Gesellschaften . . . . . . . . 12 4 5 7 

hiervon G. m. b. H. . . 10 1 3 3 
OJJ. Handelsgesellschaften 1 1 3 
Eingetr. Genossenschaften 2 1 

Die auf den Mitteilungen der Gerichte beruhende 
Statistik ermöglicht folgenden Vergleich mit den 
Vorjahren: 

Jahr 

1913 
19H 
1915 
1916 
rn17 
1918 
mm 
1920 
1921 
1922 

eröffnete abgelehnte 
Konkursverfahren 

9 775 2 981 
7 849 2 631 
4M5 19*7 
2 258 1 573 
1 229 1 2G3 

816 826 
1 01f) 1 005 
1 318 806 
3 070 1 059 

984 717 

Geschäfts-
aufsichten 

3 865 
1 029 

463 
235 
172 
231 
516 

Der Postscheckverkehr im Deutschen Reich im Oktober und November 1923. 
Der Postscheckverkehr hat durch die Umstellung auf 

Rentenmark eine einschneidende Veränderung erfahren. 
Im Oktober zeigten die Zahl der Postscheckkunden, die 
nahe an die Million heranging, und die Umsätze noch eine 
beträchtliche Erhöhung. Der November weist erstmalig 
einen Rückgang der Konteninhaber auf, da eine Reihe 
von Konten mit Rücksicht auf die bevorstehende Um-
stellung des Scheckverkehrs auf Rentenmark aufgelöst 
wurden. Die Zahl der Buchungen hat einen beträchtlichen 
Rückgang auf 27,7 Millionen erfahren. 

P o s t s c h e c k v e r k e h r i m D e u t s c h e n R e i c h. 

1 Konten am 1 Buchungen 1 davon 
Monat 1 Monatsschlull insgesamt Gntschriften Lastschriften 

in Tausend 

1923 1 1 Juli. . • • 972 
August. .

1 

985 

1 

September 993 
Oktober • 999 
November 99! 

42971 
45785 
37913 
39567 
27652 

22966 
25119 
21133 
22061 
14353 

20005 
20665 
16779 
17507 
13299 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich im 2. Vierteljahr 1923. 

Das 2. Vierteljahr 1923 stand bevölkerungspolitisch 
unter vorwiegend jahreszeitlichen Schwankungen 1). 

Die Zahl der E h e s c h l i e ß u n g e n betrug im 
2. Vierteljahr 1923 im Deutschen Reich (ohne Saargebiet) 
164 348 oder 10,7 auf 1000 Einwohner gegenüber 8,3 im 
1. Vierteljahr 1923. Diese Zunahme der Heiratshäufigkeit 
ist als eine jahreszeitliche Aufwärtsbewegung im all-
gemeinen Rückgang der Heiratsziffer zu bewerten, wie 
sich deutlich auch aus der Gegenüberstellung mit den 
Heiratsziffern der entsprechenden Zeitabschnitte der Vor-
jahre ergibt. Die Heiratsziffer nähert sich nach der un-
gewöhnlichen Zunahme der Nachkriegsjahre wieder mehr 
und mehr dem Vorkriegsstand. Es betrug die Heirats-
ziffer*) 

im 1913 1921 1922 
1. Vierteljahr 6,2 10,4 8,4 
2. 8,9 13,3 12,9 
3. 6,6 10,6 10,9 
4. 9,1 13,4 12,8 

Jahresdurchschnitt • 7,7 11,8 11,1 

1923 
8,3 

10,7 

Die größte Heiratshäufigkeit haben Hamburg, Schaum-
burg-Lippe, die Rheinprovinz und Berlin. Sebr niedrige 
Ziffern wurden in Ostpreußen und Württemberg fest-

1) Vgl. „W. u. St." 3. Jg. 1923, Nr. 20, S. 644. 
*) Auf 1000 ·Einwohner und ein volles Jahr berechnet. 

gestellt. Der Rückgang der Heiratsziffern gegenüber dem 
Vorjahr ist in Braunschweig, Sachsen, Oldenburg, Thü-
ringen und der Stadt Bremen besonders stark, aber auch 
sonst, namentlich in den Städten und Industrie-
zentren, zeigte sich eine fühlbare Abnahme der Heirats-
häufigkeit gegenüber dem Vorjahr. 

Die Gesamtzahl der G e b o r e n e n betrug im Deut-
schen Reich (ohne Saargebiet) im 2. Vierteljahr 1923 
348 920 (davon 338 003 Lebendgeborene und 10 917 Tot-
geborene), d. s. 22,7 auf 1000 Einwohner. Die Geburten-
ziffer war im 2. Vierteljahr 1923 etwas geringer :i,ls im 
1. Vierteljahr, aber bedeutend niedriger als in dem ent-
sprechenden Zeitraum des Vorjahres. Sie betrug*) 

im 1913 1921 1922 1923 
1. Vierteljahr . • 28,8 27,7 25,6 23,8 
L -~ ~ ~ ~ 
3. • 28,9 25,3 23,0 
4, . 27,9 2ö,3 21,5 

Jahresdurchscbnitt • • 28,5 26,1 23,G 

Eine geringe Zunahme der Geburtenziffer ist nur für 
Waldeck festzustellen. In allen übrigen Ländern ist sie 
stark zurückgegangen, besonders stark in rein städtischen 
Bezirken; aber auch in ländlichen Gebieten wie Ost-

*) Auf lOVO Einwohner und ein volles Jahr berechnet, 



preußen, Pommern, Ober- und Niederschlesien, die sich 
im Vorjahr immer noch durch relativ hohe Geburten-
ziffern auszeichneten, ist ein starker Abfall zu verzeich-
nen. Sehr niedrig ist die Geburtenziffer der Stadt Berlin 
mit 10,7 gegenüber 13,2 im Vorjahr. 

E/Jesch//eßunqen 
oefJU/'fen u. Sfe/'be/"alle 

'f- l1e/'le§ah.n 7.927-2.l1el're§qh.n '7923 
0e,..fey8hrsanQ_~ben sufe vahr und su/' 

1000 t:1nwohner berechnel' 
28,-r-~-.-~~~,---~~~~~~~~~ 

) 

::;/O 

e 
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Die Gesamtzahl der S t e r b e f ä 11 e (einschl. 'I ot-
geborene) betrug im 2. Vierteljahr 1923 231 480, d. s. 
14,5 auf 1000 Einwohner. Die Sterbeziffer war im 
2. Vierteljahr 1923 geringer als im 1. Vierteljahr, aber 
höher als im entsprechenden Zeitraum des Jahres 1921. 
Es betrug die Sterbeziffer*) 

im 1913 1921 1922 1923 

1. \'ierteljahr 16,8 15,6 18,5 17,3 
2. 16,0 14,0 15,2 14,5 
3. . 15,3 14,2 12,5 
4. . 15,2 15,3 14,4 

Jahresdurchschnitt • 15,8 14,7 15,1 

Wenn clie zum Teil jahreszeitlich zu erklärende starke 
Zunahnie der Sterblichkeit im 1. Vierteljahr 1923 im 
2. Vierteljahr 1923 nicht mehr angehalten hat, so ist 
dies zunächst auf die außerordentlich geringe Geburten-
ziffer und damit die niedrige Säuglingssterblichkeit, 
vor allem aher darauf zurückzuführen, daß das deutsche 
Volk in seinem heutigen Bestand nach der ungewöhnlich 
hohen Sterblichkeit, auch der Zivilbevölkerung, im Kriege 
und in den ersten Nachkrieg~jahren eine Auslese darstellt. 

Nach Ausscheidung der Kinder von unter 1 Jahr 
ergibt sich die Sterbeziffer der Übereinjährigen*) 

im 1913 1921 1922 1923 

1. Vierteljahr . . 13,24 12,32 15,30 H,28 

2. • 12,29 11,34 12,31 12,12 

3. • 10,87 10,43 10,05 
4. . 11,47 12,46 12,08 

Jahresdurchschnitt. . 11,97 11,64 12,44 

„) Auf 1000 Einwohner und ein volles Jnhr berechnet. 

Eh e s c h ließ u n gen, G e b u r t e n und St e r b e fäll e im 2. V i e r tel j a h r 1913, 1922 und 1923 
2. Vierteljahr 1923 II Auf 1000 Einwohner entfallen Auf 100 Lebendgeborene 

Geslorbena 1\ Ehe- I' Geborene 1 Gestorbene Geburten- kamen Im 1. Lebenslahr 

L:'." .;~; G•OO~• ::_'F ·~~·1 schlließun1'"1I "'~i'""i'""1 TT'i'' ·rr i''""'I 
Landesteile gen i:::r":n~ 1 ge~:~;ne haupt v~n ~:~~r schuß 

1
192y922 1913ll1923ll922l1913 1923

1
1922

1
1913 1923l1922l1913l 1923 1922 1913 

Ostpreußen •• • I 4 930 15 0351 481 s 42sl 1883 6 607118,4 10,11 6,311· 26,4
1
129,6131,6 15,2115,7\ 11,1li 11,3113,9 13,91112,52 12,46115,59 

Berlin , • . . . . 11 375 9 887 407 12 4961 1254 -2 609
1 

11,9 14,1 11,41 10,7 13,2 20,1 13,5114,01 14,411-2,71-0,8 5,7112,68 12,27 14,74 
Brandenburg •• 

1 

6 722 12 182· 443 \J 1.'>7

1 

J 498 3 025110 7 13 3

1 

8,51120,1123,2 22,2 15,3\ 17.01 11\,lil 4,81 6,2 7,11112,30 15,29116,51 
Pommern . . • • 4 502 10 9961 357 7 011 1450 3 9851 9:6 11;7 7,9 24,3 27,1 28,3 15,8,

1
16,6[' 17,0

1

'[ 8,5 10,5 11,3

1

13,19 15,26 17,05 
Grenzmark } 3 O 13 8 

W 
783 1 981 67 11G91 25/:J 812 9,2 9,7 • 124,0 26,4 • 14,5115,61 • 1 9,5 10,8 • 1 ' 2 ' 7 • 

Posen - estpr. [ Niederschlesien 8676 184111 712 12898 2950 55131111,2 13,718,5124,6:27,3129,417,519,5
1

20,6,1 7,1 7,8 8,81116,0219,01} 19 45 
Oberschlesien • 3123 10 335 250 6165 1775 41701\ 9,1 10,61 7,9~1,30,8l 32,913G,7 18,7119,7119,3,112,1 13,2 17,4117,17 19,36 ' 
Sachsen • . . • • 9 148 18 337 665 11 371 2 305 6 966

11
11,2 13,2I 8,7123,2 25,3 26,1 14,7115,5115,8

11 
8,5 9,8 10,3

1
12,57 14,16 15,27 

Schlesw. -Holst. 3 772 
17

7 
6
6
4
5

0
8

1 
285 4 780 819 2 8781 9,9 12,51 9,11120,9[ 22,7I 26,6 13,4 14,31 13,9I 7,6 8,4 12,7110,69 11,39 11,49 

Hannover . . • . 9 163 615 H 886 1 452 7 754111,6 14,2 l0,.51123,21 24,9 26,H 13,3 13,~ 14,1 9,8 11,3 12,8 8,23 8,90 10,32 
Westfalen. . • . 12 910 30 5141 081 15 067 3 129 15 447! 10,9 12 sl 10,o'l 26,6129,7135,0 13,6114.21 14,6:113,1 15,5 20,4:110,26 11,29 10,67 
Hessen-Nassau. 6 238 12 226 438 7 353 946 4873\l10,6 12,91 8,6:121,4 23,312.!.7 13,2113,5l 14,0( 8,31 9,8 10,111 7,74

1 

8,75 9,16 
Rheinprovinz') 21 370 40 181 1 292 22 6~3 3 983 17568l12,1 13,5110,0 ! 23,5125,9 29,2 13,511~,1l 14,0i 9,9

1

11,8 15 21 9,9J 10,76 10,66 
Hohenzollern. . 155 4231 4 267 39 156ll 8,5 10,81 1,11 123,3

1

· 24,8 27,6 1.J,,SI Jo,0
1

19,21 8,5 9,8 8,41 9,2~114,99 14,69 
Preußen') , . 

1
102 867 205 806

1 
6 \197 128 661

1

23 741 77 145
11

11,0, 13,0 D,01 122,7 25,1[ 2s,8 14,4115,2115,8: 8,21 9,9 13,0I 11,54 12,81 13,68 
Bayern r. d. Rh. H 707 3\l 902

1 
972 25 377 G 488 H 52511 9,1 10,~I 8,31125,4126,-!I ~9,7 1? 4116,8 1 rn.si1 9,0

1 

9,6 10,4, 16,26 17,60 19,93 
Bayernl. d.Uh.1) 2 535 5 s10

1 

1sG 2 994! 5159 2srnl12,3 14,3
1 

8,3il 29,1 29,9
1
296 Io,4116,2

1
15,81: 13,7 13,7 13,Si 9,62 11,99 12,84 

Bayern') • . • 17 242 45 712 1158 28 371 7 047 11 3411 9,5 11,2 8 3125,8 26,Si 29,6 16 2 16,8 18,9ll 9,5

1

10,0 10,1
1
115,42 16,89 18,97 

Sachsen •.•• , 13 672 23 514 824 15 088 2 512 842(;1f11,3 14,8 9,21120,1 22,3125,9 13,11 H.5115,011 7,0 7,8 1091[ 10,68 13,48 16,25 
Württemberg•). 5 500 13 500 400 9 ooo 1600 4 50~ 1 8,4 . 9,0 121,s • 128,H H.4 • 16,811 6,9 . 12,1[111,85 . 13,56 
Baden ..•• , . 6 050 13 507 360 7 950 1242 5 657i 10,5 11,7 9,~ 1 24,1 25,9 27.0 14,4115,0 15,8

1
1 9,6 110,9 11,2 [ 9,20 10,41 13,29 

Thüringen. . • • 4 327 9 213 321 5 1:H 1 ooo 4 0791111,0 u,o 9Jfi 24,2 24,6 27,4 13,81 13,sl 15,91110,s110,8 11,5! 10,85 11,51 14,71 
Hessen 3 669 7 110 220 4

3 
~ls~f 640 3 094110,9 12,7 8,0'121,8 23,3125,6 1~,G 1 13,3114,4, 9,2 110,0 11,2'1 7,59 8,87 8,99 

Hamburg • • • • 3 513 4 130 HG " u 433 4't5:

1

13,1115,2 9,4:116,0 17,G1 22,<lc 14,3, 14 8: 13,711 1,71 2,81 8,7
1 

10,48 11,98 10,96 
lllecklenb.-Schw. 1654 3 933 122 2 836 565 1 0071 9,7 11,4 7,41 23,7 26,6124,7 17,~117 9117,01

1 
6,4 8 717,7[114,37 16,09 16,98 

Oldenburg 1 485 3 464 92 1 530 278 1 934 10,9 14,3 12,sr: 26,1 121,9 32,0 11,nl 13,31 13,4 114,2, 14.6 18,6,: 8,03 9,62 9, 17 
Braunschweig . 1 274 2 518 72 1 638 245 8801 10,2 14..1 8,6'120,81 2.t,4 23,0 13,7 14.,9114,9i1 7,li 9,5 8,li, 9,73 11,29 13,07 
Anhalt... • • • 9-15 1490 63 111\l 194 3711 11,0

1
13,6 9,1:11s,012i,2I 24,'.• 13,7f 15,8116,.!jl 4,3 1 8,4 8,0:1 w,021 1a,84 15,19 

Bremen • • • . . 880 146* 45 1 003 138 4611 11,0, 14,0 10,i,1118,8 21,s: 26,9 rn,1
1
14.,6 14,71[ 5,71 7,0, 12,211 9,43

1

11,55 9,R8 
Lippe 373 932 47 46\l 59 4631 9,31 9,7 6,2,

1
24,3124,6' 24,:> 12,s1 12,8: 13,2 111,5' 11,8', 11,111 6,83 8,75 10,89 

Lubeck • . • • . 310 598 15 4:,0 81 HSl1 10,3 12.0 8,s 1 rn,s 2s,o; 23 ~ 15,0117,31 H,8, 1 4,8f 5,71 9,1, 13,55 12,27 12,11 
Mecklenb.-Strel. 2G8 629 16 472 87 157 I 9,7, 9,7 7,011 23,312i,1, 24 5 17,7 1 17 81 19,~ 1 ! 5,7 1 11,3, 5,~ 1 13,83

1
16,30 20,90 

Waldeck . . . . 1611 295 8 150 17 141> 11,11 9,1 8,41 20,9 20,11 24,H 10,9 1 13,5113,liil10,0
1 

6,6i 11.311 5,76 4,49 6,10 
Schaumb„ Lippe HU 188 9 119 10 691

1
12,4113,9

1

12,5
1
! 16.5 19,4121,\• 10,7114,1113,41 5,8 5,31 8,511 5,32 2,23 9,92 

Dtsch. Reich 1)•) 164 348 338 003 10 917 211 691 .w 789 126 3121 10,11 12,9 8,\1!22,7 24,9' 28,3 14,r,I rn,2l 1s,o s,2, 9,7, 12,3111,77 13,15 14,65 
') Für 1922 und 1923 ohne das Saargebiet. - •) Die Zahlen !ür da. 2. Vierteljahr 1\l23 sind au! Grund der Ergebnisse lür die 

Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern geschlitzt; für das 2. Vierteljahr 1922 liegen keine Zahlen vor - 3
) Für das 2. Vierteljahr 

1922 ohne Württemberg. 



Die S ä u g 1 in g s s t e r b 1 i c h k e i t mit 39 789 
Sterbefällen oder 11, 77 auf 100 Lebendgeborene im 
2. Vierteljahr 1923 ist infolge der geringen Geburtenzahl 
bedeutend niedriger als im 1. Vierteljahr 1923 und im 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Es betrug die 
Säuglingssterblichkeitsziffer') 

im 1913 1921 W22 1923 
l, Vierteljahr. . 14,26 13,12 14,15 14,59 
2. . H.65 11,40 13,15 11,77 
3. • 16,63 16,16 11,85 
4. . 14.82 12,95 12,G9 

Jahresdurchschnitt. • 15,10 13,38 13,00 

Trotz der verringerten Geburtenzahl hat der 
G e b ur t e n üb e r s c h u ß dank der verhältnismäßig 

') Auf 100 Lebendgeborene und ein volles Jahr berechnet. 
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niedrigen Sterbeziffer im 2. Vierteljahr 1923 eine kleine 
Zunahme erfahren. Er betrug 126 312 gegenüber 98 884 im 
1. Vierteljahr l!l23, war aber geringer als im 1. Vierteljahr 
1922, in dem ei· 1393.'iO Personen ergab. Auf 1000 Ein-
wohner und das Jahr berechnet, beziffert sich der Ge-
lmrtenüberschuß des 2. Vierteljahrs 1923 au! 8,2 gegen 
9,7 im entsprechenden Zdtraum 1922 und 12,3 im 
2. Vierteljahr 1913. Berlin hat wieder eine passive Bilanz 
von 2609 aufzuweisen (Sterbefallüberschuß), Hamburg nur 
einen ganz geringen Geburtenüberschuß von 445 Personen. 
Von den Gebieten, die sich bislang durch ein kräftiges 
Bevölkerungswachstum auszeichneten, wie Ostpreußen 
\Vestfalen, Hannover, Pommern, Bayern und Oldenlmrg, hat 
nur Oldenburg den relativ hohen Geburteniibersrhnß von 
14,2 im 2. Vierteljahr 1923 gegenüber 14,6 in demselben 
Zeitraum des Vorjahres behauptet. 

Die räumliche Verteilung der Krankenkassen im Deutschen Reich im Jahre 1921. 
Im Jahre 1921 waren im Deutschen Reiche 8445 reichs-

gesetzliche Krankenkassen (Orts-, Land-, Betriebs- und 
Innungskrankenkassent) vorhanden. Daneben bestanden 
noch 123 Knappschafts- und 46 Ersatzkassen. Die reichs-
gesetzlichen Krankenkassen waren der Zahl nach be-
sonders stark in Schlesien, Mitteldeutschland und am 
Rhein vertreten. Damit scheint die landläufige Ansicht 

1) Die Allgemeinen Ortskrankenkassen erstrecken sich auf alle 
Erwerbszweige und Betriebsarten, während die Landkrankenkassen 
vor allem für Landwirtschaft, Wandergewerbe, Hausgewerbe und 
Dienstboten bestimmt sind. Die Betriebskrankenkassen beschränken 
sich auf einzelne Betriebe und die Innungskrankenkas<en auf das 
Handwerk. 

bestätigt, daß die Lebensfähigkeit der Krankenversicherung 
Deutschlands in diesen Industriegebieten ruhe. Die An-
häufung von Krankenkassen in bestimmten Gebietsteilen 
des Reichs sagt jedoch an sich wenig, da es vor allem 
auf die Größe (Mitgliederstand) der Kassen ankommt. 
Legt man die Versicherungshäufigkeit, das Verhältnis der 
Zahl der Kassenmitglieder zur Einwohnerzahl zu Grunde, 
so ergibt sich ein ganz anderes Bild, als wenn nur die 
Kassenzahl berücksichtigt wird. Man kommt dann zu 
dem überraschenden Ergebnis, daß die Versicherungs-
häufigkeit besonders stark in Thüringen, Sachsen, Nieder-
schlesien, Brandenburg und Mecklenburg ausgeprägt ist. 

'Vestfalen zählt trotz zahl-
reicher reichsgesetzlicher Kas-

Die Verbreitung der Krankenkassen im Jahre 1921 sen auffallend wenig Ver-
sicherte, da hier die Knapp-
Rchaftskassen und werkeige-
nen Krankenkassen eine große 
Rolle spielen. 
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Die vier reichsgesetzlichen 
Kassenarten haben sich in be-
stimmte Herrschaftsgebiete 
geteilt. Die Ortskrankenkas-
sen sind als die verbreitetste 
Kassenart anzusehen. Y on 100 
Kassenmitgliedem entfielen 
im Jahre Hl21 rund 64 vH 
auf Ortskrankenkassen. Das 
Schwergewicht der Ortskran-
kenkassen liegt - abgesehen 
von Schleswig-Holstein - in 
l\Iittel- und Süddeutschland. 
Die Landkrankenkassen da-
gPgen erreichen einen beson-
deren Umfang in der nordöst-
lichen Hälfte des Deutschen 
Reichs; sie fehlen überhaupt 
in Württemberg, Baden, Ho-
henzollern, Hamburg, Bremen 
und Lübeck. Die Betriebs-
krankenkassen sind für Ober-
schlesien, West- und Nord-
westdeutschland bedeutungs-
voll; auch die Innungs-
krankenkass1>n haben ihr 
Schwergewicht in Nordwest-
deutschland. 
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